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Legion der Schande
Ausbürgerung von Fremdenlegionären

Berlin, 22. Februar. Die Zugehörigkeit
deutſcher Staatsangehöriger zur franzöſiſchen
Fremdenlegion dient Jntereſſen, die dem deut
ſchen Volke völlig fremd ſind, und läuft damit
dem deutſchen Volksempfinden zuwider, Der
Eintritt in die Fremdenlegion oder der Ver
bleib darin ſchädigt die Wehr- und Arbeits
kraft des eigenen Volkes und kann durch nichts
wer entſchuldigt oder wiedergutgemacht
werden.

Aus dieſem Grunde hat der Reichsminiſter
des Jnnern nunmehr angeordnet, daß jedem
Deutſchen, der im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen
Kräfte ſich für den Dienſt in der Fremden“
legion verpflichtet oder ſeine Verpflichtungszeit
verlängert, die deutſche Staatsangehörigkeit
abzuerkennen iſt. Das gleiche gilt für
die nach Deutſchland zurückgekehrten deutſchen
Fremdenlegionäre, die ſich verbotswidrig in
das Ausland begeben.

Dieſe Anordnung zieht endlich einen klaren
Trennungsſtrich zwiſchen denjenigen ent
wurzelten Elementen, die ſich für billigen Sold
einer fremden Macht zum kolonialen Kriegs
dienſt verkaufen. und dem ehrlich ſchaffenden
deutſchen Volk. Die franzöſiſche Fremdenlegion
beſtand viele Jahre zu mehr als der Hälfte
aus Deutſchen. Auch heute noch ſind zahl
reiche Deutſche zum erbarmungsloſen Waffen
dienſt in der afrikaniſchen Wüſte gezwungen,
weil ſie ſich in falſch verſtandener Abenteurer
Romantik oder auf Verſprechungen von fran
zöſiſchen Werbern einmal verpflichteten

Die Legion wurde 1830 nach der fran
zöſiſchen Juli Revolution aus politiſchen Flücht
lingen und Abenteurern aller Nationen ge
bildet und beſonders in Algerien zur Nieder
werfung arabiſcher Aufſtändiſcher
Zur Zeit beſteht ſie aus vier Jnfanterie-
Regimentern und einem KapvallerieRegiment,
in einer Stärke von etwa 18 000 Mann. Das
November-Syſtem hatte kein wirkſames Mittel
gefünden, oder vielleicht auch nicht finden
wollen, die Werbung junger deutſcher Menſchen
für dieſe Legion der Schan de zu unter
binden. Gerade in dieſer Zeit war die Aus
wanderung junger Deutſcher zum Dienſt in
der Fremdenlegion beſonders ſtark, da viele
Erwerbsloſe in ihrer hoffnungsloſen ſeeliſchen
Verfaſſung nur allzu leicht das Opfer fran
zöſiſcher Werber wurden. Jm Rifkabylen-
Aufſtand haben viele irregeleitete junge
Deutſche für völlig fremde Jntereſſen als
billige Schlachtopfer des franzöſiſchen Jmperia
lismus auf afrikaniſchem Sande ihr Leben
gelaſſen. Heute duldet das Reich nicht mehr,
daß ſeine Söhne unter fremden Fahnen
un würdigen Dienſt leiſten. Der
Deutſche der ſich der Legion der Schande ver
ſchreibt, iſt mit dem Augenblick ein Aus
geſtoßener der Volksgemeinſchaft,
ein heimatloſer Nomade, ein vaterlandsloſer
Landsknecht, der zu ehrlos iſt, als daß das
Reich noch ſeinen ſchützenden Schild über ihn
halten könnte.

Jkaliens Legionäre bleiben
bis zum endgültigen Siege

Telegrammwechſel FrancoMuſſolini

Rom, 22. Februar. General Franco hat
an den Duce folgendes Telegramm gerichtet:
„Nach Beendigung des katalaniſchen Feldzuges
und Abnahme der Parade des ſiegreichen
Heeres, dem die tapferen italieniſchen Legio
näre angehören, hat das ſpaniſche Volk beim
Vorbeimarſch dieſer glorreichen Truppen dem
italieniſchen Volk und ſeinem Duce ge
huldigt. Zuſammen mit dem begeiſterten
Gruß des ſpaniſchen Heeres für ſeine italieni
ſchen Kameraden ſende ich Jhnen meine eigenen
aufrichtigen Grüße. Franco.“

Der Duce hat wie folgt geantwortet: „Jch
danke Jhnen für die den Legionärstruppen ge
währte hohe Ehre, in dem für das große ge
einte Spanien wiedereroberten Barcelona vor
Jhnen aufzumarſchieren. Jch erwidere mit
größter Herzlichkeit Jhren kameradſchaftlichen
Gruß, indem ich Jhnen beſtätige, daß die
italieniſchen Legionäre bis zum
endgültigen Siege ihrem Befehl ge horchen
werden. Muſſolini,“
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A.Moskaus Geheimdienſt

arbeitet in UsA.
Jagd nach Geheim-Akken über militäriſche Angelegenheiten

Japans Ein Prozeß gegen
p. Los Angeles, 22. Februar. (Eig.

Meld.) Jn Los Angeles findet zur Zeit eine
gerichtliche Verhandlung gegen zwei ſowjet
ruſſiſche Staatsbürger und einen naturaliſierten
SowjetRuſſen ſtatt, die in politiſchen Kreiſen
ungewöhnliches Aufſehen erregt, weil die
Staatsanwaltſchaft nachzuweiſen verſucht, daß
ſowjetruſſiſche Beamte nach den Vereinigten
Staaten entſandt werden mit dem ausdrück
lichen Auftrage, ſich in den Beſitz von Akten
des amerikaniſchen Geheimdienſtes zu ſetzen.
Deshalb lautet die Anklage auch nicht auf
Spionage, ſondern auf „Diebſtahl von Geheim
akten“. Es handelt ſich dabei um Material,

Frankreich

drei verdächtige Sowjetruſſen

das der amerikaniſche Geheimdienſt über
japaniſche Munitionsankäufe und andere mili
täriſche Angelegenheiten Japans geſammelt hat.

Zu Beginn der Verhandlung vertraten ſo
wohl die Staatsanwaltſchaft als auch eine
Reihe von Zeugen aus der Jnduſtrie den
Standpunkt, daß es ſich bei den drei verhafte
ten Perſonen um Mitglieder eines weit
verzweigten ſowjet ruſſiſchen Ge
heimdienſtes handle, deſſen Aufgabe
lediglich darin beſtehe, das Material zu ſam
meln, das für die Vorbereitung einer
kriegeriſchen Auseinanderſetzung
Sowjetrußlands mit Japan von Wert ſei.

kapikuliert
Paris kann nicht mehr andlers, als franco anzuerkennen
Paris, 22. Februar. (Eig. Meld.) Sena

tor Bérard hat ſich entſchließen müſſen, ſeinen
Aufenthalt fern von Burgos auf franzöſiſchem
Boden um einen weiteren Tag zu verlängern,
da die Rückkehr des Generals Jordana ſich er
neut hinausgezögert hat.

Die von franzöſiſcher Seite anfangs zuge
gebene, dann kunſtvoll verſchleierte Unter
brechung der franzöſiſch- ſpaniſchen Verhand
lungen iſt damit ſichtbar geworden. Aber
Frankreich bleibt im gegenwärtigen Augenblick
nichts weiter übrig, als zu warten. Biſſig be
merkt ein Pariſer Abendblatt der Linken, daß
der Weg Barcelona--Burgos ſchwerer paſſier
bar ſcheine als umgekehrt, denn General Jor-
danag habe den Hinweg zu General Franco
ohne Schwierigkeiten zurückgelegt. Frankreich
empfindet jetzt wohl ſelbſt, daß die bisher an
gewandte Methode gegenüber National-
ſpanien nicht ganz richtig war. Dennplötzlich verlautet, Daladier habe veſchloſſen,

der ſpaniſchen Forderung ſtattzugeben,
wonach die Anerkennung jeder ſachlichen Ver
handlung vorangehen müſſe.

Um den Schwierigkeiten im Kabinett zu
entgehen, wird ſogar mit der Möglichkeit ge
rechnet, daß Daladier und Bonnet den Senator
Bérard nunmehr ermächtigen werden, die
Anerkennung auszuſprechen, ohne
daß dem Kabinett Gelegenheit gegeben werde,

zu erteilen,.

über dieſe Frage zu beſchließen. Die Anwendung
dieſes Verfahrens hätte das jetzt genannte Ergeb
nis ſchon vor Wochen ermöglicht. Die italieniſch
ſpaniſchen Kundgebungen, der Vorantritt
der italieniſchen Freiwilligen beim
Einzug in Barcelona und der Telegramm
wechſel FrancoMuſſolini haben die Stimmung
in Paris nicht gerade verbeſſert.

Frankreichs neue Deviſe gegenüber Franco
lautet am Mittwoch, wie die römiſchen Abend-
blätter nicht ohne Befriedigung feſtſtellen:
„Beſſer ſpät als gar nicht!“, wobei
betont wird, daß ſich Paris bewußt werde, daß
die Anerkennung einer Regierung keine
Handelsware ſei.

Der Pariſer Vertreter der „Tribuna“ unter
ſtreicht, daß die franzöſiſche Diplomatie vor
Franco kapituliert habe. Frankreich werde
ohne jegliche Forderung den Gang nach Burgos
antreten. Der galliſche Stolz habe den
ſchwerſten Schlag in der jüngſten Vergangen-
heit der franzöſiſchen Politik erlitten. Bérard
habe, anſtatt die angekündigte Geſchichtsſtunde

ſelbſt eine derart bittere
Lektion erhalten, daß er ſie beſtimmt
nie vergeſſen werde. So ſeien nun alle Hoff
nungen von Paris und auch von London auf
Azana c d. h. in jenen Rücktritt des
falſchen räſidenten, deſſen Abdankung den
Zuſammenbruch des letzten bolſchewiſtiſchen
Widerſtandes zur Folge hätte.

Das fliegende Wohnhaus diese Bezeichnung liegt bei der Betrachtung unseres Bildes
des neuesten amerikanischen Riesenflugboofs nahe; ein Viermotoriger Clipper der
74 Fluggästen bei allem erdenklichen Lüxus Platz bietet Die Aufnahme zeigt das Riesen-

lugboot bei einem Probetlug

on SA.-Stormföhrer Dr. Curt leps
Heute, am 9. Tpodestage Horſt Weſſels, weilt

der Stabschef der SA., Viktor Lutze, in der Gau
ſtadt Halle, um die Mitteldeutſche Kampfbahn in
HorſtWeſſel-Kampfbahn umzubenennen. Dieſer Tag
wird ein Ehrentag für die geſamte SA. des Gaues
Halle- Merſeburg werden. Der Führer der SA.
Brigade 38 (Halle), Brigadeführer Fiedler, der
Freund und Mitkämpfer Horſt Weſſels in Berlin,
berichtet im Jnneren des Blattes über unſeren
gemordeten Sturmführer. z

„Führer ſein, heißt ſeinen Leuten vorleben.
Das Sterben iſt dann wohl ein Teil davon
Dieſes Wort des gefallenen Frontſoldaten und
Wandervogels Walter Flex war der Jn
halt und die Erfüllung des kurzen Lebens eines
Deutſchen deſſen Name für eine kämpfende
Generation das Symbol der ſoldatiſch-poli
tiſchen Jdee des Nationalſozialismus iſt. Der
SA.Sturmführer Horſt Weſſel, der das
Höchſte hingab, was ein Menſch für ſein Volk
und eine Weltanſchauung, die dieſem Volk
Freiheit und Ehre bedeutet, opfern kann,
wurde das Vorbild und die Jnkarnation der
Syntheſe von Nationalismus und
Sozialismus die ein unbekannter Ge
freiter des großen Krieges in den ſchwärzeſten
Tagen deutſcher Geſchichte und völkiſcher Er
niedrigung als einzigen Rettungsfaktor vor
dem drohenden Chaos proklamierte. Das Leben,
das Werk und der Tod dieſes jungen Deutſchen
der mit ſeinem Stoßtrupp in die ſtärkſte Front
des Gegners eingebrochen war, der die roten

Aufnahmen: Scher
Der Stabschef der SA., Viktor Lutze

Palifaden in einem Abſchnitt, der für unüber
windbar galt, mit feurigem Elan ſtürmte und
zerbrach der ſeinen Männern ein deutſches
Kämpferleben vorlebte und auf ſeinem
Kampfplatz ſterben mußte, weil es das deutſche
Schickſal ſo wollte. wurde zum Wegweiſer
in ein Deutſchland, für das eine Generation
die Jugend und die beſten Mannes-
jahre opferte und für das mancher ſein
Herzblut auf den Altar des Vaterlandes legen
mußte. Der Student Horſt Weſſel fand den
Weg zu ſeinem deutſchen Bruder im ſchlichten
Arbeitskleid, der Nationalſozialiſt Horſt Weſſel
ebnete den dornenreichen Pfad zur deut
ſchen Volks gemeinſchaft und das
deutſche Volk fand zu Horſt Weſſel. Sein
Lied von der Fahne einſt der Weckruf eines
verlorenen und verläſterten Haufens iſt zur
Hymne der Nation geworden. Erfüllung wurde
was Sehnſucht war.

Das Leben und Sterben Horſt Weſſels iſt
auf ewig verbunden mit der SA. Mit und in
ihr lebte er, aus ihr ſchöpfte er die Kräfte,
die er gegen ein Bollwerk einſetzte und für ſie

und damit für die Bewegung und ihren
Führer kämpfte er verbiſſen unter Verzicht
auf alle Annehmlichkeiten eines bürgerlichen
Lebens. Was galt ihm Studium Elternhaus,
Vergnügen und ſogenannte Geſellſchaft er
ſah immer nur eins: den verhetzten deutſchen
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Arbeiter aus den Klauen ſeiner Verräter zu
reißen und ihn zur Urquelle ſeiner Kraft und
ſeines völkiſchen Selbſtbewußtſeins zurück
zuführen. Um dieſes Kampfes willen, deſſen
Notwendigkeit er vom Beginn ſeines politiſchen
Verſtehens an erkannte, legte er alle hemmen-
den Aeußerlichkeiten ab und wurde wie ſie.
Vielleicht kann mancher, der ſelbſt nicht das
Glück hatte, den Kampf der Bewegung um das
Reich in der Front mitzuerleben, dieſe wenn
auch nur äußerlich erſcheinende ſo doch tief ver
wurzelte Wandlung verſtehen. Jeder konnte
es nicht; denn dieſer Prozeß, der die Brücke
ſchlug vom Geſtern zum Heute, er
forderte Charaktere und Geſinnungs-
menſchen, denen die Perſonen nichts, die
Sache aber alles war. Das war und das
iſt die SA.: ein ſtets einſatzbereiter
Stoßtrupp der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, ſoldatiſch ausgerichet und poli
t iſch bedingt, ein ſtarkes Machtinſtrument in
der Hand des Führers eine in der Be
wegung fließende Gemeinſchaft von Charak
teren politiſches Soldatentum. Jhr Fahnen
träger aber iſt Horſt Weſſel.

Als ſich das deutſche Wunder vollzog und
die Stunde des Führers gekommen war, als
zum erſten Male die Wegbereiter zu dieſer
Stunde durch das Siegestor marſchierten, zog
mit den Scharen die unſichtbare Totenſtandarte,
voran der Stürmer Horſt Weſſel mit der Fahne
der Freiheit. Die Standarte wuchs der
Kampf um Großdeutſchland forderte neue
Opfer. Der gemordete Sturmführer aber gibt
weiter das Signal: Mahnung an die
Lebend en zu kämpfen für das Reich, deſſen
Auferſtehung ihr Blut erforderte.

Wenn der Stabschef der SA., Viktor
Lutze, heute in der Gauſtadt Halle die
Mitteldeutſche Kampfbahn in Horſt
Weſſel-Kampfbahn umbenennt, wird
das Signal des toten Fahnenträgers auftönen.
Und das ſoll dieſe Feierſtunde ſein: daß die
Männer und Jünglinge, die in freiwilligem
Gehorſam und Diſziplin in dieſer Stätte ihren
Körper ſtählen, um der Stunde gewachſen zu
ſein, die einmal kommen kann. vom Geiſt fenes
jungen Freiheitskämpfers beſeelt ſind, deſſen
Namen dieſe Kampfbahn für immer tragen
ſoll. Die SA. als die Trägerin des politiſchen
Soldatentums dokumentiert durch die An
weſenheit ihres Stabschefs, daß
dieſe Feierſtunde mehr ſein will als ein Ge
denken. Sie bedeutet für die ganze SA.
des Gaues Halle-Merſebürg eine
mahnende Verpflichtung, die alsungeſchriebenes Geſetz Lebens- und Handelns
richtſchnur für jeden SA.Mann ſein ſoll:
Pflichterfüllung bis zum Letzten
und ein Leben zu Kenner wie es der
Sturmführer vom erliner Friedrichshain

u rDenn die SA. das iſt Horweftert uſort
Engliſche U Boote geſtrandet

Von den Ankern losgeriſſen

London, 22. Februar. (Eig. Bericht) Zwei
engliſche UBoote wurden am Mittwoch früh
im Hafen von Sandown durch einen heftigen
Sturm von ihren Ankern losgeriſſen und auf
den Strand geworfen. Eines der Boote konnte
durch die Anſtrengungen mehrerer Kriegsſchiffe
wieder flott gemacht werden während das
andere immer noch auf dem Sande liegt und
von dem heftigen Sturm hin und hergeworfen
wird. Die Beſatzung hat es noch nicht ver
laſſen. Verſuche, das 600-TonnenUBoot wie
der flott zu machen, ſind geſcheitert.

Zwiſchen England und Schottland treibt
ſich gegenwärtig noch ein weiteres A Boot
herum, das ſich im Sturm von einem
Schlepper, der es zum abwracken bringen
wollte, losgeriſſen hatte. Alle Verſuche, das
Bvoot wieder ins Schlepptau zu bekommen, ſind
fehlgeſchlagen.

Nr. S

Kokſpaniſches Geſindel nach Genf geflüchtet
Reiche Arbeit für die Genfer Polizei Dramafische Verbrecherfagd 100 000 Rofspanier sollen nach Mexiko

Genf, 22. Februar. (Eig. Meld.) Der
Leiter der Genfer Polizei erklärte dem Ver
treter eines Genfer Blattes, daß die Genfer
Polizei zur Zeit im Sinne desWortes nicht mehr zur Ruhe kommt, da jetzt
ſtändig übles Geſindel nachts über die Grenze
nach Genf einzudringen verſuche. Man müſſe
annehmen, daß ſich zahlreiche dunkle Geſtalten
in den Mauern der Stadt aufhalten. Es
handelt ſich dabei vor allem um Elemente, die
bisher in Rotſpanien von Mord und Raub
gelebt hatten und auf die die franzöſiſch
ſchweizeriſche Grenze beſonders anziehend zu
wirken ſcheint.

Eine ſolche, aus Spanien ſtammende Ver
brechergeſtalt gab jetzt in Genf zu einer äußerſt
dramatiſchen Verbrecherjagd gyia Als
zwei Kriminalbeamte den dunklen hren

mann im Hotel aufforderten, ſeine Papiere
vorzuzeigen, zog er ſofort eine Piſtole, ſchlug
einen Kriminalbeamten nieder. Jn einem
Mietauto ſuchte er darauf, ſo ſchnell wie mög
lich die franzöſiſche Grenze zu erreichen. Dort
war die Grenzpolizei allerdings bereits unter
richtet worden und konnte den Flüchtling feſt
halten. Bei dieſer Verhaftung verſuchte der
Gauner durch die Taſche Schüſſe auf die Grenz
beamten abzugeben. Der Verbrecher geſtand,
im Laufe der vorausgegangenen drei Tage
über ein Dutzend Einbruchsdiebſtähle
in Genf begangen zu haben. Man vermutet,
daß andere zahlreiche Einbrüche in Genf in
den letzten Tagen, wie die Plünderung eines
Schmuckwarengeſchäftes, ebenfalls auf der
artige zugewanderte rotſpaniſche Verbrecher
Geſtalten zurückzuführen ſind.

Wie aus Madrid bekannt wird, erſuchten
die dortigen Bolſchewiſtenhäuptlinge ihren zur
Zeit Amerika bereiſenden enten Prieto, mit
der Regierung von Mexiko beſonders mit
Präſident Cardenas, über die Ein reiſe von
über 100 000 ſpaniſchen Marxiſten nach
Mexiko zu verhandeln, da der Zuſammenbruch
unvermeidlich ſei. Aehnliche Aufträge erhielten
die ſowjetſpaniſchen Vertreter bei den Staaten
Südamerikas. Letztere lehnten jedoch
die Einreiſeerlaubnis ab. Auch die roten „Bot
ſchafter“ in Paris und London werden einge
ſchaltet. Sie ſollen verſuchen, von d
und England die Zuſicherung zu erhalten, da
beim Zuſammenbruch eine große Zahl von
Auslandsſchiffen in die roten Mittel
meerhäfen geſandt werden, wo ſie die roten
Bonzen an Bord nehmen ſollen.

Engliſches Paläſtina-Kompromiß
„Vorschläge“ des britischen Kabinetts zum Palästinaproblem

Araber deckt Englands Undbhängigkeifsversprechen

up. London, 22. Febrnar. (Eig. Meld.)
Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, hat
das engliſche Kabinett in ſeiner Mittwoch
Sitzung beſchloſſen, der Paläſtingkonferenz
durch MacDonald einen Kompromißplan zu
unterbreiten.

Der „Vorſchlag“ ſieht vor, daß die Juden
in Paläſtina die gleichen politiſchenRechte wie die Araber beſitzen ſollen, daß die
jüdiſche Ein wande rn für eine Reihe
von Jahren zu beſchränken ſei, um dann
durch ein Uebereinkommen zwiſchen Arabern
und Juden erneut feſtgeſetzt zu werden und daß
hinſichtlich des Landerwer bes drei Zonen
eingerichtet werden ſollen. Jn der erſten ſoll
den Juden kein Landerwerb geſtattet ſein, in
der zweiten einen beſchränkten Erwerb zu ge
ſtatten und in der dritten ſoll der Ankauf frei
und unbeſchränkt ſein.

Es heißt, daß die Regierung der jüdiſchen
Delegation dieſen Plan als geſchloſſenes Gan
zes unterbreiten werde.

Der Grenzpunkt, der für die Zuge
hörigkeit Paläſtinas zum arabiſchen nab
hängigkeitsgebiet maßgebend iſt, wurde jetzt
von einem eingeweihten Araber, dem ſyriſchen
Oppoſitionsführer Dr. Schabander, der Oeffent
lichkeit bekanntgegeben.

Am Dezember 1937, ſo erklärte Dre
Schabander, fand im Londoner Royal Mili
tary Elub eine Sitzung ſtatt, an der etwa 80
prominente Politiker teilnahmen. Auf dieſer
Sitzung mußte Dr. Schabander einen Vortrag
halten, dem die Kairoer Dokumentenſammlung
Schabanders zugrunde lag. Der Vortrag be
handelte die Verſprechungen, die Eng
land während des Weltkrieges dem König des
Hedſchas, Huſſin, gemacht hatte.

Vor den verſammelten engliſchen Politikern
habe er mitgeteilt, daß er die Kopie des ur
ſprünglichen Briefes MeMahons an Huſſi
beſitze, der heute in Jbn Sauds Beſitz über
gegangen ſei. Jn dieſem Brief werde aus
drücklich Nakura, der heutige Grenzort
zwiſchen Paläſtina und Syrien, als Südpunkt
des franzöſiſchen Jntereſſengebietes, das zu
nächſt von der arabiſchen Unabhängigkeit aus
genommen bleiben ſollte feſtgelegt. Dagegen
ſollten die Gebiete ſüdlich von Nakura, alſo
das heutige Paläſtina, ebenſo unab
hängig werden wie alle übrigen arabiſchen

Gebiete. Merkwürdigerweiſe ſcheine die
NakuraGrenze in der Ueberſetzungskopie, die
MecMahon nach London geſchickt habe, nicht
erwähnt zu ſein, und ſei auch bisher nirgends
veröffentlicht worden. Vielmehr werde immer
noch mit unklaren Begriffen wie „Gebiete
weſtlich von Hama, Homs und Damaskus“
operiert, um dadurch Paläſtina ähnlich wie
das Libanon-Gebiet als gus genommen
von den unabhängigen Gebieten hinzuſtellen.

Ueber die Sitzung vom 2. Dezember 1937
ſollte damals nichts veröffentlicht werden;
heute, anläßlich der Paläſtina-Konferenz, er
klärt Schabander jedoch den Zeitpunkt für ge
kommen, den Schleier über die NakurgFrage
zu lüften. Damals, ſo verſicherte Schabander,
habe noch kein Sitzungsteilnehmer Einwände
erhoben.

Almerig und Alicanke
wurden bombardierk

UP. Madrid, 22. Februar. (Eig. Meld.)
Die Häfen von Almeria und Alicante
wurden im Laufe des Mittwoch von Franco
Flugzeugen mehrere Male mit Bomben belegt.
Jn den frühen Morgenſtunden erlgte vier
Angriffe auf Almeriag, wobei beträchtlicher
Materialſchaden entſtand. Um 11.30 Uhr und
12.40 Uhr erſchienen die Franco Flugzeuge
dann über Alicante.

Auch die nordiſchen Länder
erkennen Franco an

UP. Helſinki, 22. Februar. (Eig. Meld.)
Wie verlautet, haben die Außenminiſter der
vier nordiſchen Länder beſchloſſen, die
Anerkennung General Francos gleichzeitig
durchzuführen. Der Tag der Anerkennung ſei
jedoch noch nicht feſtgelegt worden.

Gauleiter Konrad Henlein übergab
Mittwoch nachmittag in Gegenwart zahlreicher
Vertreter von Partei, Staat und Wehrmacht
die Schulungsburg des Sudeten-
gaues ihrer Beſtimmung.

z

Mit Aexken und Revolvern

Hochzeit überfallen
Racheakt eines verſchmähten Liebhabers?

Warſchan, 22. Februar. Einen blutigen
Ausgang nahm eine Hochzeitsfeier in dem
Dorfe Olſzyny in der Nähe von Krakau. Wäh
rend die Hochzeitsgäſte ſich mitten im Ver-
gnügen befanden, überfielen mehrere Perſonen,
die mit Revolvern, Aexten und Knüppeln be
waffnet waren, den Hof des Bauern und be
gannen wie wild in die Hochzeitsgeſellſchaft zu
ſchießen und auf ſie einzuſchlagen. Nach der
Verwüſtung der Räume verſchwand die Bande
wieder, nachdem ſie einen Hochzeitsgaſt ge
tötet und zehn ſchwer verletzt hatten. Bis
jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob es
ſich um einen Raubüberfall oder um den Rache
akt eines verſchmähten Liebhabers handelt.

Mit Verstand rauchen,
heißt klug wählen und

bedächtig genießen
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70000 Mann
in Jtalieniſch-Oſt- Afrika

London, 22. Februar. (Eig. Bericht.) Auf
verſchiedene Anfragen über die italieniſchen
Truppenbewegungen in Nordafrika antwortete
der britiſche Anterſtaatsſekretär Buttler, daß
in Jtalieniſch-Oſt- Afrika die offiztelle
Truppenſtärke mit rund 70 000 Mann an
gegeben werde. Dieſe Zahl verändere
natürlich von Zeit zu Zeit, aber ſie ſcheine ſi
in den letzten Monaten vergrößert zu haben.

Dichtung im Kampf geboren
Zur Verleihung des Kulkurpreiſes der 5A. ſür Dichtung

Der Kulturpreis der SA. für Dichtung,
den (wie wir bereits geſtern meldeten) der
SA.Oberſturmführer Hannes Kremer zu
geſprochen erhielt, iſt ſeinem ganzen Weſen
nach mehr als eine einfache literariſche Aner
kennung Vielmehr iſt ſeine geiſtige Grundlage in jener Einheit zu ſucken, welche die

Dichtung des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
mit dem politiſchen Schickſal und dem politiſchen
Willen des Volkes auf das er verbindet.
Es iſt daher nur natürlich, daß bei der Preis
uteilung neben dem dichteriſchen Werk auch
ie politiſche Perſönlichkeit des

Preisträgers im Rahmen der Geſamtbewertung
herangezogen wird. Somit iſt der SA.Kultur
preis gerade für jene kämpferiſche Dichtung
des jungen Deutſchland beſtimmt, deren
Schöpfer das nationalſozialiſtiſche Kampf
erlebnis nicht nur beſchreiben können, ſondern
es auch zu dem beſtimmenden Erlebnis ihres
ganzen Lebens werden ließen.

Berückſichtigt man dieſen Sinn des SA.
Kulturpreiſes, ſo iſt man berechtigt, feſtzuſtellen.
daß ſeine Verleihung an Hannes Kremer durch
Werk und Perſönlichkeit des Dichters begründet
erſcheint. Hannes Kremer entſtammt dem
Grenzlanddeutſchtum. Bereits ſeine Großeltern
waren im Elſaß anſäſſig. Er ſelbſt wurde am
30. Dezember 1906 in Straßburg geboren. Es
iſt anzunehmen, daß dieſe ſeine Abſtammung
aus einem hart umkämpften deutſchen Grenz
land auf den inngen Dichter in ſeiner perſön
lichen Entwicklung ſtarke Wirkungen ausgeübt
hat. Seit dem Jahre 1928 bereits gehört er der

NSDAP. an und iſt Träger des Goldenen
Ehrenzeichens. Zur Zeit lebt er in Oberbayern.
Jm vergangenen Jahre ließ er unter dem
Titel „Gottes Rune (Ein Buch von Glaube
und Treue)“ einen Roman erſcheinen, der die
Kampfjahre der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung in dem gewählten Handlungsraum
einer kleinen Stadt mit der ganzen Vielfalt
bürgerlicher Jntrigen und kämpferiſcher Anſatz
punkte vor uns wieder lebendig werden ließ.
Die Wirkung dieſes Buches, deſſen klare und
einfache Sprache nicht nur den wirklich phraſen
loſen Dichter, ſondern vor allem auch den kom
promißloſen und nüchternen Kämpfer verrät,
hat nicht nur die alten Nationalſozialiſten mit
Begeiſterung erfüllt, ſondern hat ſelbſt denen,
die früher abſeits ſtanden, einen Begriff von
der Größe des Kampfes gegeben, der da von
wenigen geführt wurde.

Das erſt vor kurzem erſchienene zweite
Werk von Hannes Kremer („Legenden der
Bosheit“, Erfundene und wahrhaftige Ge
ſchichten für hochgemute Deutſche) beſitzt im
Grunde genommen dieſelbe menſchliche und
künſtleriſche Zielſetzung, wenn es ſie auch mit
anderen Mitteln zu crreichen ſucht. Dieſe
Legenden, die in boshafter, bitterer und ſcherz
hafter Form ſozuſagen eine „Typologie“ des
Menſchlichen geben, bedeuten auch unter rein
literariſchen Geſichtspunkten einen neuartigen
und überaus gelungenen Verſuch. Wir ſind der
Ueberzeugung, daß das neue deutſche Schrift
tum von Hannes Kremer noch viele be
reichernde und vom gleichen Geiſte getragene

Beiträge erwarten darf. Die Verleihung des
Kuülturpreiſes der SA. an den Dichter iſt
gleichzeitig eine Anerkennung für vergangene
und der Ausdruck einer Hoffnung auf zu
künftige Leiſtung.

„Kein literariſcher Verein
SA.Kulturkreis bei Reichsleiter Roſenberg

Reichsleiter Alfred Roſenberg empfing
die Mitglieder des SA.-Kulturkreiſes im
Außenpolitiſchen Amt der NSDAP. Brigade-
führer Klähn dankte dem Reichsleiter für die
Möglichkeit zu einem kameradſchaftlichen Bei
ſammenſein und betonte, daß der SA-Kultur
kreis kein literariſcher Verein, ſon
dern eine kämpferiſche Kameradſchaft ſei, die
ſtets beſtrebt iſt, die Jdee des Nationalſozialis
mus im kulturellen Wirken zu verteidigen.

Der Reichsleiter wies in längeren Aus
führungen auf den Wert derartiger Zuſammen
künfte hin, bei denen Fragen kultureller,
ſchrifttumspolitiſcher und dramatiſcher Natur,
die unſer Zeitgeſchehen berühren, ernſthaft
durchgeſprochen werden können. Er ging im
einzelnen auf einige Gegenwartsfragen ein,
von denen er beſonders die Sturmflut gewiſſer
Geſchmackloſigkeiten auf kultu-
rellem Gebiete anprangerte.

Am Abend vereinte ein Kameradſchafts
abend die Angehörigen des Kulturkreiſes mit
dem Stabschef der SA. Viktor Lutz e im Haus
der Deutſchen Preſſe.

Ein Haus der Mode wurde in Wien
von Bürgermeiſter Dr.Jng, Neubacher in
Gegenwart des Miniſters Dr. Fiſchböck von
Dr. Keller vom „Haus der deutſchen Mode“ in
Berlin und zahlreicher Vertreter von Partei
und Staat eröffnet.

Der Führer beſuchte
das Münchner Gärkner- Platz Theater

Der Vorſtellung der Operette „Die luſtige
Witwe“ von Franz Lehär im Staatlichen
Operettentheater am Gärtner-Platz zu Mün
chen wohnte am Mittwoch auch der Führer
ſowie in ſeiner Begleitung u. a. Reichsminiſter
Dr. Goebbels bei.

Die hervorragende Aufführung der Ope
rette fand den begeiſterten Beifall des feſt
lichen Hauſes. Die temperamentvolle Jnſzenie-
rung des Jntendanten Fritz Fiſcher, die
einzigartige Ausſtattung von Profeſſor Ludwig
Sievert und die hervorragenden ſängeriſchem,
ſchauſpieleriſchen und tänzeriſchen Leiſtungen
der Beſetzung ſicherten dem Werk Franz
Lehärs einen neuen großen Erfolg. Be
ſonderen Anteil daran hatten die Hauptdar-
ſteller. Johanna Heeſters, Liſa Herzog Rutz
Gerntholtz und Hans Fetſcherin. Großen Bei
fall fanden auch die tänzeriſchen Darbietungen
der Geſchwiſter Höpfner ſowie das Geſamt
ballett unter der Leitung von Werner Stämmer
mit den Soliſten Gabriele Falken und Sylpia
Prillinger. Die muſikaliſche Leitung hatte
Franz Strauß, während Peter Kreuder die
muſikaliſche Einrichtung beſorgt hatte.

goftenloſe Ausbildung zum Schauſpieler

Die mit beſonderer Genehmigung des Präſi
denten der Reichstheaterkammer geſchaffene
und unter der Geſamtleitung von Jntendant
Profeſſor Dr. Saladin Schmitt ſtehende Weſt
fäliſche Schauſpielſchule Bochum wird an
1. April eröffnet. Das neue Inſtitut gewährt
24 Schülern eine völlig koſtenloſe Ausbildüng
bis zur Bühnenreife und gibt überdies jedem

eine monatliche Studienbeihilfe von

m
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Wieder Seitenhiebe auf den Frieden
Rösfungshysterſje in VSA im Dijenstfe geschäöftlicher Interessen

Waſhington, 22. Februar. Während
der Unterhausdebatte über die Anforderung
von 53 Millionen Dollar für die Errichtung
r den Ausbau von 14 Marine Flugzeug
ſtützpunkten umriß der Vorſitzende des Marine
ausſchuſſes, der Abgeordnete Vinſon, die
amerikaniſche Politik im Zuſammenhang mit
der unerhörten Aufrüſtung in den Vereinigten
Staaten. Zu den kriegshetzeriſchen Aus
führungen Vinſons, auf die der Senator
Reynolds im Verlaufe der diesbezüglichen
Senatsdebakte eine zügige Abfuhr erteilte,
werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt.

Danach erklärte Vinſon, die Jntereſſen der
Vereinigten Staaten verknüpften Amerika mit
England und Frankreich. Es könne „keine
Baſis für die Auseinanderſetzung zwiſchen
einer Demokratie und einer Diktatur geben
außer der Aebergabe der erſteren.“ Vinſon
erklärte weiter, Amerika müſſe darauf vor
bereitet ſein, allein zu ſtehen. Die nationale
Verteidigung ſei in dieſem chaotiſchen
Stadium der Menſchheitsgeſchichte von
größter Wichtigkeit für Amerika und die weſt
liche Halbkugel. Niemand dürfe glauben, wo
die Welt von Diktaturmächten
Deutſchland, Jtalien in Europa und Japan im
Fernen Oſten überlaufen ſei, daß es nicht
das Wichtigſte ſei, daß Amerika ſorgſam auf
die Verteidigung acht gebe. Es ſei nicht nur
notwendig, daß Amerika auf ſeine eigene Ver
teidigung achte, ſondern es ſei zum Vorteil
Amerikas ſelbſt, „jenen anderen großen Demo

kratien, England und Frankreich, Flug
zeuge zu liefern, damit ſie nicht von
den Diktaturmächten zerſtört werden“

Jeder „richtig denkende“ Amerikaner billige
in dieſem Falle die Entſcheidung der Regie
rung, denn, falls England und Frankreich
unvorbereitet ſeien, würden ſie ſicherlich zer
ſtört und der letzte Hort der Demokratien
werde dieſe Halbkugel (Amerika) ſein, wobei
die Vereinigten Staaten die Laſt tragen
würden.

Mit ſichtlicher Anſpielung auf die Politik
Chamberlains wies Vinſon darauf hin, daß
es Leute gebe, die glauben, daß die „Leiden
dieſer wahnſinnigen Welt“ durch Konferenzen
und Vorträge zwiſchen Demokratien und Dikta
turen geheilt werden könnten. Jeder würde
ſolche Schritte begrüßen, falls ſie für die
„Rückkehr zur Weltgeſundheit“ und das Wieder
aufleben der „guten altmodiſchen Grundſätze
der nationalen Ehre, Moral und Achtung“
Verpflichtungen bedeuten würden. Jede bis
herige Zuſammenkunft mit Diktatoren habe
da die unzweideutige Kapitulation be
eutet, und ein Friede auf Grund von Be

dingungen der Diktatoren ſei ein „karthagiſcher
Friede

Die aus einem ausſchließlich geſchäftlichen
Jntereſſen dienſtbaren Geiſt geſchöpften hyſte
riſchen Ausführungen Vinſons reihen ſich
würdig an die der bekannten Kriegshetzer in
der Welt. Sie bezwecken nichts anderes, als
den unbefangenen Amerikanern mit unverant

wortlichen Mitteln Sand in die Augen zu
ſtreuen, die verantwortungsloſe Aufrüſtung,
die anrüchigen Flugzeuggeſchäfte mit den weſt
lichen Demokratien und die Not im eigenen
demokratiſchen Paradies ſchamhaft zu verdecken.
Wenn Vinſon zugibt, die Vereinigten Staaten
hätten als letzter Hort der Demokratien die
Laſt zu tragen, muß man daran erinnern, daß
Amerika bereits vor 25 Jahren dieſe „Laſt“ an
der Seite weſtlicher Demokratien getragen hat
mit dem Gewinn allerdings, das Geld der Wel
in ſeinen Treſors zu ſammeln. Daher empfiehlt
Vinſon im Reigen der unverantwortlichen
Kriegshetzer auch das „Wiederaufleben der
guten altmodiſchen Grundſätze“, die ſeinerzeit
zum Weltkriege und ſeinen ſchweren Folgen
führten, als zweckmäßig und verdammt jene
Männer, die in offener und ehrlicher Weiſe
bemüht ſind, dieſes unſelige altmodiſche Syſtem
und ſein ſchreckliches Leid für die Welt aus
zulöſchen.

Dort aber, wo das größte Leid dieſer
„wahnſinnigen Welt“ ſteht, wo Not an Leib
und Seele und hoffnungsloſe Arbeitsloſigkeit
iſt, dürfte auch der größte Wahn und das Un
recht ſtehen. Das iſt jedoch nicht bei den ver
haßten ſogenannten Diktaturen. Die „richtig
denkenden Amerikaner werden unſchwer feſt
ſtellen können, daß niemand anders als die
Kreiſe und Geſtalten um und neben Vinſon
verantwortlich für das Leid, das angeb
lich „chaotiſche Stadium der Menſchheits
geſchichte“, ſind.

Vermögen im Reich lebender
Ungarn wird nachgeprüft
Berlin, 22. Februar. Die Kgl. Ungariſche

Geſandtſchaft teilt mit: Alle in Deutſchland
anſäſſigen ungariſchen Staatsbürger und
juriſtiſchen Perſonen, die ihr Vermögen aus
Anlaß der vom 10. bis 20. Dezember v. J.
ſtattgefundenen Jnevidenznahme des jüdiſchen
Vermögens noch nicht angemeldet haben,
werden durch die ungariſche Geſandſchaft in
Berlin aufgefordert, ſich zwecks Jnevidenz
nahme ihrer auf dem Gebiete des Deutſchen
Reiches befindlichen Handels-, Jnduſtrie,
Landwirtſchafts und Forſtwirtſchaftlichen Be
triebe und ſonſtigen Anternehmen, Jmmobi-
lien, Wertpapiere, Wertſachen und anderen
Effekten bei dem zuſtändigen königl.
ungariſchen Konſulat zu melden.
Solche Perſonen, die ihren ſtändigen Wohnſitz
in einem von dem Amtsſitz des kompetenten
königlich ungariſchen Konſulates entfernt
liegenden Ort haben, können die Zuſendung
der für die Anmeldung vorgeſchriebenen amt-
lichen Muſter gegen vorherige Einſendung
eines genügend frankierten Briefumſchlages
beanſpruchen.

Die in Angarn oder im Ausland außer
Deutſchland anſäſſigen Perſonen können die
amtlichen Muſter im Königl. Ungariſchen
Miniſterium des Aeußeren (Abteilung 7) be
anſpruchen. Die Jnevidenznahme findet ohne
Rückſicht auf den jüdiſchen oder nichtjüdiſchen
Charakter des Vermögens ſtatt

Beauftragke ſür die Durchführung
ſtädkebaulicher Maßnahmen

Vom Führer ernannt
Berlin, 22. Februar. Der Führer hat den

Gauleiter des Gaues Schwaben der NSDAP.,
Karl Wahl, beauftragt, die vom Führer be
ſtimmten beſonderen ſtädtebaulichen Maß
nahmen für die Stadt Augsburg zu treffen.
Den gleichen Auftrag erhielten für die Stadt
Bayreuth der Gauleiter der Bayeriſchen Oſt
mark, Fritz Wächtler, für Breslau Gau-
leiter Joſeph Wagner, für Dresden Reichs
ſtatthalter Martin Mutſchmann, für Graz
Gauleiter Dr. Siegfried Aiberreither,
für die Hanſeſtadt Hamburg Reichsſtatthalter
Karl Kaufmann und für Würzburg Gau-
leiter Dr. Otto Helmuth.

Jm Berliner Zeughaus fanden jetzt
die Erinnerungsſtücke aus unſeren
Kolonien eine Neuaufſtellung. So kann
jetzt neben den Fahnen unſerer Oſtaſiotiſchen
Jnfanterieregimenter die berühmte Wiß
mann-Flagge ſehen. Die Flagge ausſchwarzweißrotem Fahnentuch iſt an einem
Taſſaiſpeer befeſtigt. Wißmann führte ſie
bekanntlich beim Araberaufſtand im Jahre
1889. Eine Standarte aus purpurroter Seide
wehte einſt an der Spitze des Oſtaſiatiſchen
Reiterregiments.

Ein netter Fasnachtsſcherz
französische „Aubenpolitiker““ zum Opfer gefallen
Noförlich auch Maclame Tcaboufs unter den Gläubigen“

Paris, 22. Februar. Franzöſiſche Links
blätter, vor allem der ſozialdemokratiſche
„Populaire“ und im trauten Verein mit ihnen
natürlich Madame Tabouis, die Kaffeeſatz
leſerin des „Oeuvre“, haben ſich wieder einmal
unſterblich blamiert.

Jn ſenſationeller Aufmachung verbreiteten
ſie ausführliche Auszüge oder gar den Wort-
laut zweier Denkſchriften die einMarquis de Canada Hermoſa im Namen eines
ſpaniſchen Monarchiſtenverbandes (Aſſociation
Monarchiſte Eſpanol) verfaßt haben ſollte.
Schon die vberflächliche Prüfung der Meldung
hätte die Kolporteure ſtutzig machen müſſen,
denn den Titel eines Marquis de Canada
Hermoſa hat es im ſpaniſchen Adel nie ge
geben. Jnzwiſchen hat es ſich herausgeſtellt, daß
es ſich bei den beiden Denkſchriften nicht ein
mal um eine Fälſchung, ſondern ſogar um
einen Fasnachtsſcherz handelt.

Dieſe Feſtſtellung hat in der Pariſer Preſſe
ein homeriſches Gelächter ausgelöſt, und
Madame Tabouis ſowie der „Außenpolitiker“
des „Populaire“ ſind die Zielſcheibe zahl
reicher, zum Teil recht boshafter Witze. Eine
Havasmeldung, nach der in Pariſer national
ſpaniſchen Kreiſen erklärt wird, daß ein

ſpaniſcher Monarchiſtenverband überhaupt
nicht exiſtiere, und daß ſich hinter der frag
würdigen Perſönlichkeit eines Marquis de
Canada Hermoſa in Wirklichkeit ein in London
lebender mexikaniſcher Staatsangehöriger ver
berge, der ſich den großſpurigen Namen eines
Herzogs von MendesSevilla beigelegt habe,
wurde leider erſt ſo ſpät verbreitet, daß ſie
bisher noch nicht zu der allgemeinen Be
luſtigung beitragen konnte.

Dem „Populaire“ iſt es ſichtlich peinlich,
daß er auf dieſe Ente hereingefallen iſt. Trotz
dem verſucht er, ſich durch eine Anhäufung un
verſtändlicher Phraſen und Behauptungen aus
der Affäre zu ziehen. Jnzwiſchen ſcheint die
ſozialdemokratiſche Zeitung einem zweiten
Fasnachtsſcherz zum Opfer gefallen zu ſein,
denn ſie veröffentlicht jetzt in großer Auf-
machung den Wortlaut eines Telegramms aus
St. Jean de Luz, in dem es heißt, der Marquis
de CanadaHermoſa ſei „trotz ſeines hohen
Alters von 72 Jahren am Montag in San
Sebaſtian verhaftet und in Burgos ins Ge
fängnis gebracht worden.“

Die außenpolitiſche Mitarbeiterin des
„Oeuvre“ hüllt ſich nach den neueſten Ent
deckungen über den Wert ihrer Meldung über
die Denkſchriften in betretenes Schweigen.

Groß Razzig in Schanghai
Polizei im Kampf gegen chinesische Terroristen und Rauschgifthäncdl,er

Schanghai, 22. Februar. Am Mittwoch
morgen ſtand Schanghai im Zeichen einer groß
angelegten Aktion gegen chineſiſche Terroriſten,
'Rauſchgifthändler und Glücksſpieler, die ge
meinſam von der Polizei der internationalen
Niederlaſſung und japaniſchen, italieniſchen
und britiſchen Truppen durchgeführt wurde.
Jm ganzen waren etwa 500 Mann aufgeboten.

Jm Verlaufe der Aktion kam es zwiſchen
den Polizeimannſchaften und chineſiſchen Ban
den zu lebhaften Schießereien. Zweichineſiſche Poliziſten, ein chineſiſcher Ziviliſt, ſo

wie eine Frau und ein Kind wurden dabei
getötet. Die Zahl der Verwundeten iſt noch
nicht bekannt. Ein Polizeiauto, das mit eng
liſchen und chineſiſchen Detektiven beſetzt war,
erhielt 14 Treffer, wobei ein Chineſe tödlich
verwundet wurde.

Der ſteigende Ernſt, mit dem man die Lage
in Schanghai in fapaniſchen Regierungskreiſen
beurteilt, kommt beſonders durch ein Tele
gramm zum Ausdruck, das den Sekretär der
japaniſchen Botſchaft in Schanghai, Moriſhima,

in der vergangenen Nacht zur ſofortigen Be
richterſtattung nach Tokio beorderte. Mori
5 hat Schanghai mit dem Flugzeug ver

aſſen.

Bombe fiel irrkümlich
auf britiſches Gebiek

Tokio, 22. Februar. Das japaniſche Kriegs
miniſterium gab ein Kommuniqué heraus, in
dem mitgeteilt wird, daß japaniſche
Militärflieger am Dienstag um 11 Uhr
die Grenzſtadt Schumchun an der Kanton-
Kaulun-Bahn angegriffen hätten, wobei ein
Flugzeug irrtümlicherweiſe eine Bombe auf
britiſches Gebiet fallen ließ. Die Bombe
n die Lokomotive eines dort ankommenden

uges.

Die japaniſche Armee ließ durch den japa
niſchen Generalkonſul in Hongkong den briti
ſchen Behörden ihr Bedauern wegen des
Vorfalles ausdrücken.

Giftgasbombe im Trödlerladen
Paris, 22. Februar. Dem „Journal“ zu

olge kam es am Dienstag in Lille zu einem
chweren Giftgasunfall. Ein Arbeiter, der von
einem Altwarenhändler einen 50 Zentimeter
langen und 30 Zentimeter dicken Eiſen
zykinder erſtanden hatte, brachte dieſen
zum Oeffnen in eine Schmiede. Hierbei ent
ſtrömten dem Zylinder, bei dem es ſich um
eine Bombe aus dem Weltkrieg
handeln ſoll, giftige Gaſe, vor denen ſich der
Schmied und die Bewohner der benachbarten
Häuſer nur durch ſchleunige Flucht retten
konnten. Unverſtändlicherweiſe nahm der
Arbeiter ſpäter die ſcheinbar entleerte Bombe
wieder mit nach Hauſe. Bald aber ſtellten ſich
bei ihm ſchwere Vergiftungserſchei
nungen ein, denen er in den ſpäten Abend
ſtunden erlag.

In wenigen Pellen
NSKK. Obergruppenführer, General der

Jnfanterie Herzog von Sachſen
Coburg- Gotha iſt in ſeiner Eigenſchaft
als Präſident des Ständigen Jnternationalen
Frontkämpferkomitees und der deutſchen

rontkämpferverbände zu einem offiziellen Be
uch in Warſchau eingetroffen. Der Herzog

legte in einem feierlichen Akt am Grabe
des unbekannten Soldaten undſpäter ebenſo im Belvedere-Schloß, der
e Marſchall Pilſudſkis, einen Kranz
nieder.

Die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Jran ſind offi
ziell am 21. Februar wieder aufgenommen
worden.

Der amerikaniſche Jude Greenbaumder bekanntlich nach ſeinem tätlichen Angriff

auf den Führer des AmerikaDeutſchen Volks
bundes, Fritz Kuhn, am Montag verhaftet
und im Schnellverfahren zu einer Gefäng-
nisſtrafe verurteilt wurde, iſt am Dienstag
abend wieder freigelaſſen worden. Eine
jüdiſche Organiſation hatte für ihn Bürg
ſchaft geleiſtet und die Geldſtrafe bezahlt.

Anläßlich der Vorſtellung der neuen
ungariſchen Regierung im Abge
ordnetenhaus gab iniſterpräſident Graf
Teleki am Mittwochvormittag das innen
und außenpolitiſche Programm
ſeines Kabinetts bekannt, das, wie er ver
ſicherte, mit dem Programm der voran
gegangenen Regierung identiſch ſei.

Ein Tornado raſte mit großer Geſchwindigkeit über das dichtbevölkerte Gebiet
um die Albermarle-Bai (Nordkarolina
USA) und richtete große Zerſtörungen an.Nach den bisherigen Feſſtetnngen würde ein

Mann getötet und 75 Perſonen verwundet.

Geſunde Kinder
mit gutem Appetit und friſchem Ausſehen ſind
der Stolz der Mutter.

Bei Müdigkeit und Schwäche geben Sie
Jhrem Kinde zur Stärkung und zur Förderung
von Wachstum und Entwicklung das blut
bildende Kräftigungsmittel Bioferrin.

B
J
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Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftletter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich- Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (krank),
i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe: Jnge
borg Ritter; Kommunalpolitik und Lolales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der
Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad
Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Geiſtſtraße 47; für
die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1939
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17. ber
56 900 (davon Bitterfeld Pl. 15. über 7200: Delitzſch
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 13 über 5600; Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau Pl. 11 über 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“ Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H. Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf. der Schriftleitung: 364 14. Rotatfonsdruck:
Walter Kerſten Halle (S.). Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz
u. Naumbürg: „MNZ“-Druckerei Zeitz Donaliesſtr. 12/13.

Iſt Gchönheitspflege Eitelkeit?
Schönheit iſt eine Gabe der Natur, die jeder kluge Menſch

pflegt. um ſie zu erhalten. Das iſt nicht nur ſein gutes Recht,
ſondern ſogar ſeine Pflicht. Wie Eſſen und Trinken Dienſt an
den inneren Organen bedeutet, ſo iſt eine vernünftige Schön
heitspflege das beſte Mittel, um ſich äußerlich jun
zu erhalten. m Kampf um das Daſein, um
Schönheit, iſt jugendliches gepflegtes Ausſehen ein ſicheres
Mittel, um vorwärts zu kommen.

Wer will demnach einen Menſchen verurteilen, wenn er eine
wirklich vernünftige Schönheitspflege betreibt? Nur Unbeſonnene
können hier von Eitelkeit ſprechen, die nicht wiſſen, daß Schön
heitspflege ein wichtiger Teil der täglichen allgemeinen Körper
pflege iſt. Jungbleiben, ſein Aeußeres pflegen, dem Altern
vorbeugen und vorhandene Fehler beſeitigen, iſt das Beſtreben

hS S

g und elaſtiſch
as Glück iſt tigtWie einwandfrei

jedes einzelnen, der im Leben erfolgreich ſein und bleiben will.
Der richtige Weg hat viele dazu geführt, bei der regelmäßigen

Schönheitspflege MarylanCreme zu verwenden. Erzielt man
doch auf dieſe ſo einfache Weiſe durch wenige Minuten täglicher

flege eine reine, zarte, jugendliche Haut, die zur vollkommenen
chönheit gehört. Die Mäarylan-Creme iſt eine Feindin der

Schönheitsfehler. Sie glättet, ſtrafft die Haut, mildert und be
ſeitigt Fältchen ebenſo wie die ſtörenden Miteſſer und Pickel.

epflegt und gut durchblutet wie ſchön iſt
die mit MarylanCreme gepflegte Haut!

Machen Sie einen Verſuch, Sie werden beſtimmt zufrieden
ſein. Um Jhnen zu beweiſen, welche verſchönernde Wirkung die
MarylanCreme bei Jhrer Haut hervorruft, wollen wir Jhnen
eine Probe Marylan-Creme und das wichtige Büchlein über
erfolgreiche Geſichtspflege völlig koſtenlos und portofrei zu
ſenden. Legen Sie den endſtehenden Freibezugsſchein in einen

merkt iſt.
offenen Umſchlag, auf deſſen Rückſeite Jhre genaue Adreſſe ver

iſt. Nun noch eine 3-Pfg.Marke aufkleben und Sie
erhalten die Marylan-Creme, deren erſtaunliche Wirkung zahl
reiche freiwillige Anerkennungsſchreiben, darunter auch viele
von Aerzten, beſtätigen, ganz umſonſt.

Beachten Sie bitte auch die anderen Erzeugniſſe des
MarylanVertriebs: MarylanZahnpaſta „Myrrhengold“, ein
beſonders wirkſames Mittel zur Pflege von Zähnen und Zahn

MarylanCreme, das lehrreiche Schönheitsbüchlein mit Ab
bildungen und Druckſachen über Seife und Zahnpaſta.
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stadttheater Halle

Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Sie ſtändig Her Maulkorb
Ein heit. Spiel von Heinrich Spoerl

die MNZ, Freitag 20 bis gegen 22.45 UhrSchauburg nHeute leizter Tag! 9 sie je er ManlkorMan acht Tränen
Ein herrlicher Fiim eehter die besteFrontkameradsehaft Füansilselfemn

Beraterin!packend und fesselnd re Arno Rammelt
bi Jchuus!T e Barfüßerstraße 12e

Im Fſehbeckplatz ind Grofe Ulrichstr. s

Ab heute Donnerstag in beiden Theatern gleichzeitig!

Das mit Spannung erwartete

große künstlerische Ereignis

Gustaf Grüncdgens
Eine der reichsten, interessantesten Künstlerpersönlichkeiten
unserer Tage in dem gewaltigen Hans Steinhoff-Film der Tobis

aber dieses Lustspiel

Narren

Gummibälle enKurzwaren Groß Handlung Freund K Müller

Jnhaber Fritz MüllerHalle (Saale), Leipgiger Straße 54, am Riebeckplatz
Nurfür Wiederverkäufer

Ausverkauf
Jugendliche zugelassen!

Der G SonderzugGoldene Spihe
Friedr. Kaysler nach Berlin amJeden Montag und Freitag Alexander Golling

[ages-Geldprelsshat on en 26, Februar 1939
Ein melsterſlehes WerkPraktiſche Geſchenke er et a rerkauft!

im Schnee
Das Ganze ist ein Feuerwerk
zündender Pointen, ein heite-
res Spiel des Lebens und der
Liebe ein Lustspiel von

ganz großem Pormat!

Anny Ondr
Paul Klinger, Heidemann,

Richter, Schaeffers, Stepanek,

J v Coucha voll grober Spannung
59. 78. 95.her es Kuſſorſm ochemchan
bequeme Sesse! en T16.-, 19.-, 25.-, erktags: 4. re bie Für Jugendliche zugelassen! c

Gehr, Junghblut, re 37 e vt der C eh
Bernburger Straße 25

5 IBerlinSonderzug
mit 60 Fahepreisermasigung

Sonntag S. März
zum Besuch derArtomobie- Auootelbäng

7.51 Uhr ad Halle an 0.57 Uhr
8.05 Uhr ab Bitterfeld an 0.05 Uhr
9.40 Uhr an Berlin Anh. Bht. ab 2250 Uhr
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 3. Klasse ab Hoelle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer-

h e Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse

Sonderzuqsteilnehmer erhalten verbilligte Karten für
die Ausstellung

Veranstaltet vom Hapag Reisebüro, durchgeführt in
Verbindung mit der Mitteldeutschen National- Zeitung

Schicksal und Llehesgeschiehte eines

leidenschaftlichen Menschen
Ein gewaltiges Zeit- und Sittenbild aus der französischen
Adelsgesellschaft, deren Weltfremdheit und Schamlosigkeit die

Julirevolution 1830 heraufbeschwor,

Mit

Sybilie Schmitz, Gisela Uhlen, Theo
lingen, Ralph Arthur Roberts,

Hans Lelbelt, Hilde Milcdebranck, Will Dohm
Eine Paraclerolle für Gustak Gründgens als Dehureuu-
Abenteurer und Liebling des Volkes von Paris, dessen über-
schäumendes, abenteuerliches Leben einem Tanz auf dem
Vulkan gleicht Verstrickt sich in eine gefährliche Liebes-
affäre mit der Gräfin Heloise, um die der von ihm bekämpfte
König selbst wirbt. Seine politischen Umtriebe und seine
hemmungslose Leidenschaft bringen ihn an den Rand der Ver-

nichtung durch das Schafott.

Eine Konzentrierung Künstleris cher
Kräfte wie sie im Fifm nient alltäglich

Auskünfte Bei sämtlichenGeschaftsstellen der MNZ a
und dem fapag Reisebüro re

Reisedienst alle (S.), Roter Iurm und
Ruf: 27631 den Hapag Agenturen Ruf 299 7

4 e e SNEhnrionert Aonolnene Rundfunſz
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Symnaſtik.
Wesenttliche Fahlſprelsvrergünstigungen auf de Refchs bahn 6.30: Von Dresden: Frühkonzert. Da-
Aus t durch Refsebäros nd Fahfhaften-Ausgaben! zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: „Ohne Sorgen jeder

Donnerstag, den 23. Februar 1939
Leipzig

ist „rauschencder Erfolg. B. V. Z. Abendausgabe. Morgen 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerd ſtand. 10.00. Volksliedſingen. 10.80. Wetter,Liebeszenen von rührender Zartheit wechseln ab mit Massen- BALD KOMMT DERROH LING e e ver e e e en
szenen von dramatischer Wuecht, humoristische Glanzlichter e Chronik des Alltags. 11.ss: Zeit, Wetterhuschen über düstere Ereignisse, ernste Auseinandersetzungen Ach e Ace uekken de 12.00: Mittagskongert. Daswiſchen 13.00. Zeit,
jösen sſch mit prächtigen Revueszenen ab. Komische Figuren S Nachrichten, Wetter. 1400. Zeit, Nachrichten.stehen neben tragischen Gestalten zu nledrlgen Preolson Börſe. Anſchließend Muſit nach Tiſch. I s gs.8 in fabolhafter Auswahl Vom ſippenkundlichen Schrifttum. 15.50: BraHans Steinhoff hat diesen Film gestaltet mit einem Ausdrucks- 4 59 76- h e n nreichtum, der mitreißt. Alles ist Leben und Echtheit von hoher Sporiwagen auf 6 Riemen is. o Der ſächſiſche Bauernaufſtand 1790.Kkünstlerischer Qualität und dazu voller mensehlich fesselnder 1990 35 2675 2975 36. u 18.20: Muſik auf zwei Klavieren. 18.40: Dichter
Höhepunkte, ergreifend in der Schilderung seelischer Vorgänge Mgtrotgon, Degten en Kieeen groisyert e en de n m er g r eutſche und WehrmachtSkimeiſterſchaften 1939.und erfüllt von einer Dramatik geladener Atmosphäre. 20 00. Nachrichten 20.10. Horſt Weſſel lebt in

j ädi ü e unſeren Herzen fort. 22.00: Nachrichten, Wetter,Ausgezeichnet mit dem Prädikat: „Künstlerisch Sport. 22.25: Reichsmeſſe Großdeutſchlands.6 22.35: Abendkonzert. 23.20: Volks und UnterKulturkilm: „Buschlehen in Indochina“, w. haltung muht e h. do. Sendeſchiuß.
alloſs,, Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl. 8, s Min. v. Markt

Für Jugendliche nicht zugelassen! W e e nene DeutſchlandſenderFrei- und Ehrenkarten bei diesem Film ungültig! zehn nd immer richtigen Auswahl In Kincerwagen und Kinderbetten Wellenlänge 1571

g e 7 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten undSee e er e r en Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30-e h Frühkongert. Dazwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.90:Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:. Sende
pauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.30: Sende
pauſe. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00.
Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen.

W 13.00: Glückwünſche. 13.45: e n14.00: Allerlei von zwei bis dreil! 15.00:m er seinen Namen bekannt machen Wetter, Markt und Börſe. 16.15: Hausmuſtk.Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen 16.60: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſeder Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von und für seine Erzeugnisse stän- Die Burg meiner Bater i. o Das18 Pfennig für die dretſpaltige MillimeterZeile. digen Absatz gien will u Wort hat der Sport. 18.10: Landstnecht oder
a m r gen sichern WIll, nehme Soldat? 18.30: Zeitgenöſſiſche Klaviermufik.Städt. Amt für Vortrageweſen. Freitag. h 19.00: Deutſchlandecho. 19.15. Quadratur der20 Uhr, Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtituts, Domplatz 4 für seine Werbung die

O. Keller: „Der Aluminiumring im Dienſte moderner
Vogelzugforſchung“. Vortrag mit Lichtbildern und Vor

d am 26. 2. und 5. 3. Beob r
Liebe. 20.00: Kernſpruch Nachrichten, Wetter

20.10: Begegnung mit einem Dichter Hervybert
Mengel. 20.35: Orcheſterkongzert. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. Anſchließend: Deurſchlandweiſungen. Anſche Treffpunkte werden im Vortrag noch S echo. 22.30: Seewetter, e2 45- Einführung inekanntge h 3 die folgende Sendung. 22.55: Aus dem KonigBriefmarkentauſchabend des BSC „Hallenſia“ findet o n e e e e rſtatt am Donnerstag 28. Februar, in der Gaſtſtätte Wo e e u S e rene 23.40: Ernar Akt). 24.09: Sendeſchluß.„Kloſterbräu“ amtſtraße 6. Beginn 20.30 Uhr. Jeder

Sammler iſt herzlich eingeladen. Eintritt frei
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Heute Fahnen heraus!
Aufruf des Gaupropagandaleiters

Am heutigen Donnerstag begrüßt die Stadt
Halle anläßlich der Umbenennung der Mittel
deutſchen Kampfbahn in „Horſt-Weſſel-
Kampfbahn“ den Stabschef der SA., Pg.
Viktor Lutze, in ihren Mauern.

Nicht allein für die SA., die nunmehr ihre
neue Aufgabe in der vor und nachmilitäriſchen
Erziehung des deutſchen Mannes zugewieſen
erhielt, bedeutet dieſer Tag ein Ereignis; die
geſamte Bevölkerung wird ihre alte Ver-
bundenheit mit den braunen Kampfkolonnen
des Führers aufs neue bekunden.

Jch bitte daher die Bevölkerung, zur Feier
der Umbenennung der Mitteldeutſchen Kampf
bahn in „HorſtWeſſel-Kampfbahn“ ihre An
teilnahme auch äußerlich durch reiche Be
floggung der Häuſer zum Ausdruck zu bringen.

Heil Sitler!
gez.: Wilhelm Maul,

Gaupropagandaleiter.

Die Kampfbahn gerüstet
7

Oberführer Bethke im Hauptquartier der
Aufmarschleitung

Die Gauſtadt Halle

Der Horst- Wessel-Toq in Holle

T. Beiblaft, N. 53

die Gauſtadt grüßt den Stabschef der 92.
Heute nachmittag krifft 5kabschef Lute, begrüßt durch ſeine ſpalierbildenden 5A.-Männer, in Halle ein

Heute begrüßen wir den Stabschef der SA.,
Vikkor Lutze, in unſerer Gauſtadt. Jn der
Geſchichte der SA.“Gruppe Mitte wie in der
Geſchichte der Gauſtadt ſoll der heutige Tag,
der durch die Umbenennung der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in „Horſt Weſſel Kampfbahn“
unſere Stadt Horſt Weſſel, dem unſterblichen
Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
beſonders verpflichtet, denkwürdig vermerkt
ſein. Durch rege Teilnahme wird auch die
Bevölkerung dem Stabschef dafür Dank wiſſen,
daß er perſönlich unſere Stadt mit ſeinem Be
ſuche beehrt.

Die letzten Vorbereitungen ſind getroffen,
dem heutigen Tage auch äußerlich den ihm

ebührenden feierlichen und eindrucksvollenKahmen zu geben. Der Stabschef wird heute
nachmittag 16.30 Uhr mit dem Flugzeug auf
dem Flughafen Halle Leipzig eintreffen, wo
ein Ehrenſturm der SA. antritt. Mit dem
Kraftwagen wird der Stabschef ſodann über
die Reichsautobahn nach Halle fahren. Von
der Hindenburgbrücke an werden bis zum
Hotel „Goldene Kugel“, wo Stabschef Lutze
abſteigt, Männer der Brigade 38 Spalier
bilden. Um 18 Uhr wird der Oberbürger-
meiſter der Stadt Halle den hohen
Gaſt im Rathaus begrüßen. Nach dem Emp-
fang im Rathaus wird in der „Goldenen
Kugel“ der Führer der SA.Gruppe Mitte,
SAObergruppenführer Kob, dem Stabschef

eine Plakette zur Erinnerung an die Um
benennung der Kampfbahn überreichen.

Jn der Zeit zwiſchen 18 und 19.30 Uhr er
folgt der Marſch der Formationen zum Sta
dion. Bis 20 Uhr werden die übrigen
Einheiten einmarſchiert ſein. Um 20.15 Uhr
werden die für die Formationen beſtimmten
Eingangstore geſchloſſen. Die Zuſchauer und
Ehrengäſte müſſen bis 20 Uhr im Stadion
ſein. Um 20.30 Uhr betritt der Stabschef die
Kampfbahn, von Fanfarenklängen begrüßt.

Die muſikaliſche Ausgeſtaltung
iſt der, Bedeutung der Feierſtunde angepaßt.
Der Muſikzug der SA.-Gruppe Mitte, der
Muſikzug der SA.Standarte 75 Halle und der
Muſikzug der Standarte 217 Magdeburg
werden, zu einem Rieſenorcheſter vereinigt,
unter der Stabführung von Oberſturmbann
führer Böhm ſpielen. Nach dem von allen
Anweſenden geſungenen Horſt Weſſel Lied
werden unſer Gauleiter und nach ihm der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle ſprechen.
Anſchließend ſingen nur die SA.Männer das
Lied „Jm Sturmſchritt der SA.“ Jn dem
Augenblick, da der Stabschef der SA die Um
benennung der Kampfbahn vollzieht. werden
die Fahnen gehißt.

Nach der Führerehrung und den National-
hymnen verlaſſen zunächſt die in die Kampf
bahn aufmarſchierten SA. Einheiten das

Stadion, der Abmarſch der übrigen Einheiten
erfolgt auf Bekanntgabe durch Lautſprecher.
Jn Gegenwart des Stabschefs finden ſich das
SA.Führerkorps und die geladenen Gäſte im
Hauſe Broskowsky ein.

Die Feierſtunde in der Kampfbahn wird,
wie die gewaltigen Vorbereitungen ſchon klar
erkennen laſſen, zu einem einzigartigen Er
lebnis werden. Nicht wexiger als 18 000
Männer ſind befohlen, insgeſamt werden ein
ſchließlich der Gäſte an die 30 000 Menſchen in
der Kampfbahn verſammelt ſein. Der Reichs
ſender Leipzig wird im Anſchluß an die Sen
dung der Abendnachrichten gegen 22.30 Uhr
Ausſchnitte der Kundgebung wiedergeben.

Wir machen in dieſem Zuſammenhange
nochmals darauf aufmerkſam, daß die Park
plätze unbedingt eingehalten werden müſſen
und die Auffahrt ſo frühzeitig erfolgt, daß der
Aufmarſch reibungslos verläuft und die Göſte,
die mit Kraftwagen kommen, rechtzeitig das
Stadion erreichen.

Wir wiederholen hiermit die Bitte des
Führers der SA.-Gruppe Mitte, Obergruppen
führer Kob, an die Betriebsführer,
den an ſie herangetragenen Urlaubswünſchen
von SA. Männern weiteſt gehendes Verſtändnis
entgegenzubringen und den AUrlaubsanträgen,
trotz voller Jnanſpruchnahme aller ſchaffenden
Kräfte, ſtattzugeben.

Halles Händelkag ein kulturelles Ereignis
Unſer Gauleiter bei der Feierſiunde im Haus an der Moritzburg Verleihung von vier Händel-Plaketten durch den
Oberbürgermeiſſer Curk Freiwald und Gottfried Albert durch Preiſe der Stadt ausgezeichnet Feſtanſprache Mr. Wilſhires

Mit einer von der Stadt Halle gemeinſam
mit dem Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſch
im herrlich geſchmückten Feſtſaal des Hauſes
an der Moritzburg veranſtalteten Händel
Feierſtunde wurde der diesjährige Händeltag
der Stadt Halle eröffnet. Jm Verlaufe der
Veranſtaltung, der unſer Gauleiter, Staatsrat
Eggeling, an der Spitze der Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, ferner Ver
treter der Wehrmacht und Behörden ſowie
außer zahlreichen Gäſten die Mitglieder des
DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches beiwohn
ten, nahm der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle, Prof. Dr. Dr. Weidemann, die Ver
teilung der Händelplaketten vor, die 1935 von
der Geburtsſtadt Händels als Sinnbild dafür
geſtiftet worden iſt, daß die Stadt Halle be
ſtrebt iſt, alles zu fördern und anzuerkennen,

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt
Der Gauleiter begrüßt die englischen Gäste

was der Verbreitung Händelſcher Muſik dient.
Die Händelplakette erhielten: Vibliotheksrat
Dr. Weißenborn, Halle, Generalmuſik
direktor Fritz Lehmann, Wuppertal, der
Muſikleiter der Göttinger Händelfeſtſpiele,
ferner der Jntendant des Reichsſenders Stutt
gart, Dr. Alfred Bofinger und der Direktor
des engliſchen Muſikrates, Sir Walford Davies,
der Präſident des Komitees für die Erwerbung
des Londoner Händelhauſes.

Gauamtsleiter Stadtſchulrat Dr. Grah-
mann gab anſchließend die Verleihung von
Ehrengaben von je 500 RM. an zwei halliſche
Künſtler bekannt: an den Dramaturgen des
halliſchen Stadttheaters und Heimatdichter
Dr. Curt Freiwald und an den Bildhauer
Gottfried Albert. Stadtſchulrat Dr. Grah-
mann teilte ſodann mit, daß mit der Aus
geſtaltung des Geburtshauſes Händels zu
einer würdigen Händelgedenkſtätte in Kürze
begonnen werden kann, nachdem die Stadt
hierfür Mittel bereitgeſtellt hat.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand nach
einer Anſprache der Leiterin des DEKA.,
Frau Dr. Lore Liebenam, die Rede von

Mr. F. A. Wilſhire über „Händel und
England“, wobei der bedeutende engliſche
Händelfreund als Geſchenk an die Stadt einen
ſeltenen Kupferſtich aus dem Jahre 1791, eine
Bronzemedaille aus dem Jahre 1859 und
Glückwunſchadreſſen mehrerer engliſcher Bür
germeiſter aushändigte.
DEKA. übergab Dr. Letz der Stadt ſechs
wertvolle Händelſtiche, die vor einiger Zeit

wie wir berichteten ein Engländer dem
DEKA. überſandt hatte.

Der Feſtſaal war der Bedeutung der
Stünde entſprechend geſchmackvoll ausgeſtaltet.
Blühende Forſythienſträucher waren mit ihrem
frühlingshaften Gelb der beſondere Blickfang
in dem reichen Grünſchmuck. Von zwei Haken
kreuzfahnen flankiert zeigte die engliſche
Flagge ſinnfällig die Verbindung von Halle
über Händel nach London. Außer den eng
liſchen Gäſten: Mr. Wilſhire, deſſen Toch
ter und dem inzwiſchen eingetroffenen Ver
waltungsdirektor des Londoner Polhtechni
kums, Mr. Mco Kenna, bemerkten war auch
amerikaniſche Gäſte unter der zahl
reichen Zuhörerſchaft.

Jrma Thümmel ſpielte auf dem Cem
balo in eindrucksvoller Geſtaltung Capriccio
gMoll von Händel, eine Suite von Thomas
Arne und Präludium und Aria mit Varia

Als Geſchenk des

Die neuen Träger der Händelplakette. Von
rechts nach links: Bibliotheksrat Dr. Weißen
born (Halle), Generalmusikdirektor Lehmann

(Wuppertal) und Dr. Bofinger (Stuttgart)

Vor Beginn der Feiersfunde im Haus an der Moritzburg. Von rechts nach links: unser
Gauleiter, Fräulein Cohausz, Mr. Wilshire, Frau Dr. Liebenam, Mr. Me. Kenna, Miß Mary

Wilshire und Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann

tionen in BDur von Händel. Ein muſikali
ſcher Hochgenuß war beſonders der Vortrag der
Sonate für Viola da Gamba und Cembalo in
C-Dur des gefeierten halliſchen Komponiſten
Das edle Streichinſtrument ſpielte Konzert-
meiſter Chriſtian Klug in der bei ihm be
kannten meiſterhaften Beherrſchung. Eliſabeth
Günthel vom Stadttheater Halle ſprach aus
„Ewige Heimat von Curt Freiwald er
hebende Verſe über Händel.

Von lebhaftem Beifall begrüßt, betrat
unſer Oberbürgermeiſter das Redner
pult. Er wies nach der Begrüßung des Gau
leiters und der übrigen Anweſenden, beſonders
der engliſchen Gäſte, darauf hin, daß die
deutſch engliſche Zuſammenarbeit auf kultu
rellem Gebiete, wie ſie hier ſichtbar werde,
dazu beitragen möge, das Verſtändnis zwiſchen
den beiden Ländern zu vertiefen. Er dankte
vor allem Mr. Wilſhire und dem DeutſchEng

e
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liſchen Kulturaustauſch. Als äußeres Zeichen
des Dankes an den DEKA überreichte er Frau
Dr. Liebenam für ihre Verdienſte um die
guten Beziehungen von Halle zu den engliſchen
Händelfreunden eine kunſtvoll gefertigte Email-
Schale.

Der Oberbürgermeiſter verwies ſodann auf
die beſonders ſeit 1935 lebendige Händel-Pflege
in Halle. Er erwähnte dabei beſonders den
Händel Feſttag von 1935. Jn den nun alljähr
lichen Händel-Tagen findet die Verpflichtung
Halles gegenüber ihrem größten Sohne ihren
ſteten Ausdruck. Die Aufführung von drei
Händel-Opern in den letzten Jahren, ferner die
Aufführung von HändelOratorien durch die
RobertFranzSingakademie unter Leitung von
Profeſſor Dr. Rahlwes zeigten, wie unſere
Stadt praktiſche Händel-Pflege betreibt. Der
Oberbürgermeiſter kündigte ſodann die Auf
führung einer weiteren Händel-Oper
an, deren Bearbeitung die Stadt bereits in
Auftrag gegeben habe.

Eine wichtige Aufgabe beſtünde darin, auch
unſere Jugend Händelſcher Muſik nahe

zu bringen. Der Oberbürgermeiſter erwähnte
ſodann den Kauf des Händelſchen Geburts
hauſes durch die Stadt, die Schaffung der
Schriftenreihe des Händel- Hauſes und dankte
dann in einem Ueberblick über die von Daniel
Gottlieb Türck im Anfang des vorigen Jahr-
hunderts begründete halliſche Händel-Tradition
Bibliotheksrat Dr. Weißenborn, Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann und dem ſtädtiſchen
Kulturreferenten Dr. Koch für ihre Arbeit im
Dienſte der Händel-Pflege.

Nach der Verleihung der Händel
Plaketten durch den Oberbürgermeiſter an
die bereits genannten Perſönlichkeiten, von
denen Sir Walford Davies leider der Feier
nicht beiwohnen konnte, ſprach Stadtſchulrat
Dr. Grahmann. Er wies darauf hin,
dieſer Händel-Tag ein Tag der Beſinnung au
unſere kulturelle Sendung ſei, auf dem in
dieſem Jahre nun auch Künſtler anderer Ge
biete geehrt würden. Jn Dr. Freiwald
zeichne die Stadt Halle einen Künſtler aus, der
ſich in den letzten Jahren immer wieder mehr
als Dichter Halles und des Gaues erwieſen

habe. Er erwähnte in dieſem Zuſammenhang
die Araufführung des Schauſpieles
„Verwandler der Welt“ dieſes aus unſerem
Gau ſtammenden Dichters, die am 28. Februar
im Halliſchen Stadttheater erfolgt. Jn Gott-
fried Albert zeichne die Stadt einen Bild
hauer aus, der beſonders in Holz und Bronze-
plaſtiken ſein eigenſtes Gebiet habe, und nun
im vorigen Jahre nach Halle gekommen ſei.
Durch ihn, der bereits eine Reihe von be
deutenden halliſchen Muſikerplaſtiken geſchaffen
hat, würden die Räume im Händel-Haus ein
neues Geſicht erhalten. Stadtſchulrat Dr.
Grahmann teilte ſodann mit, daß nach der Aus
geſtaltung des Händel-Hauſes, welches in
zwiſchen geräumt ſei, bereits ein reichhaltiges
Material zur Verfügung ſtünde.

Frau Dr. Liebenam gab ſodann einen
kulturgeſchichtlichen Ueberblick aus der Zeit
Händels, den ſie anſchließend für die engliſchen
Gäſte in engliſcher Sprache wiederholte Von
lebhaftem Beifall begrüßt betrat dann Mr.
Wilſhire das Rednerpult.

Händel Bindeglied zwiſchen Deutſchland und England
Mr. F. A. Wilſhire führte in ſeinem

Feſtvortrag u. a. folgendes aus:
„Es iſt ein altes engliſches Lied: „Heimat,

ſüße Heimat“. Sein Leitgedanke iſt, daß, wo
hin man auch gehen mag auf dieſer Welt, es
kein Fleckchen gibt, das einem ſo teuer iſt wie
die Heimat. Aber wenn wir Engländer dieſes
Lied anſtimmen, dann ſollten wir ſingen: Es

ibt keinen Fleck auf dieſer Erde, der ſo iſt wie
ie Heimat außer Deutſchland.“

Jch ſage das nicht, um höflich zu ſein. Viel-
mehr ſind wir Engländer tatſächlich der
Meinung, daß wir uns in Deutſchland heimi-
ſcher fühlen als in irgendeinem anderen Lande
der Erde. 1892 kam ich zum erſtenmal nach
Deutſchland. Bevor ich auch nur eine halbe
Stunde in Köln war, fühlte ich mich dort ſchon
wie zu Hauſe. Dieſelbe Erfahrung habe ich
ſeitdem immer wieder gemacht, wenn ich das
Vergnügen hatte, in Deutſchland zu weilen.
Die tiefſte Urſache dafür iſt ganz einfach die,
daß wir Engländer gleichen Stammes ſind wie
die Deutſchen, und: „Blut iſt eben dicker als
Waſſer“.

Eine weitere Urſache für die engen Be
ehren zwiſchen unſeren beiden Ländern iſt

eorg Friedrich Händel. Er iſt im
Britiſchen Weltreich nahezu ebenſo gut be-
kannt und beliebt wie Shakeſpeare. Seit
meinem zehnten Lebensjahre etwa iſt Händel
einer meiner Helden geweſen. Jch kann Jhnen
daher kaum ſchildern, welche Freude ich emp
finde, daß ich jetzt hier in Halle bin, der Stadt,
die die unvergängliche Ehre hat, dieſen großen
Mann in ihren Mauern geboren zu haben.
Mein Beſuch wird mit großem Jntereſſe in

England verfolgt, und ich überbringe Jhnen
hiermit die wärmſten und aufrichtigſten Grüße
meiner Heimatſtadt Briſtol, einer Stadt mit
mehr als einer halben Million Einwohner,
und außerdem die Grüße der Händelverehrer
aus allen Teilen Englands. Jch möchte zugleich
auch den Deutſch-Engliſchen Kultur-austauſch vbenllawünſchen zu der hervor

ragenden Arbeit, die er leiſtet. Er leiſtet wert
vollſte Dienſte, und wir wünſchen dem Kultur
austauſch fernerhin Glück und Gedeihen. Es
würde mir das größte Vergnügen bereiten,
Sie als Mitglieder des DEKA. in England
wiederzuſehen, und wir würden nichts unver
ſucht laſſen, damit Sie ſich bei uns wie „zu
Hauſe“ fühlen.

Jch habe jetzt das Glück und die Freude, zu
Jhnen über Händel zu ſprechen. Händels
Leben war dermaßen raſtlos und ausgefüllt,
daß meine Schwierigkeit darin beſteht, eine
Auswahl aus dem zu treffen, was ich Jhnen
in dieſer kurzen Zeit, die mir zur r
ſteht, bringen kann. Es tut mir leid, daß i

Schillings: „mMong Liſa“

Neueinſtudierung am Stadttheater Halle

Lionardos berühmtes Gemälde „Mona
Liſa“ hat die Librettiſtin Beatrice Doosky ver
anlaßt, durch eine Begebenheit das Lächeln
der wunderſamen Frau erklärlich zu machen.
Danach iſt Mona ren durch die Ehe an
den viel älteren Francesco del Giocondo ge
kettet. An einem Karnevalstage verliebt ſie
ſich in Giovanni de Salviati. Francesco, der
krankhaft Eiferſüchtige, überraſcht die beiden,
ohne daß ſie es merken. Giovanni verſteckt ſich
in einen Schrein, der jedem nach kurzer Zeit
Atem und Leben nimmt; Francesco, der ihn
darin vermutet, ſchließt den Schrein und wirft
den einzigen Schlüſſel dazu in den Arno. Am
nächſten Tag findet Francescos Tochter den
Schlüſſel in ihrem Boot, ſie gibt ihn Mona
Liſa, die aber damit die Todeskammer nicht zu
öffnen vermag. Francesco öffnet ſie, Mona
Liſa ſchlägt die Türen hinter ihm zu und rächt
ſo den Tod ihres Geliebten.

Dazu gehört, ähnlich wie in den Toten
Augen“, eine Rahmenhandlung. in der ein dem
Giovanni ähnelnder Laienbruüder im Palaſt
des Francesco einem auf der Hochzeitsreiſe be
findlichen Ehepaar, das die inneren und äuße
ren Züge Mona Liſas und Francescos trägt,
die Geſchichte der Mona Liſa erzählt.
Das iſt gutes, handfeſtes Theater, das an
Wirkung noch durch die Gegenſätzlichkeiten des
Karnevals Savonarola, Venus gewinnt.
Der 1933 verſtorbene Max von Schillings,
deſſen Andenken die Berliner Staatsoper im
letzten Jahr durch eine Aufführung ſeiner
„Jngwelde“ geehrt hat, hat zu dieſer Handlung
1915 eine Muſik geſchrieben, die in geſchickter
und geſchmackvoller Weiſe dieſe Handlung
unterſtreicht. Es werden mehr Stimmungen
wie Verlonen gezeichnet, die Farben miſchen

nicht Deutſch zu Jhnen ſprechen kann. Aber
das iſt Jhre eigene Schuld, denn wenn wir
Engländer nach Deutſchland kommen, dann
finden wir, daß die Deutſchen beſſer Engliſch
ſprechen als wir ſelbſt. Sie machen uns da
durch faul. Wir kehren ſtets nach Hauſe zurück
und ſagen: Wir brauchen nicht Deutſch zu
lernen, da unſere deutſchen Vettern ſo gut
Engliſch ſprechen.

Keine Perſönlichkeit in der ganzen Muſik
geſchichte iſt markanter und belehrender oder
bezaubernder und größere Begeiſterung aus
löſend als der unſterbliche Schöpfer jenes
unvergleichlichen Meiſterwerkes der Muſik
„Der Meſſias“. Ein großer Menſch iſt
Händel in jedem Sinn des Wortes, gleicher
weiſe wuchtig an Geiſt wie an Geſtalt. So
lange er lebte, beherrſchte er die muſikaliſche
Bühne und die muſikaliſche Welt, wie es
wenige andere je vermocht hatten, und er
ergriff mit der herrlichen Muſik, die er ſchuf,
ganz Europa.

Es iſt nicht notwendig, in dieſer Anſprache
die Entwicklung und den Umfang von Händels
Werk zu erörtern. Es würde in der Tat eine
Vermeſſenheit meinerſeits ſein, wenn ich das

in Gegenwart von Damen und Herren täte,
denen Händels Muſik und Bedeutung voll und
ganz vertraut ſein wird. Jch möchte vielmehr
von gewiſſen Ereigniſſen aus ſeinem Leben in
England ſprechen und verſuchen, Jhnen die
Eindrücke eines Durchſchnittsengländers zu
vermitteln.

Bei ſeiner zweiten Ankunft in England
wurde Händel wie ein alter Freund will-
kommen geheißen. Außer durch ſeine einzig
artigen muſikaliſchen Gaben lag Händel
auch als Menſch den Engländern.Sie liebten ihn ganz einfach, denn wir Eng
länder glauben, daß Händel jene Charakter
eigenſchaft beſaß, die wir für typiſch britiſch
halten, nämlich einen ſtarren Eigenſinn, der
ſich weigert, auch nur die geringſte Niederlage
zuzugeben. Wir Engländer ſind ſehr ſport
begeiſtert und gebrauchen daher ſportliche
Ausdrücke auch bei der Beurteilung der
Menſchen. Es iſt deshalb das größte Kom
pliment, das ein Engländer einem Menſchen
machen kann, wenn er von ihm ſagt, he played
ihe game“ (er hat die Spielregeln genau be
achtet) und ſelbſt an dieſem hohen Maßſtabe
Iemeſen, gewinnt Händel mit höchſter Punkt-
zahl.

Weſtminſter Glockenſpiel nach Händel
Händel wurde in die Salons der vor

nehmen Geſellſchaft aufgenommen, der ſeine
Vorträge auf dem Cembalo eine Offenbarung
waren. Ein ſtarker und erfolgreicher Mann
erregt Eiferſucht, und Händels große Beliebt
heit ſchuf Gegnerſchaft. Aber nie ließ er ſich
auf Zugeſtändniſſe ein, nie ſuchte er kluge Aus
wege durch Kompromiſſe zu erreichen, obwohl
der Krieg bitter und erbarmungslos und auf
der Gegenſeite mit der äußerſten Niedertracht
geführt wurde. Händel errang ſchließlich den
Sieg gerade durch ſeine Charakterſtärke und
größe. Dieſer unbezwingbare Ausländer wurde
ein Beſtandteil Englands.

Mannigfach iſt Händel mit dem eng
liſchen Nationalleben verbunden.
Es iſt nicht allgemein bekannt. daß wir ihm
das ſogenannte Weſtminſter-Glockenſpiel im
Big Ben, dem berühmten Glockenturm des
Parlamentsgebäudes, verdanken. Dieſes Glocken
ſpiel wurde urſprünglich in der St. Marien
Kirche in Cambridge im Jahre 1794 geſpielt.
Zu jener Zeit war Dr. Jovett, ein Fachmann
auf techniſchem Gebiet, ordentlicher Profeſſor
der Rechte und Dr. Randall ordentlicher Pro
feſſor der Muſik an der Cambridger Univer
ſität. Dr. William Crotch war ſein Schüler,
deſſen Rat Jowett einholte. Crotch nahm die

ch aus italieniſchem Verismo und aus den
usdrucksfovrmen Richard Wagners. Neben

ſtark aufgetragenen Momenten liegen auch
innerlichere; das Ganze entbehrt auch nicht
völlig des einheitlichen Stils, aber es iſt doch
nicht recht der Schillings, deſſen deutſche Grad-

eit und Ehrlichkeit wir lieben, und deſſen
per „Moloch“ vor dem das bezeichnendſte

Bild ſeiner vornehmen, romantiſchidealiſtiſchen
Art gibt

Die Aufführung der „Mona Liſa“ iſt auf
eine große darſtelleriſche Begabung der Ver
treterin der Titelrolle eingeſtellt. Barbara
Kemp, die genialiſche Gattin des Komponiſten,
hat ſie wohl am unvergeßlichſten verkörpert.
Jn der halliſchen Neueinſtudierung ſang an
Stelle der erkrankten Anny Helm Maria
Jungck vom Stadttheater in Stettin die Mona
Liſa. Jhr tiefer Mezzoſopran, der ſich offen
bar nur ſchwer einſingt, ſchien anfangs nicht
ganz geeignet, der Rolle die tragiſchen Klang-
bilder zu geben. Aber mit der Zeit gewann
die Stimme an Leben, das Duett mit Gio
vanni brachte auch Perſönliches zum Erklingen
und der zweite Akt feſſelte durch die Wärme
der in erſter Linie durch das Mienenſpiel
getragenen Darſtellung.

Hans Bonneval war ein ausgezeichneter
Francesco. Er betonte überzeugend die ge
quälte Eiferſucht des alternden Mannes; das
Geſangliche ſtand auf einer eindringlichen Höhe.
Mit ſtrahlender, ſieghafter Stimme ſang
Heinrich Niggemeier den Giovanni. Charlotte
Krauß iſt eine in Spiel und Geſang vorzüg
liche Ginevra, das Töchterchen Francesco's ſang
Elinor Sadowska mit ſilbernem Klang. Von
den Meſſeri ſind Hans Heinrich Hagen's ſtimm
lich lebendiger Arrigo und Hansjoachim
Worringen's prachtvoller Pietro zu nennen.

Die ſehr ſchöne Aufführung, die ſich im
Rahmen der ſtilvollen Bühnenbilder von Heinz
Behrens abſpielte, wurde von dem Kapell

bekannte Stelle aus dem „Meſſias“: „Jch weiß,
daß mein Erlöſer lebt“, und ſtellte danach die
Glocken zuſammen. Man hielt das Geläut- für
ſehr ſeltſam und gab ihm den Spitznamen
„Jowett's Hornpipe“. Von hier aus übernahm
es die Königliche Börſe in London im Jahre
1845 und ſchließlich Weſtminſter 1859 anläßlich
der Hundertjahrfeier von Händels Todestag.
Jetzt ertönt es vom Big Ben täglich als Zeit
zeichen für den Rundfunk des britiſchen Welt
reiches. Was würde Händel wohl geſagt haben,
wenn man ihm erzählt hätte. daß im
zwanzigſten Jahrhundert eine Melodie aus
dem „Meſſias“ den Erdball ſtündlich durcheilen
würde, und zwar von dem Turm aus, der nur
etwa 200 Yards von dem Platz entfernt iſt, wo
er begraben liegt.

Große Männer zeichnen ſich zuweilen auch
auf Nebengebieten aus, die jedoch überſchattet
und häufig vergeſſen werden durch den Glanz
ihres Hauptwerkes. Zum Beiſpiel iſt Martin
Luther in England faſt nur bekannt als der
große religiöſe Reformator, der dem Papſt
Trotz bot. Hätte Luther das nicht getan, ſo
würde er doch in alle Ewigkeit berühmt ſein
als der Schöpfer einiger der gewaltigſten
Choräle. Heißt es übertreiben, wenn man ſagt,
daß Luther der Vater des Chorals iſt? Genau

meiſter Walter Trolldenier mit der ihm eigenen
geſchmeidigen und klaren Muſikalität geleitet.
Der Regiſſeur WolfFerrari gab den Vor
gängen einen Verlauf über deſſen unge
zwungene Natürlichkeit man ſich durchweg er
freuen konnte. Dr. Walter Knögel.

Ein berühmker Geophyſiker

Prof. Dr. Kirſch, Wien, ſpricht in Halle
Dem Vorſitzenden des Naturwiſſenſchaft

lichen Vereins, für Sachſen und Thüringen,
Dozent Dr. W. Herre, iſt es gelungen, den
bekannten Wiener Geophyſiker Prof. Dr.
Kirſch für einen Vortrag, der am Sonnabend,
dem 25. Februar, im Zoologiſchen Jnſtitut,
Domplatz ſtattfindet, zu gewinnen. Prof. Dr.
Kirſch, kommiſſariſcher Direktor des 3. Phyſika
liſchen Jnſtitutes in Wien, iſt bekanntgewor-
den durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der
Radioaktivität und Atomzertrümmerung; vor
allem aber durch ſeine Beiträge zu den von
Alfred Wegener entwickelten Vorſtellungen
über die Kontinentalverſchiebung. Seine geo
phyſikaliſchen Unterſuchungen der Erdgeſchichte
ſind in dem von ihm verfaßten bekannten Buch
„Geomechanik“ zuſammengefaßt. Dieſes Buch,
daß dem großen Forſcher Alfred Wegener ge
widmet iſt, iſt ein neuzeitlicher Entwurf zu
einer Phyſik der Erdgeſchichte. Der Vortrag
von Prof. Dr. Kirſch beanſprucht daher beſon
deres Jntereſſe.

Maeterlinck, dem der belgiſche König den
Herzogtitel verliehen hat, arbeitet gegenwärtig
an einem Bühnenſtück, das den Titel „Anna
Boleyn“ erhalten hat. Die Hauptrolle wird
die Frau Maeterlincks ſpielen Es iſt ſeit
vielen Jahren das erſte Bühnenſtück, das
Maeterlinck ſchreibt

e

ſo ergeht es Händel, deſſen machtvollesgenie uns die Tatſache überſehen läßt, r

einer der größten Philantropen war. Man
wird Händels Namen für immer mit dem
Foundling Hoſpital in London ver
knüpfen, für das er ſo großes Intereſſe zeigte.
(Wir verweiſen in dieſem Zuſammenhang auf
den Artikel in der Ausgabe vom 21. Februar
1939 „Halles Stadtwappen in London“, der
Händels Beziehungen zum Foundling Hoſpital
ſchildert.) Dieſe Anſtalt zur Aufbewahrung
und Erziehung ausgeſetzter und verlaſſener
Kinder“ wurde von dem Seemann Thomas
Coran gegründet und in den Jahren 1740-1750
einſchließlich einer Kapelle erbaut. Händel er
kannte ſchnell, daß die Kapelle der geeignete
Platz für Muſikveranſtaltungen ſein würde.
Die Protokolle des Vorſtandes liefern uns
höchſt intereſſante und lebendige Mitteilungen
über Händel und ſeine hochherzigen Taten für
das Foundling Hoſpital. Hier iſt das Proto
koll vom 7. Mai 1749: „Herr Händel war
anweſend und bot edelmütig und wohltätig
eine Aufführung von Chor und Orcheſtermuſit
an, die hier in dieſem Hoſpital ſtattfinden
ſollte. Das Geld, das dadurch einkäme, ſollte
für die Fertigſtellung der Kapelle des Hoſpitals
verwendet werden.“

Bis zu ſeinem Tode veranſtaltete Händel
Jahr für Jahr eine Aufführung des „Meſſias“
im „Foundling Hoſpital zur Unterſtützung des
Fonds. Zu Händels Lebzeiten wurde aus
dieſen Aufführungen des Meſſias eine Summe
von 6935 Pfund erzielt. und innerhalb von
20 Jahren ſogar 10 299 Pfund. Dieſer Rieſen
betrag floß dem Hoſpital zu. Verglichen mit
dem heutigen Wert ſtellt das eine Summe von
rund 25 000 Pfund (330 000 RM.) dar.

Halle iſt bekannt als die Stuot, in der
Auguſt Hermann Francke eine Waiſen
anſtalt gründete. Dieſe Stiftung regte Georg
Müller vor über einem Jahrhundert an, in
Briſtol fünf Waiſenhäuſer, die heute welt
berühmt ſind, zu errichten. Es iſt daher inter
eſſant, feſtzuſtellen. daß Händel die halliſche
Waiſentradition fortſetzte. Es ſteht außer
Zweifel, daß Franckes edles Vorbild ihn dazu
anregte.

Jch habe Sie zu lange aufgehalten. Jch
könnte allein dem „Meſſias“ einen beſonderen
Vortrag widmen. Jedoch muß ich das für eine
andere Gelegenheit aufſparen, wenn Sie mir
noch einmal die Ehre erweiſen ſollten, mich
einzuladen. Jch hege großes Jntereſſe für den
Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſch und werde
mich bei meiner Rückkehr nach England eifrig
dafür einſetzen, ſeine Ziele zu verbreiten und
ſeine Mitaliederzahl zu vergrößern.

Zum Abſchluß möchte ich das Wort aus
Shakeſpeares „Julius Cäſar“ zitieren, das Mare
Anton von Brutus ſagt, daß nämlich „in ihm
die Erkenntniſſe ſich ſo miſchten. daß die Natur
aufſtehen und der Welt verkünden durfte:
Dies wia rein Mann!“ So ſprechen wir
auch von Händel.“

Jm Anſchluß an dieſe in engliſcher Sprache
gehaltene Rede, für die die Anweſenden Mr.
Wilſhire lebhaft dankten, und nach einem ab
ſchließenden Muſikvortrag der Cembaliſtin
trafen ſich die Händelfreunde zu einem an
regenden geſelligen Beiſammenſein. Am Frei
tag werden wir im Stadtſchützenhaus die muſi
kaliſche Hauptveranſtaltung des halliſchen
Händeltages 1939 erleben. Zur Aufführung ge
langt des Feſtoratorium von Händel
unter Leitung von Prof. Dr. Rahlwes und
unter Mitwirkung der Robert-FranzSing
akademie und namhafter Soliſten.

Mſtmärkiſcher Dichkerabend

Der Landeskulturwalter teilt mit: Am
Donnerstag, dem 2. März, findet in Halle
im Haus an der Moritzburg ein öoſtmärkiſcher
Dichterabend ſtatt. bei dem Mirko Jeluſich
und Karl Hans Strobl aus eigenen Werken
leſen werden.

Habana. Jn dieſen Tagen fand in der
Akademie der Wiſſenſchaften in Habang ein
feſtlicher Gedächtnisakt anläßlich der Hundert
jahresfeier der Landung der drei deutſchen
Naturforſcher Gundlach, Pfeiffer und
Otto in Kuba ſtatt. Die Feſtrede hielt der
bekannte Naturwiſſenſchaftler der Univerſität
Habana, Profeſſor Dr. Carlos de la Torre.
Anſchließend an dieſe Feier fand eine nachträg
liche Ehrung für Profeſſor de la Torre ſtatt,
der im Mai ſein 80. Lebensjahr vollendet
hatte. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem ver
dienten Forſcher durch den deutſchen Geſandten
in Kuba, Dr. Völckers, die Urkunde der Medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität Jeng, durch
die ihm die Würde eines Doktors der Medizin
ehrenhalber. verliehen worden iſt, feierlich
überreicht. Der in Habang tätige Marine
generaloberarzt a. D. Profeſſor Dr. r

ermann überbrachte die Glückwünſche
Academia Leopoldinag in Halle und des
Frankfurter SenckenbergJnſtituts.

Kiel. Der nichtbeamtete außerordentliche
Profeſſor Dr. phil. Friedrich Blum e wurde
unter Berufung in das Beamtenverhältnis auf
Lebenszeit zum ordentlichen Profeſſor ernannt
und erhielt die freie Staatsſtelle eines außer
ordentlichen Profeſſors für Muſikwiſſenſchaft
an der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Kiel. Gleichzeitig wurde Profeſſor Blume zum
Direktor des Muſik wiſſenſchaftlichen Jnſtikuts

in Kiel ernannt.

Das Gutenberg Muſeum in Mainz
wird einem Um und Erweiterungsbau unter
zogen werden. Für dieſen Zweck hat die Stadt
bereits einen Betrag von 190 000 Mark zur
Verfügung geſtellt.
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Noch Schwerin an der Warthe

Halliſche 5kudenten im Landdienſt

Freiwillige Hilfe für den deutſchen Bauern Alljährlich in den Ferien Ehrendienſt an des Reiches Oſtgrenze

Von Heinz Müller-Balke, Leiter des Amtes „Presse und Propaganda“ in der Gaustudentenführung Halle-Merseburg

Jn dieſen Tagen ziehen wieder die Studen
ten der Martin-Luther Univerſität an die Oſt
grenze des Deutſchen Reiches, in ihr Einſatz
gebiet in den Kreis Schwerin an der

arthe zum deutſchen Bauern, um ihm bei
der Frühjahrsbeſtellung zu helfen. Gleichzeitig
um für den Ernteeinſatz im Sommer die Vor
arbeit zu leiſten. Da iſt es an der Zeit, ein
mal einige grundſätzliche Dinge über den
ſtudentiſchen Landdienſt zu erfahren.

Wir wiſſen, daß eine der ernſteſten Fragen
unſerer Zeit die Erſcheinung des Zuges vom
Lande in die Stadt iſt. Wir kennen auch die
Urſachen dieſer Landflucht. Die Zeit vor der
Machtübernahme kannte eine Landarbeiter-
frage überhaupt nicht. Als Folgeerſcheinung
einer ſich immer ſteigernden Arbeitsloſigkeit in
den Städten waren die Arbeiter, die ohne
Arbeit waren. gezwungen. der Stadt den
Rücken zu kehren. Heute iſt run gecrde das
Gegenteil der Fall. Der Drang zur Stadt,
gefördert durch die Ueberbewertung der Jn
duſtrieleiſtung gegenüber einer Unterbewer-
tung der Landarbeit, birgt außerordentliche
volkspolitiſche Gefahren. Aufgabe iller iſt es
nun, dieſe Landflucht zu verhindern. Die
Zurückziehung von Menſchen zum Lande, zum
Bauerntum, iſt deshalb eine ſtaatspoli-
tiſche Notwendigkeit größter Bedeutung. Hier
müſſen alle helfen. Dieſes Problem kann nicht
allein nur vom Staat gelöſt werden. Das
ganze Volk, die geſamte im Nationalſozialis-
mus geeinte Volksgemeinſchaft muß mit
eiſernem Willen an die Meiſterung dieſer
e des Seins oder Nichtſeins unſeres

auerntums gehen.
An vielen Stellen geht man an die Löſung

dieſer für unſer Volk ſo wichtigen Aufgabe
heran. Gemeinſam mit den anderen Gliede
rungen der Partei trägt auch der National
ſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund an ſeiner
Stelle zur Löſung dieſer Aufgabe bei. Wir
Studenten im neuen Staat haben nur eine
einzige Aufgabe, unſerem Volke durch unſeren
Beruf ganz zu dienen. Deshalb müſſen wir
nicht nür im Beruf Höchſtleiſtungen erzielen,
ſondern darüber hinaus vor allem das Leben
des Volkes, ſeine Nöte kennenlernen, wollen
wir dieſen unſeren Beruf voll und ganz in den
Dienſt unſeres Volkes ſtellen.

Nur, wer ſelbſt einmal mit deutſchen
Bauernzufemmen auf dem Felde in harter
Arbeit die Ernte einbrachte, wer ſelbſt einmal
draußen auf deutſcher Scholle die Frucht des
deutſchen Ackerbodens bergen half, wird Weſen,
Nöte und Sorgen des deutſchen Bauern kennen
lernen, wird ihn in ſeiner oft harten Strenge
verſtehen können und lieben lernen. Frei-
willige und zuſätzliche Arbeitsgebiete ſind dieſer
ſtudentiſche Landdienſt, der nicht eine neue
ſtudentiſche Haltung redet, ſondern lebt und
uns Gelegenheit gibt, ein ſozialiſtiſches Lippen
bekenntnis zur Tat werden laſſen. Niemals
iſt dieſer Einſatz deutſcher Studenten im Land
dienſt befohlene Sache geweſen und wird es
auch niemals werden. Geboren aus dem freien
Willen einer ſtets zu ganzem Einſatz bereiten
jungen Mannſchaft, wurde dieſer Landdienſt
einſatz zur Erprobung und Bewährung unſerer
Kameraden. Das aber iſt der Sinn des Land
dienſtes, die Arbeit des Bauern achten zu
lernen, ſein Kamerad bei der ſchweren
Arbeit zu ſein und aus dem Leben an der
Grenze zu lernen, was man nicht aus Büchern
und Schulung ſich erarbeiten kann.

So iſt es auch heute ſchon für jeden
Studenten zu einer inneren Verpflichtung und
Selbſtverſtändlichkeit geworden, wenigſtens ein
mal während ſeiner Semeſterferien in den
Landdienſt zu gehen. Hier, beim deutſchen
Bauern, hart an Deutſchlands Oſtgrenzen,
arbeiten halliſche Studenten, leben
praktiſchen Sozialismus und können damit
die Werte ihrer Erziehung unter Beweis
ſtellen. Und mit Recht dürfen wir gerade hier
in Halle ſtolz darauf ſein, daß richtungweiſend
dieſe Arbeit von hier aufgenommen wurde
und auch die erſten Erfolge im Landdienſt
einſatz entſcheidend dazu beigetragen haben,
ihn zu einer Angelegenheit der geſamt
ſtudentiſchen Selbſterziehungsarbeit zu machen.

Schon im Frühjahr 1934 gingen zum erſten
Male Kameraden von uns an Deutſchlands
Oſtgrenze, um im Kreiſe Schwerin an der
Warthe Vorbereitungen für den Sommereinſatz
zur Erntezeit zu treffen. And gerade im
Deutſchen Oſten hat der Landdienſt beſondere

Aufgaben. Von Pommern bis Schleſien, längs
der ganzen Oſtgrenze, werden deutſche Studen
ten im Landdienſt eingeſetzt. Jn Gruppen von
fünf bis zehn Mann unter einem Dorſſchafts
führer ſind die Studenten im Dorf bei den
einzelnen Bauern untergebracht. Anent-
geltlich arbeiten ſie dort. Hauptſächlich
werden ſie zur Frühjahrsbeſtellung im März
und zur Haupterntezeit im Sommer eingeſetzt.
Beſonders werden die kleinen Bauern und
Siedler bedacht, die ſich ſonſt kaum eine be
zahlte Arbeitskraft halten können.

Wie ſehr gerade eine Landdienſthilfe dem
Bauern an der Grenze not tut, das hat wohl
jeder Kamerad in den vergangenen fünf
Jahren in eindringlicher Deutlichkeit geſpürt.
Dieſer Landdienſt, dieſer Einſatzdienſt an der
Volksgemeinſchaft iſt ein Ehrendienſt am deut

ſchen Volke, der nur den Kameraden ermöglicht
wird, die durch ihre Bewährung in den
Kameradſchaften des NSDSt!B. dieſer Aus
zeichnung würdig ſind. Nur die beſten
Kameraden werden ausgewählt; nach ihrem
Auftreten dort an der Grenze unſeres Landes
wird die geſamte Studentenſchaft beurteilt.

Gerade in dem von unſeren Kameraden
betreuten Kreiſe Schwerin an der Warthe hat
ſich die Abwanderung von Arbeitskräften vom
Lande beſonders ungünſtig ausgewirkt. Jn
ſchwerer und zuſätzlicher Arbeit muß der
deutſche Grenzbauer der Scholle die Ernte ab
ringen und iſt dann beſonders erfreut, wenn
im tätigen Einſatz die Studenten der Martin
Luther- Univerſität ihm bei der harten Arbeit
einen Erſatz für die fehlenden Arbeitskräfte
ſtellen. Dieſes Grenzland im Oſten des
Deutſchen Reiches hat an ſich ſchon eine große

Volksleere zu verzeichnen, vergleicht man imGegenſatz dazu Jenſeits der Grenze unſer Nach

barland Polen. Leben bei uns 43 Einwohner
auf einem Quadratkilometer, ſo leben drüben
auf der gleichen Fläche 85 und mehr Ein
wohner. Dieſes Land braucht einen ſtarken,
opferbereiten Zuſtrom deutſcher Jugend, die
gewillt iſt, dort vielleicht eine neue Heimat zu
finden, ſei es als Siedler, als Beamter, als
Arzt oder als kämpfender Grenzlanddeutſcher
in irgend einem anderen Berufe. Jn dieſem
Lande wollen wir dem Kameraden Gelegenheit
geben, mit offenen Augen und mehr noch mit
offenen Herzen Dinge in ſich aufzunehmen, die
ihm für ſeine Wiſſenſchaftsarbeit die unbedingt
notwendige Grundhaltung beſtimmen. Nur
durch harte Arbeit wird er ſich das Vertrauen
der Bauern erwerben können. Und oft wird
ihm am Ende der acht Wochen ein Händedruck
der ſchwieligen Hand des deutſchen Bauern ein
tiefempfundener Dank ſein.

Dieſer freiwillige Landdienſteinſatz unſerer
Studenten aber gibt uns die Gewähr dafür,
daß aus unſerer Kameradſchaft heraus ein
ewiges Gemeinſamkeitsgefühl erwächſt, das
niemals wieder einen Nährboden für eine ab
geſchloſſene akademiſche Standesorganiſation
abgeben wird. Jm Erlebnis des Landdienſtes
beim deutſchen Bauern formt ſich der heutige
Student ſelbſt zum Diener an der Ge
meinſchaft.

246491 Eheſtandsdarlehen im Jahre 1938
60 000 mehr als im Vorjahr Sktarke Zunahme der Geburkenzahl

Die Zahl der ausgezahlten Eheſtands
darlehen hat im Jahre 1938 in Auswirkung
der Neufaſſung des Geſetzes, wonach die Ge
währung von Eheſtandsdarlehen nicht mehr von
der Aufgabe der Berufstätigkeit der Ehefrau
abhängig gemacht wird, erheblich zugenommen.
Es wurden 246 491 Eheſtandsdarlehen im
Jahre 1938 ausgezahlt, das ſind 60000
mehr als im Jahre 1937. Jnsgeſamt ſind damit
bisher über 1,12 Millionen Eheſtandsdarlehen
ausgezahlt worden. Hierzu kommen für
Oeſterreich bisher 13 571.

Da der Beſtand der mit Darlehen ge
ſchloſſenen Ehen ſtändig wächſt und in vielen
dieſer Ehen nunmehr bereits die zweiten und
dritten Kinder geboren werden, nimmt auch
die Zahl der Geburten in den mit
Darlehen geſchloſſenen Ehen von Jahr zu Jahr
ſtärker zu. Jm letzten Jahre wurden in mit
Darlehen geſchloſſenen Ehen rund 272 500
Kinder lebend geboren, das ſind rund 50 000

mehr als im Jahre 1937. Jnsgeſamt wurden
bisher über 980 000 Erlaſſe von Darlehns-
vierteln für lebend geborene Kinder gewährt.
Anfang des neuen Jahres dürfte die Million
überſchritten worden ſein. Jn Oeſterreich ſind
bisher 1062 Darlehnserlaſſe gewährt worden.

Gleichzeitig legt das Statiſtiſche Reichsamt
die Endbilanz der Bevölkerungsſtati
ſtik für die Großſtädte im Jahre 1938
vor. Den bisherigen Berichten entſprechend
verzeichnet ſie auf dem Gebiete der Ehe
ſchließungen und Geburten einen neuen kräfti
gen Aufſtieg. 225692 Ehen wurden im Jahre
1938 in den Großſtädten geſchloſſen, über
15 000 mehr als im Vorjahre. Außerdem wur
den 343 577 Kinder geboren, 22661 oder
7.1 v. H. mehr als im Vorjahr. Die auf 1000
Einwohner berechnete Geburtenziffer der Groß
ſtadtbevölkerung hat im Jahre 1938 mit 16,2
ihren bisher höchſten Stand ſeit der Macht-
übernahme erreicht und war um 0,8 auf 1000
Einwohner größer als in den drei Vorjahren.

Giebichenſteiner Heimatabend

Der Giebichenſteiner Heimatbund veranſtal
tete am Mittwoch einen Heimatabend, in deſſen
Mittelpunkt ein Lichtbildervortrag von Frau
Dr. Gieſela Leweke-Weyde über ihre
Heimatſtadt Preßburg ſtand. Nach der
Begrüßung durch Diakon Sonntag brachten
Otto Geißmeier (Violine) und Paul
Täfler (Klavier) die Sonate A-Dur von
Georg Friedrich Händel, worauf der Licht
bildervortrag folgte. Die alte Krönungsſtadt
der ungariſchen Könige erſtand vor den zahl
reichen Zuſchauern und -hörern, gezeigt in
ihrer mittelälterlichen Form an Hand von
Stadtplänen und alten Stichen, dann der ge
ſchichtlichen Entwicklung bis zur Gegenwart
folgend. Jn einer Pauſe ſang Edith Grimm,
begleitet von Jrma Kehling, Lieder von
Friedemann Bach und Franz Schubert. Die
Sonate GDur von Joſeph Haydn beſchloß den
Heimatabend.

Germanen und Slawen

Die Veranſtaltung der Landes anſtalt
für Volkheitskunde in Verbindung mit
dem Thüringiſch-Sächſiſchen GeFchichtsverein, bei der Profeſſor Dr.
Bruno Schier über „Die Auseinander
ſetzungen zwiſchen Deutſchen und Slawen im
volkskundlicher Sicht ſprach, wies einen über
reichen Beſuch auf.

Der Vortragende zeigte, daß die großen
Ereigniſſe des Vorjahres im Südoſten den
Abſchluß einer jahrhundertelangen Ent
wicklung bedeuten. Der Schauplatz der Aus
einanderſetzung der Germanen mit den Slawen,
der mindeſtens genau ſo bedeutſam iſt wie der
mit den Römern, lag im öſtlichen Mittel
europa, das völlig mit deutſchem Weſen durch
tränkt wurde, und zwar nicht nur auf geiſtigem,
ſondern auch auf ſachlichem Gebiet. Oſt
germanen beeinflußten die Slawen im Haus
bau und in vielen Kleinformen des täglichen

Lebens ſie waren maßgeblich an der kulturellen
Ausgeſtaltung beteiligt.

So fänden im zwölften Jahrhundert die oſt
deutſchen Siedler eine Volkskultur vor, die aus
der der Oſt und Weſtgermanen ſtammte. Ueber
die deutſchen Sprachinſeln führte der Weg, den
die deutſche Kultur nach dem Oſten genommen
hatte. Die Landſchaftsgeſtaltung nahm deut
ſches Gepräge an, die deutſchen Streifenfluren
ſetzten ſich durch, der Hausbau wanderte in
ſeiner Form vom Weſten nach dem Hſten.
Damit hatte dieſer weſt-öſtliche Kulturſtrom
zur Folge, daß ein mindeſtens 200 Kilometer
breiter Raum dem deutſchen Kulturkreiſe ein
verleibt wurde.

Reiſen und Forſchungen in Spanien

Vor den zahlreich erſchienenen Freunden
und Mitgliedern des Sächſiſch-Thürin-
giſchen Vereins für Erdkunde ſprach
am Mittwochabend Profeſſor Dr. Georg Nie
meier (Münſter) über Reiſen und For
ſchungen in Spanien. Vor allem waren es die
ſüdlichen und nord weſtlichen Teile dieſes
Landes, die er in mehreren Reiſen vorwiegend
als Siedlungsgeograph erforſchte, wobei er
aber auch die ſozialen Probleme kennenlernte.

Der Vortragende zeigte eine große Zahl
von Lichtbildern, wobei er noch näher auf
Land und Leute einging. Jntereſſant waren
dabei auch ſeine Ausführungen über deutſche
Siedlungsgebiete. die an mehreren Stellen in
Andaluſien und in der Sierra Morena in den
Jahren 1767-1770 angelegt wurden, um die
dortigen Wüſtungsgebiete wieder zu bevölkern.
Von denen dort angeſiedelten Deutſchen laſſen
ſich noch viele Nachwirkungen in volkskund
licher Beziehung nachweiſen.

Standkonzert. Am Sonntag, 26. Februar,
ſpielt in der Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr in
der Bertramſtraße das Muſikkorps des
I.Flakrgt. 33 unter der Leitung des Muſik
meiſters Weißenborn.

Keine fahrläſſige Brandſtiftung
Freiſpruch vor der Großen Strafkammer
Am 22. Dezember vorigen Jahres war in

einem ſtaatlichen Gebäude an der Merſe
burger Straße kurz vor 7 Uhr morgens
ein Brand im dritten Stock ausgebrochen, der
zwar erheblichen Sachſchaden anrichtete, aber
von der ſtädtiſchen Feuerwehr auf ſeinen Herd
beſchränkt und dann gelöſcht werden konnte.
Wie die ſofort aufgenommenen Ermittlunge
ergaben, konnte der Brand nur durch zwei
Heizungsmonteure einer halliſchen Firma ver
urſacht worden ſein, die die eingefroren
Warmwaſſerheizung auftauen ſollten und die
ſich geſtern deshalb wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung vor der Erſten großen halliſchen Straf
kammer zu verantworten hatten.

Nach eingehender Beweisaufnahme kam di
Strafkammer zu einem Freiſpruch der Ange
klagten. Die Brandurſache ſei der Pappbelag
geweſen, der auf den unbrennbaren Eternit
platten des Raumes gelegen habe. An und
für ſich hätten die beiden Angeklagten dieſen
Pappenbelag durch Aſbeſtplatten bei der Arbeit
mit ihrer Lötlampe ſichern müſſen, das aber
konnten ſie nur tun, wenn ſie gewußt hätten,
daß es ſich um einen Pappenbelag handle. Sie
hätten aber angenommen, auch dieſer Belag
ſei Eternit, alſo unbrennbar und völlig feuer
ſicher, wie der Sachverſtändige beſtätigt habe.
Auch ſei ein derartiger Pappbelag nach Anſicht
des Sachverſtändigen äußerſt ſelten, ſo daß die
beiden Angeklagten nicht einmal mit der Mög
lichkeit des Vorhandenſeins entzündbarer Pappe
hätten rechnen können. So habe für ſie keine
Veranlaſſung beſtanden, den ihrer Anſicht nach
feuerſicheren Bodenbelag nochmals mit Aſbeſt
abzudecken. Die Angeklagten hätten nichts
unterlaſſen und deshalb ſei ihnen keine Fahr
läſſigkeit nachzuweiſen.

Seltſame Ausrede
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in einer

Gaſtſtätte der hieſigen Rathausſtraße der wegen
Zechprellerei und Diebſtahls geſuchte 35jährige
Kurt L. vorläufig feſtgenommen. Er hat ſich
in letzter Zeit wohnungs und beſchäftigungs
los herumgetrieben und wurde geſtern Nacht
dabei betroffen, als er den Mantel eines
Gaſtes angezogen und den Hut des Gaſtes an
ſich genommen hatte. Wenn der Feſt
genommene auch Einwände tat, er wiſſe nicht,
warum er den Mantel und Hut an ſich ge
nommen habe, mit denen er das Lokal bereits
verlaſſen hatte, ſo wird ihm das Beſtreiten der
Diebſtahlsabſichten nicht das geringſte nützen.
Uebrigens liegt gegen den Feſtgenommenen
bereits Haftbefehl wegen Betruges vor. Der
Feſtgenommene wird dem Amtsgericht zu
geführt.

Dem Amtsgericht zugeführt. Der 63jährige
Guſtav M., der zuletzt am hieſigen Böll-
berger Weg wohnte, wurde unter dem dringen
den Verdacht vorläufig feſtgenommen, im
letzten Jahre wiederholt an einer 10jährigen
Schülerin unzüchtige Handlungen vorgenommen
zu haben. Der Feſtgenommene iſt geſtändig
und wurde dem Amtsgericht zugeführk.
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Eilenburg erhält Reichsgeräte
park des Reichsarbeitsdienſtes

Eilenburg. Jn einer Sitzung der Ge
meinderäte machte Bürgermeiſter Dr. Kraft
davon Mitteilung, daß die Reichsleitung des
Reichsarbeitsdienſtes in Eilenburg den Reichs
gerätepark des RAD. errichten wird. Die
Stadt verkauft dazu an den Reichsarbeits-
dienſt ein Jnduſtriegelände von acht Hektar.
Die neue Großanlage wird neben der neuen
Polizeiſchule in der Torgauer Landſtraße
errichtet werden.

Ueber die Geſamtentwicklung von Eilen
burg teilte der Bürgermeiſter erfreuliche
Einzelheiten mit. Den ſtarken Mangel an
Arbeitskräften in der Eilenburger Jnduſtrie
verſucht die Stadt dadurch auszugleichen, daß
500 Danziger Familien nach Eilenburg über
geſiedelt werden. Zu ihrer Unterbringung iſt
bereits der Bau eines großen Wohnblocks mit
440 Wohnungen begonnen worden.

Aukobahn iſt keine Rennſtrecke

Die Urſache des Autounglücks auf
der Reichsautobahn

Bitterfeld. Jn den Abendſtunden des
Sonntags fuhr, wie gemeldet, auf der Reichs
autobahn Berlin-— Schkeuditz in der Nähe von
Bitterfeld ein aus Richtung Berlin kommender
Leipziger Perſonenkraftwagen beim Ueber
holen eines Laſtzuges gegen deſſen Anhänger,
wobei zwei Perſonen getötet zwei
weitere ſchwer verletzt wurden. Wie die Oberſte
Bauleitung der Reichsautobahn Halle hierzu
mitteilt, iſt das ſchwere Unglück nicht auf
eine Vereiſung der Fahrbahn zurückzuführen.
Vielmehr trifft den Kraftwagenführer die
Schüld, der mit größter Geſchwindig-
keit fuhr und beim Ueberholen die nötige
Vorſicht vermiſſen ließ.
Dieſer Anglücksfall, der zwei Menſchen das
Leben koſtete, ſollte allen Kraftwagenlenkern
eine ernſte Warnung ſein, auch auf der Reichs
autobahn, vor allem bei dieſigem Wetter, die
ermen Vorſicht walten zu laſſen. Die

eichsautobahnen wurden nicht geſchaffen für
ahrer, die glauben, einen kleinen Caracciola

ſpielen zu können.

Aktivierung der ländlichen
Selbſtverwaltung

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ſprach
zu den Kreisobmännern der Prov. Dienſtſtelle

Am Montag fand in Halle eine Arbeits
tagung der Obmänner der Kreisabteilungen
des Deutſchen Gemeindetages im Bereich
der Provinzialdienſtſtelle Sachſen einſchließlich
Anhalt ſtatt. Den Kreisabteilungen gehören
die Bürgermeiſter der kreisangehörigen Ge
meinden an.
Der Vorſitzende der Provinzialdienſtſtelle,
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weide
mann, machte in ſeinem etwa eineinhalb-
ſtündigen Referat über „Grundſätzliches zu den
Aufgaben der Kreisabteilungen des Deutſchen
Gemeindetages“ Ausführungen von grund
legender Bedeutung über die Lage der Selbſt
verwaltung und zeigte den Kreisobmännern
auf, in welcher Weiſe ſie zu ihrem Teil dazu
beitragen können, gerade die ländliche
Selbſtverwaltung zu aktivieren und mit
Leben zu erfüllen. Er wies darauf hin, daß
hierbei der fachlichen Unterrichtung der Ge
meindeleiter durch die planmäßig durchge
en Kreisabteilungsverſammlungen ent
ſcheidende Bedeutung zukomme.

Der Geſchäftsführende Direktor, Bürger
meiſter a. D. Richardt (Halle), behandelte
Einzelfragen aus der Arbeit der Kreisabtei
lungen und gab einen Ueberblick über die bis
herigen Leiſtungen. Für die weitere Arbeit der
Obmänner gab er wertvolle Hinweiſe und
Anregungen. Am vorhergehenden Sonntag be
ſichtigten die Obmänner auf Einladung der
Stadt Halle nachmittags unter der ausgezeich
neten Führung von Prof. Schmidt den Zoo
logiſchen Garten und fanden ſich anſchließend
bei einer Kaffeetafel zu einem kameradſchaft
lichen Zuſammenſein ein. Abends beſuchten die
Obmänner das Stadttheater.

Mit der Verwaltung des
Landraksamkes Torgau beauftragt

Torgau. Durch den Reichsminiſter des
Jnnern, mit Zuſtimmung des preußiſchen
Miniſterpräſidenken, iſt Regierungsaſſeſſor
Sommerlatte von der Regierung in
Merſeburg, zunächſt vertretungsweiſe, mit der
Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe
Torgau beauftragt worden. Die Einführung
durch den Regierungspräſidenten findet vor
ausſichtlich Montag, 27. Februar, ſtatt.

Regierungsaſſeſſor Wenzel, der bis zur
endgültigen Entſcheidung über die Neubeſetzung
der vakanten Landratsſtelle in Torgau die
Dienſtgeſchäfte geführt hat, iſt an die Regierung
in Merſeburg verſetzt worden.

Bad Bibra. (Der Bürgermeiſter
eingeführt.) Jn Gegenwart des Land
rates Dr. Bethke (Kölleda) und des Kreis
amtsleiters für Kommunalpolitik Pg. Möſe
zahl wurde Pg. Horſt Richter bisher Ver
waltungsſekretär in Wegeleben, in einer Rats
ſitzung in ſein Amt als Bürgermeiſter ein
geführt,
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Sgale-Unſtrut- Wein krinkt man im ganzen Keich
Lehrgang über Weinbau- und Kellerwirtſchaft Kaumburg hak günſtigeres Klima als Bernkaſtel

Freyburg (Unſtrut). Seitdem ſeit Jahren
die Wiederaufrebung des Weinanbaugebietes
an Saale und Unſtrut mit allen Mitteln ge
fördert wird, erfahren die Winzer dieſes Ge
bietes von den maßgebenden Stellen die größte
Unterſtützung. So führt die Landeshauern-
ſchaft SachſenAnhalt durch die WeinbauLehr
und Verſuchsanſtalt Freyburg Lehrgänge
durch, die den Winzern das notwendige Rüſt
zeug vermitteln. Am Mittwoch fand in Frey
burg wieder ein Sonderlehrgang für Weinbau
und Kellerwirtſchaft ſtatt, der die Winzer des
mitteldeutſchen Weinbaugebietes in großer
Zahl verſammelt hatte.

Weinbauoberinſpektor Pg. Hoffmann
gab in ſeinem Vortrag „Um die Zukunft
des Saale-Unſtrut-Weinbaues“ zunächſt einen
Ueberblick über die früheren Weinbaugebiete,
die ſich die Saale von Jena abwärts bis
Merſeburg, die Unſtrut von Nebra bis Frey
burg und um das Höhnſtedter Gebiet im
Mansfelder Seekreis erſtreckten. Der Rückgang
dieſes Weinbaugebietes bis Ende des vorigen
Jahrhunderts war neben der Vernichtung
durch die Reblaus vor allen Dingen darauf
zurückzuführen, daß ſich der Weinbau wirt
ſchaftlich nicht trug und zu geringe Ernten er
zielt wurden. Seit rund einem Jahrzehnt hat
aber der Weinbau an Saale und Unſtrut
wieder einen Aufſchwung genommen, der
durch das günſtige Klima Naumburg z. B.
hat für den Weinbau günſtigeres Klima
aufzuweiſen als Bernkaſtel gefördert wird.
Hierzu kommt jetzt die Betreuung der Winzer
durch die Weinbau-Lehr und VerſuchsAnſtalt.

Pg. Hoffmann gab dann praktiſche Beiſpiele
dafür, wie ſich die Erträge im Weinbau
ſteigern laſſen, regte die Verwendung von
Maſchinen an und ließ ſich über die Schäd
lingsbekämpfung aus. Jn bezug auf Verwer
tung und Abſatz ſteht im Vordergrund der
Verkauf von Tafeltrauben. Weiter hat
man durch das gemeinſchaftliche Kel
tern eine Wirtſchaftlichkeit erreicht, die allen

Winzern zum Segen gereicht. So konnten als
höchſtes Ergebnis eines Jahres 4266 Zentner
verarbeitet werden. Jntereſſant iſt in dieſem
Zuſammenhang die Tatſache, daß die Erzeug-
niſſe des Weinbaugebietes SaaleUnſtrut, alſo
Weine und Moſte, in das ganze Reich gehen
und in Königsberg genau ſo wie in Berchtes
gaden, Saarbrücken oder im Holſteiniſchen ge
krunken werden, ein Beweis für die Güte des
Saale-Unſtrut-Weines.

Diplomlandwirt Geyer behandelte ein
gehend die Rebendüngun g. Hier iſt neben
der Düngung mit Stallmiſt und Gründüngung
der künſtlichen Düngung große Aufmerkſamkeit
uzuwenden. Ueber die Markkrankheit derPhropfreben ſprach dann Dr. Gollmick von

der Biologiſchen Reichsanſtalt Naumburg.
Nach der Mittagspauſe hielt Weinbauober-

inſpektor Pg. Hoffmann einen Vortrag
über „Verſüche und Ergebniſſe im Saale
Unſtrut-Weinbaugebiet“. Der Redner gab hier
in großen Umriſſen ein Bild von der Arbeit
der Weinbau-Lehr- und Verſuchsanſtalt. Seit
1923 bereits werden in dieſem Weinbaugebiet
Verſuche aller Art durchgeführt. Man hat
durch die gewonnenen Ergebniſſe den Winzern
mit Rat und Tat zur Seite treten und in
dieſem Gebiet höhere Erträge und beſſere
Qualitäten erzielen können.

Als letzter Redner ſprach Landwirtſchafts
rat Pg. Bauer (Querfurt) über National-
ſozialismus und Bauernſchaft“. Pg Bauer
ſtellte zunächſt die Sorgen der Bauernſchaft vor
der Machtübernahme heraus und ſchilderte
dann die Maßnahmen, die die Reichsregierung
zur Erſtarkung des Bauerntums ergriffen hat.

Als Abſchluß des 16. Lehrganges der Wein
bauLehr- und Verſuchsanſtalt fand eine fach
männiſche Weinprobe ſtatt. Die Winzer
hatten hier Gelegenheit zu beweiſen, daß ſie
nicht nur Wein bauen, ſondern auch Wein
ſchmecken können. Ohne Nennung der Jahr-
gänge und des Wachstums wurden Weine der
verſchiedenſten Gegenden des Saale-Unſtrut

Gebietes zum Koſten gereicht. Hierbei war ein
mütig die Anſicht verkreten, daß der Jahrgang
1938 gut iſt.

Heute wird als Abſchluß der Tagung den
LeungaWerken ein Beſuch abgeſtattet.

Kreisbauernkag in Zeit
Zeitz. Es iſt ſchon ſeit Jahren Gepflogen

heit der Kreisbauernſchaft Zeitz, am Aſcher
mittwoch die Mitglieder des Reichsnährſtandes
und alle mit ihm verbundenen Volksgenoſſen
nach der Kreisſtadt zu einer Kundgebung zu
ſammenzurufen, die im Rückblick und Ausblick
Richtlinien für die kommende Arbeit gibt. So
waren auch diesmal wieder die Bauern und
Bäuerinnen überaus zahlreich verſammelt, als
Kreisbauernführer Bachmann die Kunde
gebung eröffnete.

Zunächſt ſprach Hauptſtellenleiter Pg.
Bauer Meißner (GHalle), über die organie
ſatoriſchen Maßnahmen des Reichsnährſtandes,
die notwendig waren, um die Erzeugungs
ſchlacht zu ſichern. Landesbauernführer Leh
mann ſprach über die Landflucht. Die
Leiſtungsfähigkeit des Bauernſtandes ſei
ebenſo notwendig wie eine ſtarke Wehrmacht.
Wenn die Landflucht noch der totalen Löſung
harre, ſo müſſe gerade deshalb die Verant
wortung um dieſes Problem auf die Schultern
des geſamten Volkes gelegt werden. Kreis
leiter Heidkam p hob hervor, daß die Er
ziehungsarbeit der Partei es ermöglicht habe,
daß Bauer und Städter ſich heute wieder
achten und daß gerade dieſe Einheit des
deutſchen Volkes es ermöglicht habe, daß der
Führer ſeine großdeutſchen Ziele erreichen
konnte.

Den Abſchluß dieſes Kreisbauerntages, zu
dem etwa 900 Bauern aus den Dörfern des
Kreiſes nach der Kreisſtadt gekommen waren,
bildete ein Bunter Abend, den ein KdF.
Programm einleitete.

Das Artkeil
im zweiten Kamann- Prozeß

Fünf Jahre Zuchthaus
Magdeburg. Jm Prozeß gegen den früheren

Magdeburger Frauenarzt Dr. Kamann,
gegen den, wie berichtet, aus rechtlichen
Gründen vom Schwurgericht. zum zweiten
Male verhandelt werden müßte, wurde nach
vierzehntägiger Verhandlung das Arteil ver
kündet. Es lautet auf fünf Jahre Zuch t
haus und fünf Jahre Ehrverluſt wegen voll
endeter gewerbsmäßiger Abtreibung in drei
zehn und verſuchter gewerbsmäßiger Ab
treibung in fünfzehn Fällen. Auf die Anter
ſuchungshaft werden dem Angeklagten andert
halb Jahre angerechnet. Dagegen wurde ihm
die Ausübung des ärztlichen Berufes auf fünf
Jahre unterſucht.

Das erſte Urteil hatte auf ſechs Jahre
Zuchthaus und ſechs Jahre Ehrverluſt ohne
Anrechnung der Unterſuchungshaft erkannt.

Großgarage für 1600 d. Wagen
Entwurf im Reichsberufswettkampf.

Magdeburg. Neun Studierende der Magde
burger Staatsbauſchule haben im Rahmen des
Reichsberufswettkampfes einen Entwurf für
den Bau einer Großgarage für 1600 KdF.
Wagen geſchaffen. Die Anlage umfaßt auch
eine Großtankſtelle zwiſchen den Rampen der
Ausfahrtsſtraße, eine Hauptwerkſtatt und eine
Schnellwäſche, die es geſtattet, einen Wagen in
ſechs Arbeitsgängen zu je drei Minuten zu
ſäubern.

Fuchthaus für Bekrüger
Arme Volksgenoſſen geſchädigt

Nordhauſen. Zu drei Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverluſt und 100 Mark Geld
ſtrafe verurteilt wurde wegen fortgeſetzten
Rückfallbetruges in Tateinheit mit ſchwerer
Urkundenfälſchung ein A7jähriger, erheblich
vorbeſtrafter Mann aus Friedrichslohra. Der
Angeklagte hatte in ſkrupelloſeſter Weiſe ſich
in Norddeutſchland, dann auch in der Graf
ſchaft Hohenſtein, auf dem Eichsfelde, im
Kreiſe Sangerhauſen uſw. an zumeiſt
arme Volksgenoſſen herangemacht, ſich als
Maler oder Photograph ausgegeben und ihnen
vorgeſchwindelt, ihnen von Bildern geſtorbener
Angehörigen Vergrößerungen anzufertigen. Er
ließ ſich dann Anzahlungen geben und
verſchwand, ohne je wieder etwas von ſich
hören zu laſſen.

Ehepaar Opfer eines
Kraftwagenunglücks

Dresden. Ecke Hallſtädter und Donathſtraße
ſtieß ein Lieferkraftwagen und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Der Fahrer des Per
ſonenkraftwagens, der 26jährige Kaufmann
Alfred Göricke aus Dresden, und ſeine
2ljährige Ehefrau wurden ſchwer verletzt. Der
Ehemann iſt kurz nach ſeiner Einlieferung in
das Krankenhaus geſtorben.

Magdeburg. re Jugendher-
berge geplant.) Als erſte Stadt im
Bereich des Landesverbandes Mittelelbe-Harz

griff Magdeburg 1933 den Appell der Hitler

Jugend auf und baute in einem ehemaligen
Kinderheim, dem „Schiefen Giebel“, eine
Jugendherberge aus, die heute mit 130 Ueber
nachtungsmöglichkeiten zu den meiſtbeſuchten
Jugendherbergen des heimatlichen Gaues ge
hört. Mit Nachdruck werden jetzt Vorberei
tungen für einen Neubau betrieben, der ſich
unweit des „Schiefen Giebels“ erheben ſoll.
280 Betten und rund 100 Notlager wird dieſes
neue Haus aufnehmen.

Kommunalvolikiſche Schulung

in Merſeburg
Das Gauamt für Kommunalpolitik führte

für die Bürgermeiſter, Beigeordneten und Ge
meinderäte des Landkreiſes Merſeburg in
Merſeburg eine ſehr gut beſuchte Schulungs
tagung durch. Die Leitung der Schulung lag
in den Händen des Kreisamtsleiters für Kom
munalpolitik Pg. Rockendorf. Gauhaupt-
ſtellenleiter Pg. Sommerlatte Merſe
burg) ſprach über „Die Aufgaben und die
Stellung des Bürgermeiſters, der Beigeord-
neten, der Gemeinderäte und der Beiräte nach
der Deutſchen Gmeindeordnung“. Kreisleiter
Pg. Ritterbuſch behandelte das Thema:
„Der Bürgermeiſter und die gemeindlichen
Ehrenbeamten in der Volksgemeinſchaft“. Die
Ausführungen der beiden Redner werden ihre
befruchtende Wirkung auf das kommunal-
politiſche Leben im Kreiſe Merſeburg nicht
verfehlen.

Pg. Rockendorf ſtellte für den 13. April
eine weitere Schulung in Ausſicht.

Mitteldeutſche WhW.-spenden

Aus Mitteldeutſchland gingen für das
Winterhilfswerk weiter folgende Spenden ein:

Stadtſparkaſſe Schkeuditz 4000 RM., Kreis
handwerkerſchaft Halle 3922,65 RM., Stadt
ſparkaſſe Bitterfeld 3000 RM. die Gefolgſchaft
und das Stahlwerk Frankleben 2800 RM. die
Gefolgſchaft der Stadtverwaltung Eisleben
1706,25 RM. F. Oettler, Zeitz 1250 RM. Je
300 RM. ſpendeten: Fritz Panner, Tiefbau
unternehmen, Merſeburg; Walter Mauerhof,
Malermeiſter, Bitterfeld WeddyPönicke AG.,
Halle; Guſtav Schulze, Drogenhandlung, Eis
leben; Dr. Werner Zimmermann, Ammendorf;
Emil Schmidt, Landsberg bei Halle; Paul
Scharf, Delitzſch; Paul Lindner, Buttergroß
handlung, Halle; Otto Rödiger, Tiefbauunter
nehmen, Bitterfeld: Eilenburger Bankverein
e. G. m. b. H., Eilenburg; Louiſe Troitzſch,
Halle; Otto Knoche, Zeitz.

Weißenfels. (We gen unlauterer Ge
ſchäfte geſchloſſen.) Wegen unlauteren
Geſchäftsgebarens wurden in der Neuſtadt zwei
Gemüſegeſchäfte polizeilich vorübergehend ge
ſchloſſen. Sie hatten ſeit längerer Zeit Waren
aller Art auf Schleichwegen bezogen und zu
überhöhten Preiſen verkauft.

Naumburg. (Aus dem Fenſter ge
ſt ürzt.) Ein zwölfjähriger Junge verlor, als
er ſich aus dem Fenſter der im dritten Stock
gelegenen elterlichen Wohnung in der Großen
Wenzelſtraße herausbeugte, das Gleichgewicht
und ſtürzte auf die Aſphaltſtraße. Der Arzt
ſtellte ſchwere innere Verletzungen feſt.

Falkenberg. (Za ſammenſtoß auf der
Schwarzfahrt.) An der durch Verkehrs
unfälle bekannten Straßenkreuzung in Lönne

witz fuhr ein Kraftradfahrer einem Perſonen
kraftwagen in die Seite. Der Kraftfahrer, ein
Einwohner Falkenbergs mußte mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung ins Krankenhaus
gebracht werden. Beide Fahrzeuge ſind ſtark
beſchädigt. Der Falkenberger iſt gefahren ohne
einen Führerſchein zu beſitzen.

Mückenberg. (Im Tagebau ver
unglückt.) Jm Tagebau der Karl-Grube
der Bubiag kam in einer Strecke der Häuer
Zorn Jabobza aus Bergheide ums

eben

Aken. (Ein Kind lief in den Weg)Auf der Straße nach Lödderitz mußte ein
Deſſauer Laſtzug mit zwei Anhängern auf ge
rader Straße plötzlich ſtark bremſen, weil ihm
ein kleiner Junge in den Weg lief. Glück
licherweiſe iſt dem Kinde nichts paſſiert, doch
der Laſtzug rutſchte infolge des Bremſens ab
und ſtürzte in den Straßengraben. Die
Deſſauer Feuerſchutzpolizei kam mit dem Rüſt
wagen und hatte nach etwa zwei Stunden den
Laſtzug wieder herausgearbeitet.

Uder bei Heiligenſtadt. (Dreijähriges
Kind tödlich verbrüht.) Der drei-
jährige Junge des Landwirts Albert Kalt
waſſer fiel in einen Eimer mit heißem
Paſſer. Die Verbrühungen des Kindes waren

ſo ſchwer, daß ſein Leben nicht mehr zu
retten war.

Ichſtedt. (Selbſtmord im Brunnen,)
Ein 77jähriger Einwohner ſtürzte ſich in Ab
weſenheit ſeiner Ehefrau in den Brunnen. Ein
längeres Leiden hat den Mann zu dieſem
Schritt getrieben

Racler-Umhänge a Gelee
Unſreundliches Welker hält an
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet Mittwoch, 22. Februar, 21 Uhr:
Ein wenig ausgeprägtes Tief über Oſt

preußen beherrſcht das Wetter Deutſchlands bis
zur Weſer. Bei Temperaturen um null Grad
fällt ſtrichweiſe Schnee. Auch im Weſten
Europas befinden ſich ausgedehnte Störungs
felder, deren Einfluß oſtwärts an Raum ge
winnt. Das unſichere Wetter mit kurzfriſtigen
Aufheiterungen und ab und zu leichten Schnee
fällen hält zunächſt noch an.

Ausſichten bis Freitag abend
Wechſelnd bewölkt mit nachlaſſenden Schnee

fällen, Temperaturen nachts wenig unter, am
Tage über null Grad. Winde auffriſchend aus
ſüdlichen Richtungen, im Gebirge leichter Froſt.
Am Freitag ſtärker bewölkt bis bedeckt, ſtei
gende Temperaturen, auch im Gebirge, auf
kommende Niederſchläge, nur in den höchſten
Lagen noch als Schnee.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 22. Februar 1939

Saale W. F W. F.Grochlitz 2,101 51 Wittenberg 3,561 2
Trotha 1,98 2 Roßlau 2,901 7Bernburg es s Aken 3,091 6Calbe OP 1,581 3 Barby 3,04Ealbe UP 10 Magdeburg 2,39Grizehne 2,841 10) Tangermündeſ 3.641

Wittenberge 3,56

Elbe Lenzen 3.86 2Lettmeritz o,341 7 Dömit z 2,951Auſſig 0,76 31 Darchau 8,96 16
Dresden 2,151 71 Boizenburg 2,921 6Torgau 3,22] 51 Hohnſtort 4 3.o51 4
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1. Fortſetzung

„Jhr Teint iſt ſehr weiß, die untere Hälfte
ihres Geſichtes entzückend hübſch; die Augen ſind
klein und ein bißchen tiefliegend, das Geſicht
etwas lang. Sie beſitzt ſolchen Charme und
ſolche Sicherheit, daß ſie jedem gefällt.“

Nicht nur in dem körperlich zurückgebliebenen,
leidenden Franz, ihrem zukünftigen Gemahl,
hatte ſich die um ein Jahr ältere, ſoviel ent
wickeltere kleine Schottin bald den ergebenſten
Ritter erobert, auch der König ſelbſt wandte
ihr raſch ſein ganzes Herz zu. Heinrich II. liebte
ſeine Kinder und kannte keine angenehmere
Kurzweil und Erholung, als bei ihnen ein
Stündchen zu verbringen, ſpielend, plaudernd,
ein Kind unter Kindern. Maria faſzinierte
ihn vom erſten Augenblick an. Er rühmte das
ſüße Stimmchen, das die rauhen Kehllaute des
Schottiſchen wohltönend machte und freute ſich
an der Vertrautheit der „zwei einander zu
beſtimmten Kinder“, als ob ſie ſich von jeher
ſchon gekannt hätten. Kein Erziehungs
milieu im damaligen Europa wäre den feinen,
aufgeſchloſſenen Sinnen Marias, ihrer Lern
begier und angeborenen Freude an Kunſt und
Dichtung beſſer entgegengekommen, als der fran
zöſiſche Hof. Sie ſtudierte Latein, lernte Grie
chiſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch. Aber ſo ſehr die
Lehrer ihre Begabung prieſen, ſo anmutig ſi
die höfiſchen Tänze zu tanzen, die höfiſchen
Jnſtrumente zu ſpielen verſtand ihren
größten Reiz entfaltete die Kindkönigin in der
perſönlichen Unterhaltung, die ihr Mutterwitz,
ihre Schlagfertigkeit und ihr Reichtum an
ſprudelnden Einfällen ſo wunderbar belebten.
Die Dreizehnjährige „weiß den König zu unter
halten, wie eine Frau von fünfundzwanzig.
Er ſitzt oft länger als eine Stunde bei ihr“
berichtet der ſtolze Onkel. Kardinal von
Lothringen, an die Mutter in Schottland,
deren einzige Freude in der fremden, feindlich
kalten Ferne, wo ſie ein trübes Erbe zu ver
walten hat, dieſe Briefe bilden. Schon weiß
die Tochter ihren Dichterfreunden Ronſart, Du
Bellay und Brantöme die dargebrachten
Huldigungen in franzöſiſchen oder lateiniſchen
Verſen zu beantworten auch eine jener
liebenswerten Gaben, die das Schickſal nur
zum Unheil ihr beſcherte. Alles um ſie herum
zeugt von ihrem Sinn für Luxus und erleſenem
Geſchmack: die koſtbaren Einbände der kleinen
Bibliothek, die ſie damals geſammelte hat ihre
großherzige Freude ſelbſt die
Kleider, kaum getragen,
Schmuckſtücke, Spielzeug, ja ſogar den kleinen
vielgeliebten Schoßhund dem erſten beſten hin
zugeben, der etwa danach begehrte. Blois
Amboiſe ein Luſt und Jagdſchloß nach dem
anderen wurde reich und verſchwenderiſch für
das kindliche Paar hergerichtet und Marias
Leidenſchaft für Jagd und Pferde diente dem
jungen, erwachenden Körper als erwünſchtes
Ventil. Jedes der großartigen Feſte, jeder bal
intime, jeder Maskenſcherz und bal champetre
ſah ſie und ihre kleinen Damen in immer
neuen, immer reicheren Gewändern. Alles was
das Herz ſich wünſchen konnte, beſaß ſie
einzig allein die Freuden einer ſorgloſen, un

prunkvollſten
zu verſchenken

bekümmerten Kindheit, jeder
Jugend ſelbſtverſtändlich, blieben ihr ver
ſchloſſen.

Doch was man dieſem Kinde auch an Luxus,
Verwöhnung und Huldigungen entgegenbrachte

es war nichts weiter als gut angelegtes
Kapital. Schon wurden die Stimmen immer
zahlreicher, die ungeduldig auf Hochzeit
drängten, auf endliche Erfüllung jenes Liefer
vertrages, mit dem ſich Frankreich Schottlands
Krone vor zehn Jahren geſichert hatte. Dieſe
Hochzeit lange hinauszuſchieben war nicht klug.
Maria glich heute mit ihrer biegſamen, hohen
Geſtalt, den anmutigſicheren Bewegungen und
ihren ſchmalen Händen von ungewöhnlicher,
adeliger Schönheit, einer vollen Knoſpe. Der
junge Dauphin aber, über deſſen angeborene
Schwäche und Kränklichkeit ſich die Aerzte
keiner Jlluſion hingaben, war durchaus nicht
der Heiratskandidat, dem man lange Ent-
ſcheidungen überlaſſen durfte.

Die Hochzeit der KRönigskinder
So alſo rüſtete ſich zum 24 April 1558 Paris

und mit ihm ganz Frankreich zu einem Feſt
ohnegleichen. Was das Land an Jugend,
Schönheit und vornehmer Herkunft aufzubieten
hatte, das zog an dieſem ſtrahlenden Früh
lingstage huldigend vor dem jungen Paare

Aufn.: Archiv Aufwärts-Verlag
Brautbild Maria Stuarts und Franz des

Z weiten von Frankreich

armſeligſten

a ſtabe gültic
konnte Eliſabeth, neun Jahre älter als Maria,

Cophright by Aufwärts-Verlag, Berlin
her, das zuſammen noch keine 30 Jahre zählte.
Mit dem wolkenloſen Himmel um die Wette
leuchtete das zärtliche Blau der ſeidenen
Teppiche, der lilienbeſtickten Baldachine, die
unter ihren Füßen, über ihren Häuptern ſich
breiteten. Maria, reich mit Juwelen ge
ſchmückt und in den Wappenfarben Frankreichs
gekleidet, wird von König Heinrich ſelbſt und
dem Herzog Guiſe zum Altar geführt. Blumen
und Fahnen, Muſik und Jubel bis unter die
Dächer die ganze Stadt iſt zu dieſer welt
hiſtoriſchen Trauung in Notre Dame geladen
und abends auf den offenen Plätzen des Königs
Gaſt. Was heute das Megaphon verkünden
würde, das rufen Herolde, auf ſchneeweißen
Zeltern durch die Straßen ſprengend. den
Pariſern zu: „Das Ja iſt geſprochen!“
„Der Ring iſt getauſcht!“ „Der Segen iſt
erteilt!“ „Vive le roi! Vive la Dauphine
et le Dauphin!“ Es war vielleicht der
glücklichſte Tag in Maria Stuarts Leben. So
viel Prunk und Reichtum, ſoviel ungeteilte
Liebe und Bewunderung, wird in allen
ſpäteren Jahren der Frau und Königin nie
mals mehr zu Füßen liegen als damals, wo
Brantöme von ihr ſagen konnte, daß „kein
Mann ſie anſah, ohne ſein Herz zu verlieren“.
Die ſtolzen Guiſen fühlten ſich am Ziel ihrer
Wünſche. Auf dem Throne der Valois ſollte
eine Tochter aus eigenem Geſchlecht ſitzen. Mit
elf Monaten zur Königin von Schottland ge
ſalbt, mit 1454 Jahren Dauphine von Frank
reich was gab es noch mehr zu begehren?
Das gleiche Jahr ſollte die Antwort darauf
bringen.

Eliſabeth beſteigt den Thron
Jm November 1558 ſtarb Maria, Königin

von England, Heinrichs VIII- Tochter aus
erſter Ehe. Am gleichen Tage übernimmt
Eliſabeth, Anne Boleyns Tochter, die Regent-
ſchaft und ſchon iſt die Welt um eine ſchwierige
Rechtsfrage reicher: war ſie die berufene Erbin
oder nicht? Um ihretwillen hatte der König
vor 25 Jahren gegen Kirche und Volk die Ehe
ſchließung mit Anne Boleyn durchgeſetzt; um
ihretwillen, die ihn als Tochter, ſtatt des er
hofften Sohnes ſo tief enttäuſcht, hatte er ſich
Annas entledigt und kurzerhand die Ehe für
ungültig, Eliſabeth für unehelich erklären
laſſen. Wo lag hier das Recht? War der Buch

ültig oder dex Geiſt? Jn jedem Fallt

chon guf eine harte Lehrzeit zurückblicken.
Fern vom Hofe als läſktig und ünerwünſcht
erzogen, war ſie bereits mit 16 Jahren, viel
leicht ganz unbewußt, ſicherlich aber ohne Er
kenntnis der Tragweite in Eiferſüchtelei, halb
fraulicher, halb politiſcher Natur verſtrickt
worden, die nach dem beliebigen Rezept jener
Zeiten als „Hochverrat“ betrachtet und im
Tower gebüßt wurden. Jhre Unerſchrockenheit,
die Andurchſichtigkeiten ihrer Antvworten,
retteten dem halben Kinde damals das Leben,
wenn auch nicht gleich die Freiheit. Jn Huns
don hielt man ſie gefangen und nur die Gou
vernante teilte dort ihr armſeliges Los. So
karg wurde ſie gehalten, daß die Erzieherin
ſich ſchließlich mit einem Bittbrief an Thomas
Cromwell wandte und um Kleidung für das

h h ää n

Kind bat, das „weder Kittel noch Rock, noch
Unterrock, noch irgend Linnen hätte, noch
Mieder, noch Kopfktücher, noch Schleier, noch
Leibchen, noch Taſchentücher, noch Schleifen,
noch Halstücher, noch Hauben“. Einige der
Freunde, die an dem angeblichen Komplott
teilgenommen haben ſollten. darunter Eli-
ſabeths erſte Liebe, Lord Seymour, endeten
um ihretwillen auf dem Schafott eine harte
Lektion für die Sechzehnjährige, von der ihr
ganzes Leben beeindruckt werden ſollte. Die
Unfähigkeit, irgendeinem Jmpuls nachzugeben,
die krankhafte Scheu, überhaupt ein feſtes Ja
oder Nein in wichtigen Dingen zu äußern, dis
Furcht vor aller Verantwortung, die Sucht jede
Entſcheidung wieder und wieder hinaus
zuſchieben, mögen ſie in dieſer frühen Seelen
erſchütterung ihre Urſache haben. Dazu kam
die von der Mutter exerbte Skrupelloſigkeit
und überſteigende Eitelkeit, nicht aber gepaart.
mit deren großem fraulichen Reiz. Statt deſſen
beſaß ſie vom Vater den Sinn für Repräſen
tation, die „große Haltung“ und ein gutes
Maß Klugheit und von dem mit Marig
gemeinſamen Ahnherrn, Heinrichs VlI., die
wägende Vorſicht, die immer wieder prüft,
zögert und abwartet. Gerade dieſes Tudora
erbe konnte man Maria gewiß nicht nachſagen,
Als wenige Monate nach ihrer Heirat ge
ſchickte Diplomaten und nicht zuletzt die eigenen
Verwandten ihr klarmachen, daß eigentlich ſie
die Thronanwärterin Englands ſei, weil kein
Katholik Eliſabeth als rechtmäßig anerkannte

als ihr die gleichen Recht und Moralver-
dreher eine Anterſchrift abliſten, wonach ſie,
ſollte ſie früh oder kinderlos ſterben, dieſe
Anſprüche auf Frankreich überträgt deſſen
junger Dauphin bereits mit der Hochzeit den
Titel eines Königs von Schottland ange
nommen hat da iſt der erſte Faden zum ver
derblichen Netz geknüpft. Heinrich II. ſelbſt, ihr
königlicher Schwiegervater, entwirft das
Wappen ſeiner Kinder, in dem die engliſchen
Hoheitszeichen ihren unſeligen Platz finden.

Dieſes luſtig bunte Wappen, dem jugend
lichen Ehepaar zu Spiel und Tanz voran
getragen, es bedeutet den Auftakt zu einer
furchtbaren Tragödie, von der nur die Be
teiligten noch nichts wiſſen. Vorläufig leben
ſie, umgeben von dem unerhörten Luxus jener
Zeit in ahnungsloſer Unbeſorgtheit, ihre erſten
Ehemonate. Doch ſchon im Sommer des darauf-

Hochzeit Philipps II. mit Heinrichs Tochtet
Eliſabeth prunkvoll gefeiert wird. erliegt de
König einem tödlichen Turnierunfall. Die noch
nicht 17jährige Maria beſteigt als Mitkönigin
neben ihrer Schwiegermutter Katharing von
Medici den Thron. Wenige Monate ſpäter
ſtirbt ihre Mutter fern in Schottland, ohne daß
ſie der Tochter den letzten Segen hat erteilen
können, und Maria verliert das einzige Herz,
das je in wahrhafter Freundſchaft und ſchranken
loſer Loyalität für ſie geſchlagen hat.

Fortſetzung folgt
ECESchluß des redattionellen Teiles)

Die Machuelen dee eiſegge:
Kopfſchmerzen, Müdigkeit, Schwächezuſtände und
Fröſteln werden, wie auch die Grippe ſelbſt, mit
Hilfe von KloſterfrauMeliſſengeiſt leichter über
wunden. Man trinke dreimal täglich eine Taſſe
heißen Tee mit einem Eßlöffel KloſterfrauMeliſſen
geiſt. Gut iſt es auch, KloſterfrauMeliſſengeiſt nach
Gebrauchsanweiſung als Heißtrank oder zweimal
täglich mit einem geſchlagenen rohen Ei und etwas
Zucker verrührt zu nehmen.

Sie erhalten KloſterfrauMeliſſengeiſt in der
blauen Original-Packung mit den drei Nonnen in
Apotheken und Drogerien in Flaſchen zu RM. 2,80,
1,65 und -,90. Dieſes Rezept bitte ausſchneiden!

5. Fortſetzung

Am zwanzigſten war das Wirtſchaftsgeld
verbraucht. „Aber Frida“, ſagte Renate ent
ſetzt, als das Mädchen mit der Bitte um Geld
zu ihr kam, „ich habe Jhnen doch reichlich für
den ganzen Monat gegeben! Wo iſt denn das
viele Geld geblieben

„Jch hab's nicht verſchluckt“, antwortete
Frida beleidigt. „Und viel? Na, viel war das
doch nicht!“

„Zeigen Sie mir doch einmal das Aus
gabebuch!“

Das Mädchen ſchlurrte in die Küche und
kam mit einem blauen, fettigen Heftchen
zurück. Renate ſchlug es auf. „Hören Sie mal“,
ſagte ſie entrüſtet. Sie haben ja vom ſieb
ren ab nichts eingetragen. Das geht doch
nicht

„Och!“ brummte Frida. „Das merk' ich mir
ſchon ſo!“

„Nein!“ wurde Renate plötzlich energiſch.
„Von heute ab rechnen wir jeden Abend ab!“Das Mädchen murrte etwas Unverſtändliches.

Renate kratzte alles zuſammen, was ſie in
ihrem Portemonnaie und verſtreut in ver
ſchiedenen Schüben und Handtaſchen fand.
Sieben Mark fünfzig kamen zuſammen. Sie
würde der Gedanke daran war ihr recht un
angenehm Hanno um Geld bitten müſſen.
Sie gab dem Mädchen, das mit einem Geſicht
wie zehn Tage Regenwetter vor ihr ſtand, fünf
Mark. „Haben Sie den Knopf an meinem
Mantel angenäht und den Saum an dem Rock
in Ordnung gebracht

„Nee“, antwortete Frida. „Dazu bin ich
nicht gekommen. Sowas haben ſich überhaupt
die Damen immer alleine gemacht. Die haben

Roman von Theo von Humbrochte Doldafenfr al
aber auch nicht bis um zehn im Bett gelegen“,
fügte ſie giftig hinzu.

Renate fuhr auf:
eigentlich

Frida ſtemmte die Arme in die Seiten.
„Jch ſag's doch nur ſo, wie's iſt. Den ganzen
Tag und die halbe Nacht ſoll unſereins ſchuften,
und die Gnädige rührt keinen Finger. Und
dann wird einem nicht mal die Butter aufs
Brot gegönnt. Nee, hier paßt mir's nicht! Jch
kann jeden Tag eine andere Stelle kriegen.
Der Bruder von meiner verſtorbenen Dame,
der Apotheker, möchte mich lieber heute als
morgen nehmen. Da kocht die Frau ſelber, und
eine Aushilfe nehmen ſie auch zweimal die
Woche.“

Renate zwang ſich. ruhig zu bleiben. „Bitte
ſehr, Frida, ich lege Jhnen nichts in den Weg.
Wenn Sie wollen, können Sie ſchon am Erſten
gehen.“

„Mir ſoll's recht ſein.
morgen.“ Tief beleidigt
Küche ab.

Renate hatte ſich zwar vorgenommen, die
häuslichen. Schwierigkeiten erſt nach dem
Mittageſſen mit Hanno zu beſprechen und ſich
ihre Verſtimmung nicht anmerken zu laſſen.
Aher er ſah ſofort, daß etwas nicht in Ord
nung war.

Von dem, was er zu hören bekam, war er
nicht gerade angenehm berührt. Aber Kinder,
wie habt ihr denn bloß gewirtſchaftet? Das
geht doch nicht!“

Renate biß ſich auf die Lippen und ſchwieg.
Die Tränen traten ihr in die Augen. Sie
konnte ſich gar nicht erklären, weshalb ihr das
jetzt ſo oft bei ganz kleinen Anläſſen paſſierte.

„Was erlauben Sie ſich

Lieber heute als
zog Frida in die

„Na, na“, begütigte er und ſtreichelte ihre
Hand. „Jeder ſchießt mal einen Bock. Nächſten
Monat teilſt du es dir beſſer ein, nicht wahr
Sie nickte. Und was iſt mit Frida?“

„Ein Verluſt iſt es nicht“, meinte er, als er
alles gehört hatte. „Jch ſchlage vor, daß wir
es doch einmal mit einer Aufwartefrau ver
ſuchen, wie die meiſten jungen Ehepaare. Die
kommt früh, räumt auf, kocht eventuell oder
bereitet alles vor, wäſcht dann ab und geht
nachmittags ihrer Wege. Olbrichts zahlen ihrer
Frau zwanzig Mark. Durch ſeine Verſetzung
wird ſie zum Erſten frei. Wollen wir ſie
nehmen? Und, kleine Reng, du mußt dich eben
jetzt etwas mehr um den Haushalt küm-
mern, ja?“

„Selbſtverſtändlich!“ Sie legte die Ser
viette zuſammen und ſtand auf. „Von heute
ab werde ich mich ganz aufs Kochen verlegen“,
ſagte Renate tapfer. „Ob ich nicht noch irgend
wo einen Schnellkurſus mitmachen kann

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein. Erſtens
gibt es hier ſo etwas wohl kaum. denn
Er verſchluckte ein hier können eben alle
Frauen kochen, „und zweitens müſſen wir jetzt
jeden Pfennig zuſammenhalten. An deiner
Stelle würde ich mir Rat bei den anderen
Damen holen. Am beſten iſt es, du ſprichſt
einmal mit Frau Wendland, die wird dir be
ſtimmt gern helfen.“

„Das hat ſie mir neulich, als ich Frau
Rother beſuchte, ſelber angeboten. Die eigent
liche Wochenpflege wäre vorbei, Zeit hätte ſie.
Aber, ach Hanno, erſt unöchte ich es doch einmal
allein verſuchen!“

Er merkte, daß ihr der Gedanke, ſich an
Anne zu wenden, nicht angenehm war. „Nun,
wie du denkſt!“ Aber es klang nicht ſehr
vertrauensvoll.

Noch an demſelben Nachmittag kaufte
Renate in dem Warenhaus an der Hauptſtraße
zwei große Küchenſchürzen. Wohl zehn Stück
probierte ſie an und beſah ſich in dem Dreh
ſpiegel ebenſo gründlich, als handle es ſich um
die Anſchaffung eines koſtbaren Geſellſchafts
kleides. Schließlich wählte ſie zwei. Leider
ausgerechnet die beiden teuerſten, zu fünf
Mark das Stück. Aber die tüchtige Verkäuferin

fand ſie gerade in dieſen beiden „einfach ſüß“.
Die billigeren, meinte ſie, machten die gnädige
Frau zu plump. Und das war ausſchlaggebend.
Zwei kokette Kochhäubchen ließ ſie ſich auch
noch aufſchwatzen. Der Jnhaber, dem ſie be
kannt war, gab ihr gerne Kredit.

Renate war in beſter Stimmung. Schürze
und Häubchen kamen ihr wie eine luſtige
Maskerade vor, und vergnügt verließ ſie das
Geſchäft. Jn einer Buchhandlung kaufte ſie
ein Kochbuch, und ließ ſich auch hier den Be
trag anſchreiben. Schade, dachte ſie, daß ich in
der Konditorei nicht auf Kredit bekomme! Sie
kam ſich recht heldenhaft vor, daß ſie ſich das
Gelüſte nach Kaffee und Torte verkniff.

Als ſie die Buchhandlung verließ fuhr eine
ſchöne, dunkelblaue Limouſine vor. Der
Schofför ſprang ab und öffnete dyn Schlag.
Ein großer, gut ausſehender Mann ſtieg aus.

„Oh“, ſagte er erfreut, „welch glücklicher
Zufall!“

Es war Graf Lorzow. ein Großgrund-
beſitzer in der Nähe von Münſter, den ſie auf
einem Feſt kennen gelernt hatte.

Er küßte ihre Hand. „Was haben Sie
denn Schönes gekauft? Den neueſten Roman
vermutlich?“

Renate lachte zu ihm auf. „Falſch getippt!
Etwas ganz Braves! Ein Kochbuch. Und
hier“, ſie zeigte auf das andere Paket, „zwei
Schürzen und zwei Kochhäubchen!“

„Tüchtig, tüchtig“, lobte er.
Sie zuckte die Achſeln. „Sehr unfreiwillig!“
Jhm fiel ein, daß er durch ſeine pommer

ſchen Verwandten von der Verſchuldung Gorns
hagens und der Verſchlechterung. der Eſchwede
ſchen Verhältniſſe gehört hatte.

„Es hat mir ſo leid getan“, murmelte er.
„Jhr Herr Vater Er beugte ſich zu ihr.

„Haben Sie etwas Zeit, gnädige Frau?“
Sie ſah auf ihre Uhr. „Doch! Ein halbes

Stündchen.“
„Famos! Dann ſchlage ich vor, daß wir

zuſammen eine Taſſe Kaffee trinken. Wollen
Sie mir die Freude machen? Jch fahre Sie
dann zurück!“

Einen Augenblick war ſie unſchlüſſig. Ob
es Hanno recht wäre? Aber. ach was, dachte
ſie dann. Warum hat er ſoviel Dienſt! Und
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Das Viergeſpann
Von Claus Back

„Lieber Franz!“ ſchrieb Grete, „ich kann
nächſten Sonntag nicht. Tante Hi hat über
raſchend Geburtstag, da muß ich hin!“

Ha, denkt Franz, Pech! Der Teufel hole
Tante Hi und die Grete dazu und überhckupt
alle Weiber! Was ſoll ein einſamer Jung-
ne mit ſolch einem einſamen Sonntag an
angen? Man möchte ein wenig an die Luft
gehen, viel ſogar, wenn es nicht ſo langweilig
wäre. Ob Freund Oskar einmal Frau und
Kinder daheim läßt und mitkommt? Kein
übler Gedanke! Man könnte männlich und
ernſt miteinander reden, man könnte ſich aus
ſprechen über allerleil! Gut, alſo hin!

„Lieber Oskar!“ ſagt Franz an der Türe,
„Wie wär es, wenn du mit mir ſpazieren
kämſt?“ „Selbſtverſtändlich“, ruft Oskar er
freut, „Kinder! Fertigmachen!“ Da zieht nun
der einſame Junggeſelle ein langes Geſicht. Die
Kinder? Die ſollen alle vier mit? Tja, meint
der Freund achſelzuckend, es ginge nicht anders,
wo ſollten ſie hin? Die Mutter wäre ja nicht
zu Hauſe, ſie wäre bei Tante He, die hätte Ge
burtstag! Hm, denkt Franz, der Teufel hole
He ebenſo wie die Tante Hi und überhaupt
alles was die Haare länger als fünf Milli-
meter trägt Es iſt doch eine wie die andere!“

Wieſo?“ fragt Freund Oskar mißtrauiſch,
„meinſt du damit meine Frau?“ „Ach nein,
nur ſo Jch meine es ganz im allgemeinen

Der vierfache Vater aber hört nicht mehr
S Er iſt mit ſeiner kleinen Schar beſchäftigt,
tutzt ſie ein wenig zurecht und treibt ſie aus
der Wohnung.

Da wandern ſie nun alle dahin, die Kinder
voraus, die beiden Männer langſam hinter
drein. Ach, wo bleiben die männlichernſten
Geſpräche? Die Kinder hüpfen und rufen, der
Vater ſpricht nur von Hunden, von Wauwaus,
von Tutbahnen, Piepvögelchen, Ballalas. Man
müß ihn in ein Geſpräch verwickeln, denkt
Franz, man muß ihn ablenken, denkt Franz.

„An den Kindern merkt man, wie man
älter wird

„Pappi, kannſt du auch über den Rinnſtein
ſpringen 2“ Sieh an, Pappi kann es auch,
er h ft wie ein Dreifähriger.

„Man würde es ſonſt“, fährt Franz beharr
lich fort, „an ſich ſelbſt nicht merken, daß man
älter wird

„Pappi, als du ſo groß warſt wie ich, warſt
du da auch ſchon ſo groß wie ich?!“ Nein,
Pappi war damals etwas kleiner. Guck, ſo
klein! Und er hockt winzig am Boden neben
dem Kind. Aber dann iſt Pappi ſchnell ge
wachſen! So ſchnell ſchau mal! Er führt mit
Zeitraffergeſchwindigkeit ſein Wachſen vor, und
die Kinder jauchzen.

Franz bemüht ſich Um ein ernſtes Geſpräch
„Män kommt nach und nach in die Jahre. wo
man innerlich und äußerlich fertig wird. Man
kennt das Leben, man kennt die Dinge

„Pappi, was iſt das hier für ein Schrank?“
Schrank? Dieſer graue Kaſten auf den Beton
ſockel iſt kein Schrank. Auf der Straße ſteht
überhaupt niemals ein Schrank.

„Das iſt was Elektriſches, Junge
„Was iſt denn da drin?“ Der Vater muß

nun beſchämt zugeben, daß er es nicht weiß. Er
iſt ſchon hundertmal daran vorbeigelaufen,
aber er wird einmal fragen.

„Ja,“ erhebt Franz die Stimme. „ſo Ende
der Dreißig, da hat man ſeine feſte Lebens
ſtellung. Man weiß genau, was man noch er

Das Liebespaar auf der Brücke
Die Geſchichte eines Wiederfindens Von Curt Kriſpien

Sie gingen ſchweigend nebeneinander her.
Ein warmer Wind ſtrich ſanft über ihre Ge
ſichter und zupfte an Ruths dunklem Haar.
Martin ſah ſie verſtohlen von der Seite an.
Was, ſo eine Trennung von ein paar Monaten
bedeutet, dachte er unbehaglich, iſt es möglich,
daß man ſich ſo ſchnell fremd werden kann

Oh, er war ſicher, es lag nicht an ihm!
Er war durchaus derſelbe geblieben, aber Ruth
hatte ſich ſeltſam verändert. Martin begriff
das nicht, und unbeſtimmte Befürchtungen
wuchſen in ihm auf. Vielleicht mein Gott,
wenn man ſo lange fort iſt vielleicht war
ihr ein anderer Mann begegnet, von dem ſie
glaubte, daß er beſſer zu ihr paßte 2 Viel-
leicht war ſie mit ihm dort unten in Rom in
dem ſchönen Park der Villa Borgheſe ſpazieren
gegangen oder ſie waren die Via Vittorio
Veneto hinabgefahren bis zur Piazza Bar
berini, und er hatte ſich im Wagen zu ihr
herübergebeugt, und. der Hauch ſeiner Stimme
war über ihre gebräunte Stirn geweht:

„Ia signorina e molto bronzato
Marktin wurde zornig bei dieſem Gedanken,

aber eine tiefe Trauer griff an ſein Herz.
Trotzdem ſagte er nur: Wie braun du ge
worden biſt Sie nickte. „Wollen wir zur
Waldmühle gehen? Jch bin ſo lange nicht mehr
dageweſen.“

Der Weg führte zum Fluß hinab. Sie
waren ihn oft gemeinſam gegangen, lachend,Hand in Hand. Jetzt wagten ſe es kaum, ſi
aänzuſehen, und ihr Geſpräch war ein erkünſtel
tes Frage und Antwortſpiel.

Wahrſcheinlich habe ich ſie doch verloren,
dachte Martin und ſah ſtarr geradeaus.

Vor ihnen ſpannte ſich jetzt das eiſerne Ge
ſtänge der Brückenbogen über den Fluß, deſſen
Waſſer lehmig-gelb und aufgeregt vorüber
ſchoſſen. Die Strudel an den Pfeilern gurgelten
und rauſchten. Als Kinder hatte ſie ſich oft
gefürchtet, dieſe Brücke zu benutzen, weil dicht
neben dem Schmalen Steg für Fußgänger zwei
Schienenſtränge der Eiſenbahn hinüberführten,
freilich getrennt durch ein ſolides, dicht
maſchiges Eiſengitter. Aber wen ein vorüber
brauſender Zug mitten auf der Brücke über
raſcht, der mußte Lärm und Erſchütterung
wehrlos über ſich ergehen laſſen. Ruth, ins
beſondere, war hierdurch ſtets in Schrecken
verſetzt worden und hatte ſelbſt in ſpäteren
Jahren dieſe Empfindung nie vertragen.

S S W e

Das vergaß Martin, als er auf der Brücke
ſtehenblieb, um nachdenklich in die kurzen,
gelben Wellen des Fluſſes hinabzuſehen. Ein
leiſes, fernes Donnern klang auf, das raſch
an Stärke zunahm, „Ein Zug!“ rief Ruth er
ſchreckt. „Komm, komm, daß er uns nicht hier
auf der Brücke trifft

Es war zu ſpät. Ein Dröhnen füllte ihre
Ohren, die Brücke zitterte unter dem Gewicht
von vielen tauſend Tonnen, und wie ein
Schreckgeſpenſt aus Feuer, Dampf und Eiſen
polterte der Südexpreß vorbei.

Das war gänzlich ungefährlich, es konnte
nichts paſſieren, aber Ruth unterlag dem alten
Kinderſchreck. Sie klammerte ſich an Martin,
als ob er das einzige ſei, worauf man ſich in
dieſem fürchterlichen Augenblick verlaſſen
konnte. Und Martin hielt ſie feſt. Beglückt
verſpürte er das raſche Klopfen ihres Herzens,
fühlte wie ſie in ſeinen Armen ruhig wurde,
und ließ ſie auch nicht los, als der Zug vor
über wär. Er beugte ſich herab und küßte ſie
und ſah, daß in ihren Augen Tränen der Er
löſung ſtanden. Du warſt ſo fremd, Martin!
Jch hatte wirklich Angſt, du könnteſt deine
Meinung über mich geändert haben

Er lächelte ſonderbar und ſchwieg, aber als
ſie weitergingen, ſchob er ſeine Hand unter
ihren Arm.

—S[ähST

Aufrichtig und klug
Eine von den großen Damen aus dem

Faubourg St. Germain, die noch die Glanz eitder Bourbonen erlebt hatte und das gahſer

tum Napoleons als eine Angelegenheit für
Emporkömmlinge verachtete, ſah ſich genötigt,
da ihr Sohn ürdenträger des Jmperiums
war, jährlich ein paarmal an den Hof zu
kommen, um dem Kaiſer und der Kaiſerin ihre
Aufwartung zu machen.

Bei einer ſolchen Gelegenheit gab Napoleon
ihr zu verſtehen, daß er ſie durchſchaute und
ſagte zu ihr:

„Jch weiß, Madame, Sie lieben mich
nicht

Die Dame
wärtig

„Sire, ich bin noch nicht weiter als bis zur
Bewunderung gekommen!“

aber erwiderte geiſtesgegen

„Da ſteht dann doch mein Namen am Laden
und alle Leute wiſſen, wer ich bin. Pappi, wie
wird man Kaufmann

„Da muß man lernen, viel lernen!“ Hm,
was mag überhaupt aus den Kindern allen
werden .7

„Die gleiche Arbeit“, ſpinnt Franz ſeinen
aden weiter, „bleibt von nun an im weſent
ichen die gleiche. Die Tage und Jahre ver

Por das Leben bringt einem nichts neues
mehr.Die Kinder ſchreien plötzlich vor Freude
laut auf. Sie haben einen langen Vindfaden
gefunden und wollen Pferdchen ſpielen

Sie ſtellen ſich zu zwei und zwei hinter
einander, der Bindraden wird zum Zügel. DerVater hält einen dürren Zweig und ſhwingt

ihn als Peitſche. Los geht es mit Trappeln
und Schnauben, hü!

Franz ſtellt jetzt mit Nachdruck feſt: „Der
reife Mann hat alle Entwicklung hinter ſich.
Sein Leben ſteht ſtill! Was meinſt du dazu

Der Vater iſt ein fröhlicher Kutſcher. Laut
lachend lenkt er ſein Viergeſpann, übermütig
ſchwingt er die Peitſche. „Nein!“ ruft er ent
ſchieden, „mein Leben ſteht niemals ſtill! Sieh
doch, die Kinder ziehen mich fort! Jch bin ja
nicht mehr ich ſelbſt, ich bin ihr Kutſcher, ich

Sprüche
Von Eberhard König

Alles findet ſeinen Ausgleich auf Erden:
Wer Niemand iſt, mag „etwas“ werden.
Nur bilde ſich ſolch ein Etwas nicht ein,
Darum ein Jemand zu ſein.

r

Jſt etwas kein Kitſch,
bloß weil es unſittlich iſt?

r

Freilich: die Pflicht!
Hätt' ſie nur nicht
Leider ſo manches leidige Mal
Harmloſen Menſchen zu Aerger und Qual
Solch ſelbſtgefällig Backpfeifengeſicht!

r

Fürwahr, das iſt ein roher Spaß,
Miſtkäferlein in die Roſe zu ſtecken
Er nieſt und ſchimpft: Wer tat mir das?
Gemeinheit. Hier muß man verrecken!
O Miſt, meine warme, wohlige Weide!
Nur wer die Setng kennt, weiß, was ich

eide.
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Unſer Kreuzworträtſel
„Serliner Rennplä t es

S 3
e

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Erdteit,
9. im Tiefdruckverfahren hergeſtellter Druck 11. ſee
männiſches Längenmaß, 13. Körperglied, 16. Waſſerjung
frau, 16. Führer der Huſſiten, 18. krampfartiger Zu
ſtand, 21. Fluß durch München 22. bulgariſche Münze
23. Aufſchnitt, Aufſtrich, 25. Sühnung von Sünden
26. Medigziner, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Ruſſiſche Großſtadt an der Wolga,
3. Fleichklang von Silben, 8. Sumpfgelände, Ried

Stadt in Bayern, 5, leichter Schuh, 6. Erfindung der
Jetzigeit, weiblicher Kurzname, 10 Aniformſtretfen,
Beſatz, 12. Schnellzitg. 14. geiſtesgeſtört, 16. ſüdameriskaniſcher Strom, 17, Badeort im Speſſart, 19. Amtstracht,

20. kleiner Menſch afritaniſcher Storchvogel
22. Pfütze, 24. Landesbezirk, 25. (ch und
ß 1 Buchſtabe).

Anmerkung: 1. und N. find zwei bekannte Rennpläte
um Berlin.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Wagagerecht: 1. Madagaskar, 8. Ritter, 9 Svan,

11. Erika, 18. Sau, 14. H., 16. Beil, 16. Manege,
18. Oſagen, 21. Amor. 22. Ger, 28. Maria, 25. Hera,
26. Auſter, 27. Neuſeeland. Senkrecht: 1. Meſſe
2. Drau, 3. Ain, 4. Ate, 5. Serben, 6. Krieg, 7. Real,
I. Paloma, 12. Kiefer, 14. Hag, 16. Marius, 17. Ney,
17. Sorau, 20. Grand, 21. Amen, 22. Gera, 24. Aſe,
265. Hel.

Sportgerät.

Aſfdewöshrt nd die echtenreichen wird und was nicht Ohl“ ruft der Vater, Pferdchen! Das iſt lenke ſie! Jch lenke ſie in die Zukunft hinein F„Pappi ich möchte Kaufmann werden!“ ja ganz etwas Neues! Woher habt ihr denn Da bleibt Franz ſtehen. Er ſchaut um ſich. re Kyriiqgerol

Soſo, warum denn as Hat niemand Verſtändnis für ſeine Gedanken Kafarrh- Bonbons
W e
warum muß er ſich in ſeinem Uebereifer immer
noch mehr aufladen, als nötig iſt! Sie hatte
gar keine Luſt, heute allein zu Hauſe zu ſitzen
Und Fridas brummiges Geſicht anſehen zu
müſſen.

Jn der Konditorei beſtellte Lorzow Kaffee
und Torte für ſie und für ſich ſelbſt einen
Likör.

„Hätten Sie auch Luſt auf einen Es war
eigentlich mehr eine Höflichkeitsfrage.

Renate nickte. „Ach ja! Jch bin heute
etwas troſtbedürftig.“ Sie ſah ihn lächelnd
an. Es iſt doch eine kokette, kleine Krabbe,
dachte er. „Aber warum denn?“ Er legte
ſeine ſchöne, gepflegte Hand auf die ihre.
Schnell zog ſie fort. Lorzow ſah ſie erſtaunt an.

„Entſchüldigung, ich wollte Sie nur tröſten,
übſche Frauen dürfen nicht traurig ſein.
um Wohle!“ Er hob das Glas an die Lippen

und trank es in einem Zuge aus. Renate tat
dasſelbe mit dem Glas Curacao, das der
Kellner vor ſie hingeſtellt hatte.

„Noch eins?“ fragte Lorzow lachend. „Auf
einem Beine kann man nicht ſtehen!“

„Eigentlich
„Alſo jal Ober, bitte noch zwei Curacaol“
Renate vertrug nicht viel Alkohol. Als er

fie noch einmal nach dem Grunde ihres Kum
mers fragte, ſchüttete ſie ihm ihr Herz aus.
„Scheußlich iſt es, ſchloß ſie halb lachend, halb
ärgerlich, wenn man an allen Enden knapſen
und ſparen muß und ſich nie was kaufen kann!
Wenn ich nur wüßte, wie ich mir etwas Geld
verdienen kann Können Sie mir nicht irgend
einen Rat geben

Die Frage war ihm ſichtlich unangenehm.
Renate merkte es und war plötzlich ernüchtert.
Er hat Angſt, daß ich ihn anpumpen will,
dachte ſie.

Lorzow räuſperte ſich. Nun ſah er genau ſo
aus, als wenn er eine Rede halten wollte. Er
war ein bekannt guter Redner, ſie hatte ihn
einmal in einer Verſammlung ſprechen hören.

„Ja“, begann er, „den Geldmangel ſpüren
wir auf dem Lande auch. Jch ſage immer zu
meinen Töchtern: heute muß eine Frau vor
allem die Hauswirtſchaft von Grund auf ver
ſtehen, Die Zeiten, wo die „Schloßherrin“ und

ihre Töchter keinen Finger rührten ſind vor
über. Meine Mädels ſollen alles von der Pike
auf lernen, damit ſie niemals abhängig von
fremden bezahlten Kräften ſind.“ Renate emp
fand ein unbehagliches Gefühl Sie mußte an
den Auftritt mit Frida denken. Ahnte Lorzow
etwas von ihrer Antüchtigkeit? „Kommen Sie
ſpäter einmal in große Verhältniſſe, ſo iſt es
genau ſo wichtig, daß ſie alle Arbeiten ebenſo
gut, womöglich noch beſſer als ihre Angeſtell
ken verſtehen. Nur ſo ſchafft man ſich Reſpekt.
Genau wie wir Männer heute ganz anders
auf dem Poſten ſein müſſen, als unſere Väter
und Großväter es waren, von denen manche
kaum ihre Felder kannten und ganz in der
Hand ihrer Beamten waren. Herrgott, wieviel
ſchöne Güter ſind dadurch heruntergewirtſchaftet
worden! Heute muß der Landwirt

Es iſt mir ganz gleichgültig, was heute der
Landwirt muß, dachte Renate mißgeſtimmt. Sie
ſtützte die Ellbogen auf den Tiſch und ſah ge
kangweilt an die Decke, während Lorzow weiker
ſprach. Sie ärgerte ſich über ihn und über ſich
ſelbſt. Als er endlich eine Pauſe machte ſagte
ſie kurz: „Jetzt muß ich gehen!“

„Schade!“ Sein Anerbieten, ſie nach Hauſe
zu bringen. hätte ſte am liebſten nicht ange
nommen. Aber er beſtand darauf. Die kurze
Fahrt in dem ſchönen Wagen machte ſie noch
unzufriedener. Sie hätte ſo gern einen kleinen
Wagen gehabt. Vor dem Tode des Vaters
hatten Hanno und ſie die Anſchaffung geplant
und ſich ausgemalt, wie ſchön es ſein würde,
Ausflüge in die Umgebung und im Sommer
die Urlaubsreiſe im Auto zu machen. Davon
konnte jetzt natürlich keine Rede mehr ſein.
„Vor allem aber nichts anſchreiben laſſen,
Rena, nicht wahr?“

Hanno hatte an dieſem Tage beſonders viel
Dienſt gehabt und ſah abgeſpannt aus. „Du
mußt dir das Geld genau einteilen und darfſt
niemals mehr ausgeben, als du bar in der
Hand haſt. Schulden haſt du doch nirgends?“
Es iſt ganz unmöglich, dachte ſie daß ich
ihm jetzt die fünfzehn Mark im Kaufhaus und
in der Buchhandlung beichte. Gerade jetzt, wo
er mir fünfzig Mark gegeben hat, was ihmbeſt?mmt nicht leicht gefallen iſt! Sie würde

verſuchen müſſen, das Geld irgendwie einzu
ſparen. Wie, das wußte ſie freilich nicht.

Sie beugte ſich über die Katze, die auf ihren
Schoß geſprungen war. „Nein. Uebrigens,
Graf Loörzow läßt dich grüßen.“ Sie berichtete
von ihrem Zuſammentreffen.

„Warum erzählſt du das erſt
jetzt?“

Sie zuckte die Achſeln. „Du haſt ja die
ganze Zeit nur von deinem Dienſt geſprochen,
Und dann, wie ich mir den Haushalt einteilen
ſoll. Biſt du vielleicht eiferſüchtig?“

„Auf Lorzow? Nein. Aber lieber iſt es
mir, offen geſtanden, wenn du nicht mit an
deren Männern Kaffee trinkſt. Und wenn du
es tuſt, dann erzähle es mir gleich.“

Renate ſtand auf, ſetzte ſich auf die Lehne
des Seſſels und ſtrich mit der Hand über ſeine
Stirn. „Die Falten ausplätten“, ſagte ſie
liebevoll. Dann legte ſie die Arme um ſeinen
Hals: „Ach, Hanno, Lorzow war ja ſo furcht
bar langweilig!“

eigentlich

„Warum ich ſo lange nicht geſchrieben habe
Ach Jo, weil ich ſo deprimiert war und oft
ganz verzweifelt bin. Aber das liegt wohl an
meinem Zuſtande, in den erſten Wochen ſoll es
ja bei vielen Frauen am ſchlimmſten ſein.

Hanno iſt ſelig über das Kind, und ich
freue mich, weil er ſich fo darauf freut. Denke
dir, er guckt mit Begeiſterung in jeden Kinder
wagen, weil er ſich einüben will, Vater zu
ſein! Jch möchte, daß es ein Junge wird und
ihm ähnlich ſieht, innerlich und äußerlich
Sollte es aber ein Mädel werden, ſo will ich
beizeiten dafür ſorgen, daß ſie tüchtiger wird
als ihre Mutter. Jo, du glaubſt gar nicht, wie
ſchwer mir der Haushalt wird und wie dumm
ich mich beim Kochen anſtelle. Du würdeſt
ſchön lachen, wenn du mich ſehen würdeſt, in
der einen Hand den Kochlöffel, in der anderen
das Kochbuch. Das lieſt ſich alles ſo glatt und
einfach, aber in der Praxis, in meiner Praxis
wenigſtens, ſieht es dann meiſtens ganz anders
aus als in der Theorie. Die Zutaten benehmen
ſich oft ganz und gar komiſch und programm-
widrig. Was ſich miteinander vermählen ſoll,
vermählt ſich nicht, und was ſich nicht verbin

den ſoll, verbindet ſich. Die merkwürdigſten
chemiſchen Prozeſſe entwickeln ſich vor meinen
entſetzten Augen. Die Tunken werden klumpig,
das Fett ſchwimmt oben, und plötzlich fängt
der Jnhalt meiner Pfanne ohne erſichtlichen
Grund an, lichterloh zu brennen. Meine Hände
riechen nach Zwiebeln und ſind bedeckt mit
ehrenvollen Wunden, gebrannt, gerieben, ge
ſchnitten

Als Rena an dieſer Stelle angelangt war,
riß ſie den Bogen mitten durch. Nein, Jo
brauchte nichts von alledem zu wiſſen. Sie
würde es ſehr amüſant finden, allen Bekann
ten erzählen, ſie ein bißchen bemitleiden, ſofort
an ihr Delikateßgeſchäft telephonieren und ihr
eine Kiſte der ſchönſten Dinge ſchicken laſſen.
Und das wollte ſie nicht. Ueberhaupt, kein
Mitleid! Sie würde ſich ſchon durchbeißen.

„Ein Glück, daß Hanno ſo nachſichtig war
und ihr nie einen Vorwurf machte, wenn eine
Speiſe verdarb, was oft genug der Fall war

Gegen ſeinen nochmaligen Vorſchlag, Anne
Wendlands Anerbieten anzunehmen, hatte
Renate ſich weiter geſträubt. Wenn es nicht
ausgerechnet dieſe Frau geweſen wäre! Sie
konnte ihre Abneigung gegen ſie nicht unter
drücken. Gerade vor ihr mochte ſie nicht wie
ein dummes, kleines Mädchen daſtehen, und
dazu Hanno als Zuſchauer! Schließlich, dachte
ſie, lernt der Menſch ja am meiſten durch ſeine
Fehler. Wäre es darauf angekommen, hätte ſte
allerdings ſchon perfekt ſein müſſen. Alles in
allem ging es aber doch ſchon beſſer. Geſtern
hatte Hanno ihr und ſein Lob hatte ſie ſehr
beglückt für die Kartoffelpuffer die Note la
ausgeſtellt.

Als ſie in ihren Gedanken bei den Kartoffel
puffern angelangt war, erſchrak ſie. Sie hatte
ja ganz vergeſſen, die Kartoffeln für das
Mittagbrot aufgzuſetzen. Es war ſchon halb
eins, pünktlich um eins wollte Hanno eſſen, da
er gleich nach dem Eſſen wieder in die Kaſerne
mußte. Aber in einer halben Stunde würden
die Kartoffeln ja weich ſein. Sie ſprang au
und ging in die Küche Pünktlichteit war nicht
ihre ſtarke Seite, und ſie begriff nicht, daß
Hanno ungeduldig wurde, wenn ſie ſich ver
ſpätete, Fortſetzung folgt
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Feuergefecht im Uegervierkel

Drei Schwarze öberfielen Gasfsfäfte Polizei brachte sie zur Strecke

UP. New Vork, 22. Februar. (Eig Meld.)
Bei einem Gangſterüberfall auf ein
Vergnügungsetabliſſement in dem New Vorker
Negerviertel Harlem kam es zu einem
Feuergefecht zwiſchen der Polizei und drei
Negerbanditen, bei dem die Verbrecher
getötet wurden. Während die Negergäſte ſich
im Takte eines Tangos wiegten, zogen die
Gangſter plötzlich ihre Piſtolen und ſchrien:
Hände hoch!“ Niemand wagte Widerſtand.
Als die Banditen die Gäſte an die eine Wand
des Saales drängten, gelang es aber einem
Mann. unbemerkt durch ein Fenſter zu ent
kommen und drei auf der Straße patrouillie
rende Poliziſten zu alarmieren. Als die Poli
ziſten in den Saal ſtürzten ſtanden die Gäſte
mit dem Geſicht zur Wand und mit er
hobenen Händen, während zwei der Banditen
ſie ausplünderten und der dritte ſie mit
Maſchinenpiſtolen in Schach hielt.

Die Aufforderung der Polizei, ſich zu er
geben, erwiderten die Gangſter ſofort mit
Schüſſen, die von der Polizei wegen der Ge
fahr für die Gäſte zunächſt nicht erwidert
werden konnten. Als die Verbrecher ver
ſuchten, durch die Fenſter zu flüchten. wurden
ſie alle drei von den Kugeln der Poliziſten
tödlich getroffen. Es handelt ſich bei
den erſchoſſenen Negergangſtern um bekannte

uchthausſtrafen hinter
egerin wurde bei der

verletzt.

ſich haben. Eine
Schießerei ſchwer

9000 RM. unter der Laube
Berlin, 22. Februar. (Eig. Meld.) Bei

Aufräumungsarbeiten nach einem Brande in
einer Berliner Laubenkolonie ent
deckten Feuerwehrbeamte unter den Bohlen
der abgebrannten Laube eine Kiſte, in der ſich
über 9000 RM. ſowie verſchiedene Dollarnoten
befanden. Der Brand war wegen Ueberheizung
eines Ofens ausgebrochen. Jn kurzer Zeit
ſtand die Laube in Flammen. Die Löſchungs
verſuche der Anlieger blieben vergeblich, erſt
der ſofort alarmierten Polizei gelang es, den
Brand einzudämmen. Jnzwiſchen war aber die
Wohnlaube bis auf den Grund niedergebrannt.
Um ein Wiederaufflammen des Feuers zu ver
hüten, wurde beſchloſſen. auch die noch
ſchwelenden Bohlen zu beſeitigen. Plötzlich
ſtieß einer der Feuerwehrmänner auf den
Deckel einer ſchweren hölzernen Kiſte.
Sie wurde mit Hacke und Syvaten aus der Erde
herausgehoben und geöffnet. Zu
grenzenloſen Staunen ſtellten die Beamten feſt,
daß die Kiſte bis an den Rand mit Geld

ihrem

roßen Teil aus Hartgeld beſtanden,
anden ſich auch noch verſchiedene Dollar
noten vor. Das Geld wurde der Polizei
übergeben, die inzwiſchen eine genauere Unter
ſuchung eingeleitet hat.

Keine Treudienſt-Ehrenzeichen

für Juden
Berlin, 22. Februar. Der Reichsinnen

miniſter hat in einem Erlaß Zweifelsfragen
bei der Verleihung der Treudienſt-Ehren
hen geklärt. Das TreudienſtEhrenzeichen
ommt für alle Beamten, Angeſtellten und Ar

beiter des öffentlichen Dienſtes in Betracht,
die ſich am 31. Januar 1938 noch im Dienſt
befunden haben, auch wenn ſie bereits eine
Dank- und Glückwunſchurkunde des Führers
erhalten haben. Für die Verleihung des Treu
dienſtEhrenzeichens der Sonderſtufe an Per
ſonen in der freien Wirtſchaft kommt auch
eine bei jüdiſchen Dienſtherren, Arbeit
gebern oder Betrieben verbrachte Arbeitszeit
in Betracht. Dagegen wird das Treudienſt
Ehrenzeichen einem Juden im Sinne des
Reichsbürgergeſetzes nicht verliehen. Vor der
Einreichung von Vorſchlägen für die Ver
leihung des Treudienſt-Ehrenzeichens der
Sonderſtufe für Angeſtellte und Arbeiter in
der freien Wirtſchaft, an Miſchlinge und an
ehemalige Angehörige von Freimaurerlogen
oder logenähnlichen Organiſationen muß das
Ein verſtändnis des zuſtändigen

beim Eros-Denkmal

dem nach Europa gekommen, um zu

Er hält den „Eros-Pall“
London, 22. Februar. Nur ein einziger von

vier Frontſoldaten, die im Weltkrieg einen
„Eros-Pakt“ ſchloſſen, wird ſein damaliges
Verſprechen einlöſen. Conrad Pope, ein
amerikaniſcher Jngenieur, der auf Seiten der
Alliierten auf den Schlachtfeldern Frankreichs
kämpfte, wird am PiccadillyCircus in London

ſeine damaligen Kriegs
kameraden nicht mehr treffen, er iſt aber trotz

ſeinem
Wort zu ſtehen. Ein Farmer aus Texas, ein
Packer aus Liverpool, ein junger Leutnant der
franzöſiſchen Luftwaffe und der amerikaniſche
Jngenieur hatten ſich im Kriege kennen
gelernt. Der Packer hatte den Texas-Farmer
viele Kilometer weit ins Lazarett geſchleppt,
als er verwundet worden war, der Jngenieur
hatte den FliegerLeutnant, der im Niemands-
land eine Notklandung hatte machen müſſen, in
Sicherheit gebracht. Als die Vier ſich durch
einen Zufall am PiccadillyPlatz im Februar
des letzten Kriegsjahres wiederſahen, ſchworen
ſie, ſich am Eros Denkmal wiederzutreffen,
wenn BigBen die Mitternachtsſtunde an dem
gleichen Tage des Jahres 1939 ſchlagen würde.
Der franzöſiſche Flieger Offizier ſtürzte jedoch
ſchon im folgenden Jahre ab, der Packer aus
Liverpool konnte ſich von ſeinen Kriegsver
lekungen nicht mehr erholen und ſtarb 1927
und auch der Farmer aus Texas wurde vor
kurzem bei einem Autounfall in Arizong ge
tötet. Pove wird als einziger getreu dem da
maligen Verſprechen ſich um die Mitter
nachtsſtunde am Eros Denkmal ein

Berufsverbrecher, die ſchon hohe gefüllt war. Neben 9000 RM., die zu einem Gauleiters eingeholt werden. finden.

s ————=m Sgeren nDie größte Husiwahl erwven räftügen
in hochmodernen, ele- das Wohlbeſtnden ſteigern durch

ganten und prabſis hen e e
e f utetrlekkleldern i gerenHelcdekrafe

Statt Karken

liebte Mutter, Schweſter und Tante

Am 21. Februar 1939 entſchlief ſanft nach kurzer
ſchwerer Krankheit unſere treuſorgende innigſtge

Am 18. Februar 1939 entſchlief ſanft nach längerer
Krankheit unſer lieber Vater, der

Oberſtudiendirektor i. R.

das Mineralſalzkräuterpulveram Platze Erhältli neneMarke Bleyle Ware W Serren
Marke Kübler
Horke Hadeko
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Ah Aale er ichen

M c h e l E t a g. eDr. Heinrich Schokten
Mitglied der Leopoldina Kitter hoher Orden

im Alter von 82 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Woll- und Sirichwaren- eSpezialhaus

üSchneonaeloger r Rennert
Halle Saale Raumgesta lter

Makhilde 5traßburg
geb. Feldtmann

In tiefer Trauer

Hannover, den 22. Februar 1939

Beſuche verbeten

im. Namen der Hinterbliebenen

Karl Straßburg
Dr. med. Alfred Siraßburg

m

Kantſtraße 47

Hans Schokken
Z. Zt. BerlinCharlottenburg, den 18. Februar 1939

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2 Obero. Leipziger Strafe 73

Großmutter, Frau

geb. Herrmann

im Alter von 59 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Hermann Mehle

und 5 Enkel

Heute morgen A Uhr entſchlief ſanſt nach kurzer Krankheit
meine liebe gute Frau, unſere treuſorgende Mutter und

Emma Mehle

Hans Strecker u. Frau Elfriede geb. Mehre

Oberröblingen a. See, Dieskau b. Halle, d. 22. Februar 1939

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 25. Februar
1939, 15 30 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

VorDie Einäſcherung erfolgte in Berlin in aller Stille. Die e belt

Beiſetzung der Urne findet ſtatt am 4. März 1939, mittags giiv-r-
12 30 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof in Halle (Saale) Altgold

Rauft luwelier

TITV E.
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

In tiefer Trauer

Elſe Schößler

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen Verwandten und Bekonnten,
bewohnern, welche ihm durch Wort, Schrift und
herrlichen Blumenſchmuck die letzte Ehre erwieſen
habeit, ſowie Herrn Pfarrer Dombrowsky für ſeine
troſtreichen Worte unſeren innigſten. Dank.

Alma Schößler geb. Graf
Walter Schößler und Frau
Erich Schößler und Frau

Halle (Saale), den 21. Februar 1939

Die

l BZble tenBewährtes, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält Z erproble Wirk.
ſtoffe. Stark ſchleimiöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
kräſtigt die angegriffenen Gewebe. Jn Apotheken r 1.43 und 3.50en. Besch.ſi57580 Vahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzie le

meiſtenden Haus 9 4 ſt ig 9 1 Kleiderſchrank, 2 Tiſche, 2 Sofas,1 Büfett, 1 Vitrine, 3 Seſſel, 1 Schreibn Familien wan ber elgerun en tiſch, 1 Couch, 1 Teppich u a. m.
Es werden öffentlich meiſtbietend Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

h e ei Anzeigen gegen ſofortige Barzahlung v rſteigert 1 Ehgimmer Eine 1 Standuxr,

5 h h r uirrate tettſtelle m atratze, 2 Nachterſcheinen s e S ſelten uhr, ſchränte m. Marmor, 1 Flurgarderobe,
in Klavier 1 Radioapparat e ten S crezotijch, t Auffas1 DreiradLieferwagen, 1 Waren d thle u. a. et veſti vatt,der ſchrant ben a n c enEhrhardt, Obergerichtsvollzieher. 1 großer Warenſchrant mit Schub

käſten (Eiche), 1 Mahagvniſchrank
1 Poſten Möbel 1 Ppſten Textil- mit Spiegelſcheiben
waren, Teppiche, Gardinen u. a. m. Treffpunkt im Verſteigerungslokakl.

Krebs, Obergerichtsvollzieher. Großmann, Gerichtsvollzieher

e e es

Amtliche Vefagnntmarhting
Betrifft: Schau der Waſſerläufe IIl. Ordnung

im Schaubezirk 7 des Saalkreiſes
Die zuſtändige Schaukommiſſton wird am 18. April

1939 die in der Polizeiverordnung des Herrn Landrat
des Saalkreiſes in Halle a. S. vom 12. März 1936
(Kreisblatt Nr. 18) verzeichneten Waſſerläufe III. Ord
nung und die hierunter zählenden Gräben (Grenz und
Vorflutgräben) einer Schau unterziehen

Die Unterhaltungs pflichtigen (Anlieger und Eigen
tümer) haben die Waſſerläufe und Gräben dauernd in
einem ſolchen Zuſtande zu erhalten, daß die Vorflut
geſichert iſt.

Es handelt ſich hierbei um folgende laufende Unter
haltungsarbeiten:
a) Alle Hinderniſſe im Waſſerlauf, die dem ungeſtörten

Abfluß des Waſſers entgegenſtehen (Sand- und
Schlammablagernngen, Anlandungen und Gerölle,
Steine, Schlacken, Strauchwerk, hineingeworfene
Gegenſtände, feſtwurzelnde oder ſchwimmende Pflanzen
uſw.) ſind zu beſeitigen. Dieſe Arbeiten haben ſich
auch auf die Ufer, wenigſtens bis auf einen Meter
vom oberen Uferrand landeinwärts zu erſtrecken.

b) Be verwilderten Strecken des Waſſerlaufs iſt die
Wioderberſtellung des früher vorhanden geweſenen,
noch bis in die neueſte Zeit hinreichenden Zuſtandes
herbeizuführen.

c) Jm Wafſerlauf, an den Ufergrundſtücken und den da
hinterliegenden Grundſtücken ſind die Arbeiten aus
zufithren, die erforderlich ſind. um einer zukünftigen
Behinderung der Vorflut durch Uferabbrüche, An
landungen oder Hineinwachſen von Bäumen
Strauchwerk vorzubeugen, wobei die Eigentümer dieſer
arg e nach S 113 des Waſſergeſetzes beizutragen

en.
d) Zu jedem Frühjahr ſind die Waſſerläufe gründlichſt

zu krauten.

und

damit zu Beanſtandungen bei der Schau am 13. 4. 1939
kein Anlaß beſteht.

Für Anlieger, die ihrer Pflicht dennoch nicht nach
kommen ſollten, iſt nach den Strafbeſtimmungen der
Schauordnung die Feſtſetzung eines Zwangsgeldes bis zu
100, RM., im Nichtbeitreibungsfalle die Feſtſetzung
einer Zwangshaft bis zu 2 Wochen, angedroht.

Ammendorf, den 17. Februar 1939.
Der Bürgermeiſter als Ortsvolizeibehörde.

Sonnenberg.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt

Sämtliche uniformierten Politiſchen Leiter treten
heute, 18.30 Uhr, in der Kantſtraße an. Die Orts-
gruppenleiter ſorgen dafür, daß alle Politiſchen
Leiter pünktlich zur Stelle ſind.
Ortsgruppe Leipziger Turm

Freitag, 24. Februar, 20.15 Uhr, in der Schänke
AltHalle, Leipziger Straße, für ſämtliche Politi
ſchen Leiter, Walter und Warte Schulungsabend.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabend heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Freiimfelde in der Beratungsſtelle des Deutſchen

Deutſche ArbeitsfrontSG Kreſswaltuno Halle Stadt

Das Deutſche Handwerk
Handwerlsgeſellen! Wir rufen Dich auch

in dieſem Jahre zum Geſellenwandern oder austauſch.
Auskunft erteilt die Kreisfachabteilung „Das Deutſche
Handwerk“, Halle, Robert Franz-Ring 16, Zimmer 21
ſowie ſämtliche Ortshandwertsmeiſter und Kreisfach
ſchaftswalter.

Berufserzlehungswerk der D.

Schaufenſterwerbung und Plakatmalen. Jn der
Zeit vom 6. bis 25. März 1939 führt die Fachabteilung
Der Deutſche Handel“ hier in Halle eine Lehrgemein
ſchaft für Schaufenſterwerbung und Plakakmalen durch:
1. Tageslehrgang: täglich von 8 bis 13 Uhr insgeſamt
etwa 100 Stunden, Gebühr 60, RM. 2. Abendlehrgang:
täglich von 20 bis 23 Uhr insgeſamt etwa 50 Stunden

(außer Sonnabend), Gebühr 40, RM. Reiches Arbeits
material aus allen Geſchäftszweigen ſteht zur Verfügung
und in einer Reihe modern eingerichteter Schaufenſter
koſen wird ein jeder Teilnehmer nur in einem ſelbſt
gewählten Fach unterrichtet. Der Unterrichtsvlan: Das
neuzeitliche Preisſchild Blockſchrift Farbenlehre
Aufbaulehre Plakatmalen Entwurfs und
Farbenlehre.

Der ſchön gedeckte Tiſch. Eine Lehrgemeinſchaft, die
Hausgehilfinnen und Hausfrauen eine Gelegenheit geben
ſoll, das richtige Auftragen von Speiſen und Getränken
ſowie das Tiſchdecken für die verſchiedenſten Gelegen
heiten zu üben. Dauer 10 Stunden. Gebühr 3,20 RM.

Ausführlicher Arbeitsplan und Anmeldung im Berufs
erziehungswerk, Halle (Saale), Wettiner Straße 28.

ßraft durch Freude

Preiſe von 0,80 bis 8, RM. in den bekannten Vor
verkaufsſtellen erhältlich.

Offener Singabend, Freitag, 24. 2.: „Froh zu feit,
bedarf es wenig 26 Uhr in der FriedrichNietzſche
Schule, Frieſenſtraße. Unkoſtenbeitrag 10 Rpf.

Zuſammenkunft der Betriebsſportwarte, Uebungs
warte und Mannſchaftswarte. Am Freitag, 24. 2., findet
im Hofjäger, kl. Saal, 20 Uhr, eine Dienſtbeſprechung
ſtatt. Folgende Angelegenheiten ſollen durchgeſprochen
werden: Betriebsſportappell 1989, Jugendſport in den
Betrieben, Muſtergruppenarbeit. Spielbetrieb der Wett
kampfgruppen, Lehr und Propagandaarbeit, Schießen
und Kegeln. Ausſprache über BSG. Angelegenheiten
Betriebe, die die Abſicht haben, am Betriebsſportappell
1989 teilzunehmen, aber noch keine BSG gebildet haben.
können Vertreter entſenden.

Volksbildungsſtätte Halle
In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1, 201 Uhr

Donnerstag, 23. 2.: Pg. H. Herold: „Weltpolftiſche
Tagesfragen“ iſt auf Donnerstag, den 2. März, verlegt
worden.

Freitag. 24, 2.: Einführung in die Grammatik für
Volksgenofſen, die eine Fremdſprache leichter erlernen
wollen. 5 Abende, achttägig, Gebühr 3,— RM.

Freitag. 24. 2.: M. Hirſch. „Durch das Sonnenland
der Provence“ (m. Lichtb.) Gebühr 80 Rpf.

Montag. 27. 2.: Pg. Rohkrähmer: „Raſſenprobleme im
Alten Teſtament“. Gebühr 40 Rpf., Hörer 20 Rpf.

Dienstag, 28. 2.: Kunſtmaler W. Buſſe: „Große
deutſche Meiſter der Malerei des 19. Jahrhunderts
(3 Abende m. Lichtb.). Gebühr für die 3 Abende 30 Rpf.

Acht ung! Die Arbeitsgemeinſchaft „Arbeitsrecht
liche Fragen“ wird verlegt. Neuer Termin wird in der
Preſſe bekanntgegeben.

Ein kleines Opfer wird nur von
WMijedem einzelnen gefordert. Jch

O erwarte aber, daß jeder einzelne
ſein Opfer nach ſeinem Können beſtimmt,9

Dienſtſtunden täglich von 980 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18 00 Ubhr, Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr.

Meiſterſextett, die Meiſter der frohen Sangeskunſt,
früher genannt Comedian Harmoniſts. Sonntag, 26. 2.,
20 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Eintrittskarten zum

e) Bei den Reinigungs und Unterhaltungsarbeiten ge KREITS HALLE s TAd rwonnener Boden und ſonſtiger Aushub iſt mindeſtens
einen Meter vom oberen Uferrand aufzuſetzen und
binnen 4 Wochen auf mindeſtens 4 Meter vom Rande
der Böſchung fortzuſchaffen.
Sämmtliche Unterhaltungspflichtigen werden hierdurch

auf ihre Reinigungs bzw. Räumunaspflicht hingewieſen,

Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabende am Freitag, 24. Februar,
20 Uhr: Ortsgruppe Leuchtturm im Landhaus;
Ortsgruppe Berliner Straße im Hohenzollernhof;
Ortsgruppe Steintor im Neumarktſchützenhaus.

Beiſpiel vorangeht.

27 Adolf Hitler.Bei der Eröffnungsfeier des WHW. 1938/39 d

und datz der Reichtum hier mit glänzender
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Private Klelnanzelgen

Geſchäftliche Kleinanzetgen

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

werden zum Milli
meter Preis von

(d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

Die Stelſungs-

v
eC
nieO

Kleinangeigen Dienſt

Ruf 276 31 Hausapparat 15

len Angebot

Gr. Ulrichstraße 57.

Alte eingeführte Kraftfutterfabrik
Norddeuischlands sucht erst

Kraftfahrzeug zum persönlichen
Verkehr mit der Kundschaft ver
fügt. Anschriften erbeten unter
7267 an die MNZ., Halle (Saale),

sucht Elektro- u. Rundfunk

Kaufm. Lehrling
handiung zu Ostern in gewissen-
hafte Lehre. Nur intellig. jung. Leute
m. guter Schulbildg., aus achtbarer
Familie wollen sich bewerben unt.
K. 859 durch Anzeigen Vermittlung

Groß

für Lager und Verkauf.
BrancheRundige Herren

Freund Müller
Inh. Frite Müller,

Wir suchen zum 1. April 1039

schriftliche Bewerbung mit Zeug
nisabschriften einsenden.

Kurz waren Großhandlung
Halle a. S., Ceipziger Straße 54

wollen

klassige m. guter Handschr., geschidct u. zu-
verſässig in all. Kaufm. Schreibarb.Agenturwertretung e ne e ah tür Dauerstellung, sofort oder später

für Provinz Sachsen, die über gesucht. Bewerb. m. kurz. Lebensl.

Schwetschkestr. 1.

Kontorfstim

u. Angabe bish. Stellungen unt. 858
durch Anzeig. Vermittlung Dankhoff,

von

Flotte Kontoriſtin
Kohlengroßhandlung geſucht.

Kenntn. in Buchhaltung erwünſcht.
Bewerbungen mit Lichtbild, Zeug
nisabſchrift., Lebenslauf u. Gehalts
anſprüchen erbeten unter 7253 an
die MNSZ, Gr. Ulrichſtr. 57.

Perfekte
Weißnäherin
in oder außer
Haus geſucht.
Huthmann, Halle
(S.), Flottwell
ſtraße 20. Fern
ruf 327 51.

zuchenclien

bitten wir,

ihren

Bewerbungen

keine Originodl

Unferlagen

beizufögen!

Stellen
6e ſuche

Junger
Mann

35 Jahre, ehrlich,
zuverläſſig, ſucht
zum 15. April od.
ſpät. Vertrauens
ſtellg. als Kaſſen
bote, auch Ein
kaſſieren v. Rech
nungen. Kaution
kann geſtellt wer
den. Angebote u.
R 4409 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Dankhoff, SchwetschRestraße 1. Tüchtige Stenotypiſtin
von DAF. Dienſtſtelle zum
1. April 1939 geſucht. Angebote
mit Lebenslauf und Gehalts
anſprüchen an das
Ehren und Diſziplinargericht,
Friedrichſtraße 9.

Anfängerin
von Kohlengroßhandlung geſucht.
Bewerbungen mit Lichtbild und
Lebenslauf erbeten unter 7255 an
die MN8, Große Ulrichſtraße 57

Zum sofortigen Antritt r r
jüngere, fachkun ädeduperläſfigen Radfahrer Jge, wird n mit kaufmänni

g e s u ch t ſofort od, ſpat ger r Vorbildung,
Zeitungs Zentrale ſag er Reſſe Tirthaſgen,
Riebeckplab 2

14—-15 Jahren als

Bürofun
Sonne

Aktiengeſellſchaft f. Hochu. Tie
vorm. Gebr. Helfmann

ſSorſterſtraße 55

Geweckter Junge im Alter von

Aieder laſſung Halle- Saale

ge
fbauten

Fleißig., kräftig. Verheirateten
Kolzlen
Abträger

für dauernd ſtellt
ein

Glückanuf
Kohlenkontor,
verl. Königſtraße.

Kauſm.
Lehrling

mit guten Schulzeug
niſſen zum 1. April
geſucht. Schriftl. Be
werbungen erbittet

Glückauf
Kohlenkonkor

verl. Königſtraße

ſucht.

Tagelöhner
der Trecker fahren

kann (oder lernen
will) und deſſen
Frau mitarbeitet,
zum 1. April ge

Mertzſch,

Peterwitz über
Halle.

Beifahrer
für Auto, 15 bis
16 Jahre alt, ſtellt
ein Hadro, Halle
S., Südſtraße 62.

Welbl kann

oder lerne
Elektrogeraten

m.lehrnn
de für Verkauf von
und Beleuchtungs-

gegensfanden für sofort oder später
gesucht. Bewerb. unt. Gr. U. 19939 an
die MNZ, Häalle, Große Ulrichstr. 57

Jüngere

leichter Auf
auch
Zentrale bed
geſucht.
Einreichung

bild an

Hochtief
Aktiengeſellſchaft

Niederlaſſung Ha

Stenotypiſtin
mit guten Umgangsformen und

zeitweiſe

Bewerbungen unter

ſchriften, Lebenslauf und Licht

Tiefbauten, vorm. Gebr. Helfmann

faſſungsgabe, die
die Telefon

ienen muß. ſofort

von Zeugnisab

für Hoche und

UelS., Forſterſtr. 58

Dauerſtellung für

vergütung. Angeb.

mit Näherem er
bittet Wilhelm
Denner, Buch u.

Schreibwaren
handlung, Stadt
roda, Thür.

Junges
Mädchen

f. Geſchäftshaus
halt zum 15. März
geſucht.

Otto Schneider,
Eilenburg,

Halleſche Str. 23.

Aeltere Frau
ſauber, zuver
läſſig, freundlich.
Weſen, in kleinen
einfachen Haus
halt in Dauer
ſtellung bei Fa
milienanſchluß z.
1. April oder
früher geſucht.
Angebote unter
199 93 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
grundehrlich, flei

ig, bis 16 Jahre
alt, für Geſchäfts
haushalt aufs
Land (Nähe Zör
big) zmu 1. März
geſucht. Fam.
Anſchluß u. gute
Behandlung. An
gebote unter R
160 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Kochlernende
über 18 Jahre,
ſtellt ein

Gildenhaus
Sankt Nikolaus

ſtellt ein
Gildenhaus

Sankt Nikolaus.

Beiköchin

Großbetrieb für
Büro und Haus
halt zum 1. April
1939 oder früher
geſucht. Angebote

mit Gehaltsan
ſprüchen, Lebens
lauf u. Lichtbild
unt. 7264 an die
MNZ, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
fleißig, zuver
läſſig u. ſauber,
nicht unter 20
nen Haushalt ge
ſucht. Angebote
an Frau Heyer,
HalleS., Kaiſer
ſtraße 11, I.

Tages
mädchen

ſauber und zu
verläſſig, zum 1.
März 1939 ge
ſucht. Mittwoch,

Sonnabend,

Sonntag nach
mittag frei. Halle
(S.), Friedrich
ſtraße 69, I, Iks.

Tages
mädchen

oder junge
Frau

für Etagenhaus
halt geſucht zu ſo
fort oder 1. 3.
Heinrich Witten
berg, Halle (S.),
Kurfürſtenſtr. 73.

Tüchtige
Frau

wöchentlich
mal und
wöchentlich
Waſchen. Angeb.

unter Gr. U.
199 91 an MNZ,

ein
vier
zum

HalleS., Große

Jahren, für klei

verheiratet, ſucht
Stellung zum 15.
März oder ſpäter
(Rittergut bevor
zugt). Angebote
unter G 2628 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Fabrik und
Niederlagsräume

Keller, Autogarage, Büro, ca. 800 qm,
jedes Gewerbe

paſſend, zum 1. Juni 19389, zu vermieten

Edm. Hickethier
Merſeburg, Weißenfelſer Str. 58

gute Einfahrt, für

ten geſucht.

oder entſprechen
des Einfamilien
haus, möglichſt
mit Garage, zum
1. Juli oder 1.
Oktober zu mie

An
gebote unter Gr.
U. 199 90 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

6/30 PS.,
pflichtig,

4 Zimmer
Wohnung

mit Küche u. Bad,
zum 1. Mai 1939,

bis 90, RM.Miete monatlich,
geſucht. Angebote
unt. 7309 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

HalleS.,

Junges
Ehepaar

ſucht ſofort oder
1. März kleine
Wohnung (2 Zim
mer). Angebote
unter Gr. U.199 95 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

7304 an
HalleS.,

Pflichtjahr
mädel

15 Jahre, 9. Schul

jahr, gute Schul
zeugniſſe, etwas

Kochkenntniſſe,
ſucht zum 1. April
Stelle mit Fam.
Anſchl. Maritta
Kirchhoff, Eſper

Schlafſtelle

ten,

HalleS., Große

Leeres
Zimmer zum 1.
März. Halle (S.),

ſtedt über Ober
röblingen (See).

vermietungen

ſofort zu vermie
je Woche

11, volle Koſt.

Schloßgaſſe 12.

Zwei leere We
Zimmer

von ruhiger, älte
rer Dame geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 199 94 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

verloren.

los.

HalleS.,

II, rechts.

ſtraße 117.
365 12.

beldoerkehr

4- Zimmer
mietgeſuche Wohnung

im Süden geſucht.

2 Angebote unter6 Zimmer 7294 an MN8,
wohnung Halle Große

Ulrichſtraße 57.

Wanderer
Wagen

ſteuer
in ſehr

gutem Zuſtande,
billig abzugeben.

Erich Peters,
Turm

Ruf

1000, RM.
Hypothek auf ſchö
nes Grundſtück ſo
fort geſucht, nur
Selbſtgeber
den. Angebote u.

mel

MNZ,
Große

Ulrichſtraße 57.

Aktentaſche
hellgelb,

Waiſenhausxring
Jnhalt

für Finder wert-
Abzugeben

gegen Bohnung
Otto

KüfnerStraße 2,

3 wolfsgraue
Schäferhunde

entlaufen
Wiederbringer er
hält Belohnung.
Vetter, Löberitz
bei Zörbig.

Verſchiedene

Zeugen
welche den Auto
zuſammenſtoß am
22. Februar, früh
gegen 10 Uhr, Ecke
Schmied, (Lauch
ſtädter Straße)
und Merſeburger
Straße geſehen
haben, da Fahrer
flucht vorliegt,
geſucht. Unkoſten
werden vergütet.
Färberei Schwarz,

Diemitz. Ruf
265 10.

Hallo l
Verleihe neue

Schreibmaschinen
billig. F. G. Schun,
Leipziger Straße 73

Kaufgeſuche

Berufs
mäntel

weiße, gebrauchte,
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
199 92 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

löbl. Zim
Wir suchen laufend

el

stellen. Angebote
Preisangabe an

sowie zaubere Sehlaf-

siebel Flugzeugwerke

mlt

ommanäitgesellschatt

I thal,

Trödel 11.
Halle (5.) 2

Dynamo
maſchine

etwa 10 es. 220
Volt bzw. 110
Volt, auch defekt,
zu kaufen geſucht.

Angebote an
Fa. Hugo Nathan
Elektromeiſter,
Unterteutſchen

Querfurter
Straße 26.

Weinflaſchen
kauft Hoppe,
Schwetſchkeſtr. 14
Fernruf: 24187

Ulrichſtraße 57.

Tiſchler ſtellten Tiſch und Bänke,
Betten auch und Stühle, Schränke
früher auf Beſtellung her!
Wenn heut jedoch ein Tiſchler klagt
und über ſein Geſchäft verzagt
und jammert das hat keinen Sinn,
nur Jnſerieren bringt Gewinn!

Lurzwaren
billig für Wieder
verkäufer. Walter
Quoos, Halle (S.),
Landwehrſtraße 9

Berlengung
Inserat vom 19. Febr.
8ehlaſzimmer
mit Mafraßen 355.-
Küche elfenb.

136.
Fa. RuscheGr. Klausstr. 7

Str. 15-16

ganz gleichgültig,
um was es ſich
handelt, die bil
lige Kleinanzeige
in der Mitteldeut
ſchen National
zeitung iſt Jhnen
hierbei behilflich.
Eine kleine An
zeige hat ſchon
vielen geholfen,
etwas zu verkau
fen. Die hohe
Auflage gibt die
Gewähr für den
Erfolg der An
zeigen in der

Englis ehfür alle Zwecke
16 Jahre London.

Mrs, FrostMoritzzwinger7, I.

Privatunterricht im
Damenſchneidern
Anfertigung eigen.
Gard. in Tages
und Abendſtunden.

M. Tauberk

Zu verkaufen

Dhne Gewähr

GSewinnanszug
wtaſſe

Wer hak gewonnen?
52. PreußiſchSüdbentſche

(78. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

199339

95803

389885

142023
157284
263983
320887
354973

2 G
2 G

305418

144411
40 G

91350

21619

165110

312257
359135

17199

3

396164

74 zu

15. Ziehungstag

294064 30
62 Gewinne

85309 95070 110251

190 Gewinne

186 Gewinne zu 300 RM

48489
81486 83757

92 Gewinne zu 500 RM. 4515 153
8040142112

124929
152568
216752
289055
330577
369163

148560 09
168966 195282
281865 288573
324826 329383
363436 368614

300 R

126009
39991 124861150805 15

366523

Außerdem wurden 4626 Gewinne u e
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden

173761ewinne zu 20 000 RM.
ewinne zu 10 000 RM. 83870

s Gewinne zu 5000 RM. 21493 898288

zu 2000 RM. 27145
343194 351610
ewinne zu 1000 RM. 14244
96301 170490 213101

M. 10385

4659 6172 7688
18907 23367 27753 28538 33763 38708 43448
49316 53123 53645 54420 54516 61771 62022 688
T 73 74033 86183 e 9 102

780 RM.

21. Februar 1939
Dn der heutigen Bernfttagoytehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10 000 RM. 701822
2 Gewinne zu 5000 R 250831

2 22828 939882338 83079
127201 132813

155323 1658
221148 24689
296911 307
334074 340574

31
9 1315

15

372143

282 146

6 Gewinne zu 3000 R. 27950 285787 366579
12 Gewinne 61824 91444

21315 58588
223295 241443

2755356 301142 343260 351454 359787 371797
374263 375314 380184 383559 393282

76 Gewinne zu 500 R 13484 14048
22269 49282 50457 57580 68883 70045
167721 181362 182653

318695 323214 325081
366557 370898

1458632

373837
391814

Außerdem wurden 3688 Gewinne zu je

Im SGewinnrade verblieben: 2
1 000 000 RM, 2 zu je 200 000,
3 zu ſe 30 000, 6 zu ſe 20 000,

je 5000, 160 zu ſe 3000,
1138 zu je 1000, 2404 zu je 500,
und 105 586 Gewinne zu ſe 150 RM.

75691 76435 92647 96558 199757 140830 144241
196345 218972

s i666 262988 263678 274753 293537 297649
340057 345800

1

15
170713 479

393571

160 RM. gezogen.
Gewinne zu ſe
2 zu ſe 50 000,

56 zu ſe 10 000,
460 zu ſe 2000,
4802 zu je 300

Schneidermeiſterin
Friedrichſtraße 5 1

Ksppen Dr.

Staat LTofteriesFinnehmen
Kümmel

Leipeiger Str. 16
FrenkelGr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Ludw. Wuch. -Str. 58

Scholle
Brüderstr. 5
Kessenhegen

Staatiich anerkannt

Ingenieur Akademie
sScestad Wismar 53

Luftfahrzeugbeu
Maeschinenbeu Kraftfahrzeughbau
Elelktrotechnik Leichtmetolltechnik

1900 erbautes

m. guter Verz
Lage v. Halle,

Neumarkt 10

Gründſtücismor

Großes
Wohnhaus
mit 5 Wohnnngent,

ſofort beziehbar,
Raum für Werkſtätten, Nieder
lagen, Garagen uſw. mit 3500 qm
großem Garten, 45 Geh Minuten
vom Markt in Halle entfernt,
ſofort zu verkaufen.
Angebote unter 6617 an die MNZ
Halle, Grgße Ulrichſtraße 57

Wirtſ

parkettwerkerei G u

Modernes, massives, mögl. nach

Wohnn. Geſchäftshaus

bei barer Auszahlung, zu kaufen
gesucht. Erbitte ausführl. Angeb.

mit Bild dir. v. d. Eigentümern.
K. Nebelung, Nordhauson Harz

Altes Parkett abſchleifen
es wird ſo ſchön wie neu!

Elektr. Wechſelſtrom muß vorh. ſein

HalleS., Deſſauer Str. 5, Ruf 236 31

insung, an erster
Preis unbegrenzt,

pi Immobilion.

ſtav Hönem ann

chaftshof, Meerſchweine

kaufe jed. Poſten.

Neblung, Zvoolo
giſche Handlung,

HalleS., Stein
weg 33.

Hund
jungen, kräftigen
zum Ziehen, ge

Fleiſcherſucht.
Waltermeiſter

Agte, Gerbſtedt
Mansf. Seekr.),
Herrenſtraße 4.

h

25 ſwere Kollhinpferde 4-6-ſahrig

verſteigert

6oungabend, den es. Februar 1959, 11 Unr,
in Halle-(6.)-rotha, Magdehurger 6traße 59
(ehem. Nagelſches Gut) der
pferdezucht-erhand 6achſenKnhalt, Halle (6.)

Reilſtraße 78, Ruf 245 26 u. 348 29
(Die Pferde können bereits am Fretitag, ab 9 Uhr, bo
ſichtigt werdea). Verkaufsverzeichniſſe
Eingang zum Auktionsplatz.

koſtenlos am

h

e
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V

h es
J Freund und Kampfkamerad Horſt Weſſels

nimmt der Führer der SA.-Brigade 38 (Halle)
zur Wiederkehr des Todestages des unſterblichen
Sturmführers (23. Februar 1930) das Wort und
würdigt Leben, Kampf und Opfertod des nativnal
ſozialiſtiſchen Freiheitshelden.

Wenn am 23. Februar eine ganze Nation
des jungen Freiheitskämpfers gedenkt, der
nicht nur der Schöpfer unſerer Kampfhymne
der Nation, ſondern auch der Jnbegriff des
kämpferiſchen Nationalſozialiſten und SA.
Mannes iſt, dann iſt dieſes Gedenken der auf
fälligſte Beweis, daß zwar ein Menſch von
uns gegangen iſt, ſein Wort, ſeine Taten, ſein
Vorbild und ſein Jdealismus aber für alle
Zeit in den kommenden Geſchlech
tern leben wird. Als junger Soldat, einſt
gepackt von dem Kriegserleben der Aelteren
Und in dem heißen Wollen, mitzutun, hat Horſt

Das Sterbezimmer Horst Wessels im Kranken-
haus am Friedrichshain jetzt Horst-Wessel-

Krankenhaus)

Weſſel ſchon früh ſein junges Leben den Ver
bänden zur Verfügung geſtellt, die nach dem
Zuſammenbruch des Jahres 1918 weiter dieS&edanken echten deutſchen Soldatentums auf

ihre Fahne geſchrieben hatten. Sein Tempera
ment, ſein fangatiſcher Glaube an Deutſchland
ließen ihn bald zum Unterführer aufrücken
und das erſtemal die Kräfte ſelbſt ſpüren, die
ihn dann ſpäter in der Erfüllung ſeiner Auf
gabe als SA.-Führer geleitet haben.

Er fand in den nationalen Verbänden
dazumal den richtigen Boden, denn es war
nicht von ungefähr, daß ſich beſte nationale
Jugend, beſeelt vom reſtloſen Einſatz für
Deütſchland, dort zuſammenfand. Es war keine
arbeitsloſe oder arbeitsſcheue Jugend, wie es
ſo gern die damaligen Machthaber verſuchten
auszulegen, ſondern die deutſche Jugend, die
den lebendigen Proteſt anmeldete gegen
den Verrat, der an ihren draußen gebliebenen
Vätern und Brüdern begangen wurde.
Während innerlich zerbrochene Menſchen nicht
mehr den Mut zum Kampf aufbrachten, war
es die Jugend, die, entweder gehärtet im
Feuer des Schlachtfeldes oder aber in vier

2

ationalsozialistischen Kämpfen u

Jahren Hunger und Not, ſo oder ſo, um jeden
Preis bereit war, einen Zuſtand zu beenden,
der nicht ihren Jdealen entſprach.

So feuerte und begeiſterte Horſt Weſſel
auch oft die an Jahren weit älteren Kame
raden an und riß ſie mit, ihre Entſcheidung
in dem Rampf zu ſuchen und nicht ſinnlos zu
proteſtieren. Er haßte die Bierbankſpießer, die
ſi in ihrer wohlbehüteten Stammtiſchecke
breitmachten, Vorſchläge zur Geſundung
Deutſchlands machten, ſelbſt aber, wenn ſie
handeln ſollten, die Regie vom ſicheren Unter
ſtand ihres Herrenzimmers übernahmen. So
fand er als Student auch keine rechte Be
ziehung zu einer „ordentlichen Kneipe“, die
ſeine Studienkameraden als unbedingt not
wendig und zünftig betrachteten Er hatte auch
für Deutſchland ſo viel zu tun. daß ihm keine
Zeit für derartige „wichtige“ Angelegenheiten
überblieb. Jn der Turnhalle und dem wöchent
lichen Ausmarſch. im täglichen Ueben des
Körpers für den Kampf, ſah Horſt Weſſel das
Jdeal eines Lebens, um ſo mehr, als Talent
und Ausbildung ihm die Aufgabe einer Men
ſchenführung zugedacht hatten.

So hat er mit großem Eifer in dieſer
Arbeit geſtanden; es iſt aber die Tragik dieſer
Verbände geweſen. daß ſie zwar die Tugend
einer neuen Gemeinſchaft des deutſchen Volkes
ahnten, aber nicht die Kraft und die Ueber
zeugung beſaßen, von den Schwächen und
Fehlern des alten Reiches abzurücken. Je
ſtärker die Zeit ſich entfernte von dem großen
Geſchehen des Weltkrieges, um ſo mehr er
lahmte die Geſtaltungskraft der Träger dieſer
Wehrorganiſationen, um ſchließlich in zwei

Gruppen zu zerfallen. Auf der einen Seite die
Jnhaber der Macht, die die Größe der damali
gen Zeit überhaupt nicht begriffen oder ſich
aus reaktionärer Geſinnung jeder Neuordnung
widerſetzten, auf der anderen Seite ſtanden
Horſt Weſſel und alle diefenigen, denen das
Vaterland nicht nur eine Verteidigung ſeiner
Tradition bedeutete, ſondern Schaffung
eines neuen Lebensinhaltes und
Verkündung einer Weltanſchau

Aufnahmen: Scherl (4); Zeichnung: Mjölnir (1)
Sturm 5 startet zur Propagandafahrt. Im Vordergrund steht Horst Wessel

Fehler (dtalte):Lichar
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un g, für die es ſich lohnte, ein junges Leben
einzuſetzen.

Enttäuſcht, aber nicht verbittert dadurch,
wuchs nun dieſer Soldat und Zeitfreiwillige
Horſt Weſſel in die revolutionäre Bewegung
des Nationalſozialismus hinein und
bewies durch ſeine Taten am beſten, daß ein
wirklicher Soldat ſeines Volkes ein hervor
ragender politiſcher Kämpfer ſein kann und
daß der Einſatz mannhaften Soldatentums
nichts anderes iſt als der vorbehaltloſe Einſatz
für den Beſtand des Volkes, der nicht fragen
darf: was bekomme ich dafür, was kann ich
da werden oder was für eine Bildung beſitzt du?

Er führte ſeinen Sturm nicht als ein
geſetzter Führer, mit Gewalt und Macht aus
geſtattet, ſondern als Vorbild. Schlicht und
einfach, überzeugend durch ſeine perſönliche
Begeiſterung, hat er ſie alle in ſeinen Bann
geſchlagen, die dann durch dick und dünn mit
ihm marſchierten. Mit beiſpielloſer Kühnheit,
allen ſtrategiſchen Geſetzen zuwider, eroberte er
den Berliner Oſten Hier war nicht lange Zeit
zum überlegen, ſondern jeder Hieb der
roten Front erforderte dieParade. Sie wurde, wie immer, wenn man
Nationalſozialiſten angriff, auch gründlich und
nachdrücklichſt gegeben. Dieſer Boden war daher
auch kein Feld für die großen Strategen und
Beſſerwiſſer, ſondern für Kerle die ge
horchen können, die das Herz auf
dem richtigen Fleck haben und nicht
ſich allein ſehen, ſondern dieganze Sache.

So war es auch nicht weiter verwunderlich,
daß aus den Arbeiterkreiſen und der roten

Horst Wessel fährt mit seinem Sturm 5 im Berliner Wahlkampf 1929 durch Berlins röteste
Straße die Kösliner Straße

Front Männer zu ihm ſtießen, die nichts für
ſich perſönlich erobern wollten, ſondern die ſich
ſolidariſch fühlten mit dem Schickſal eines
ganzen Volksteiles, das als ſogenannter fünfter
Stand ſein Recht und ſeine Anerkennung
forderte. Dieſe, einſt „Proleten“ genannt,
wurden die beſten und zuverläſſigſten Kerle,
die nie ihren jungen Führer verließen. Sie
fühlten ſich alle geborgen bei ihrem Sturm
führer, nicht weil er Student war, ſondern

òS,«Sà«AAVorbil Ves politischen ol fatte

Zum 9. Todestage Horst Wessels vollendete
der bekannte Berliner Bildhauer E. P. Hinckel-
dey dieses fast zweieinhalb Meter hohe
Standbild „Horst Wessel, Gestalt im Schritt
seines Liedes“, an dem der Künstler drei

Jahre arbeitete

weil er dem Jdeal am nächſten kam, was wir
heute Führertum nennen Er hatte die Eigen

ſchaft wahren Führertums und echter Kame-
radſchaft auch ſeinen Männern vorgelebt.
Es gab für Horſt Weſſel nichts, wofür er

nicht ein Herz und, wenn nötig, ein großes
Verſtändnis aufgebracht hatte. Wie vft teilte
er ſeinen geringen Lohn, den er als Bau
arbeiter verdiente, mit einem in unverſchuldete
Not geratenen Kameraden, bezahlte die VBei
träge ſeiner Männer, wenn die Erwerbsloſen
unterſtützung nicht mehr ausreichte oder die
Ausgeſteuerten keinen Pfennig mehr erhielten
von dem Staat der Schönheit und Würde.
Was war denn das alles auch demgegenüber,
wenn in der nächſten Stunde der eine oder
andere Kamerad für die Jdee oder für ſeinen
Sturmführer ſein Leben laſſen würde.

So geht der Geiſt Horſt Weſſels nun auch
auf die über, die nun einſt in der SA. ent
weder ihre vormilitäriſche Erziehung genießen
werden oder einſt zur Erhaltung ihrer Wehr
kraft ihre dauernde Betreuung finden werden.
Ueber den Weg vom unbekannten Zeit
freiwilligen des Nurſoldatentums hat ſich
Horſt Weſſel durch gerungen zum poli
tiſchen Soldaten und Verfechter
einer Jdee. Mögen alle, die dereinſt den
grauen Rock tragen oder denen das Schickſal
als Führer Männer in die Hand gibt, den
Geiſt Horſt Weſſels, dieſen Geiſt eines
fanatiſchen Jdealismus und Glau-
bens, in ſich aufnehmen. Es iſt derſelbe Geiſt,
der einſt die deutſche Jugend vor Langemarck
und Ypern begeiſterte und ſie fähig machte, das
größte Opfer eines Menſchen zu bringen, ben
Tod für ſein Volk.
Horſt Weſſel hatte ſein Leben erfüllt. Für
ihn gilt in beſonderem Maß das überlieferte
Work: Beſitz ſtirbt, Sippen ſterben du
ſelbſt ſtirbſt wie ſie eines weiß ich, das
ewig lebt: der Toten Tatenruhm.

Hlorst Wessel als SA.-Mann im Sturm 1 der Standarte IV, Berlin. Zweiter von links
Richard Fiedler, jetzt Führer der SA.-Brigade 3568 (Haller
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Vorbildliche Sozialversicherung im Dritten Reich

Nr. J

60 Millionen Deutsche vor Not geschützt
Ein finanzieller Rechenschaftsbericht Weiter höhere soziale Finnahmen und Leistungen
Großdeutſchland eint 80 Millionen Volksgenoſſen in ſeinen Grenzen. Davon leben

68 Millionen im Altreich und drei Viertel davon genießen die Segnungen der Sozialver
ſicherung: 26 Millionen als Verſicherte, neun Millionen als Ehegatten ohne Beruf, elf
Millionen als Kinder; fünf Millionen erhalten Renten. Die deutſche Sozialverſicherung
ſorgt in der Kranken, Jnvaliden, Angeſtellten- und knapyſchaftlichen Penſionsverſicherung
für 51 Millionen Volksgenoſſen im Altreich, und nach Durchführung der Ueberleitungsmafſz
nahmen in Oeſterreich und im Sudetenlande im folgenden iſt ſtets nur vom Altreich die
Rede werden 60 Millionen, ſei es als Verſicherte, ſei es als Familienangehörige, zu
dem mächtigen Bau „deutſche Sozialverſicherung“ in unmittelbarer Beziehung
ſtehen.

Das Reichsverſicherungsamt bringt ſoeben
als Sonderver öffentlichung der Amtlichen
Nachrichten für Reichsverſicherung den finan
ziellen und ſtatiſtiſchen Jahresbericht „Die
deutſche Sozialverſicherung 1937 mit einem
Blick auf das Jahr 1938“ heraus. Aus einem
Geſamtüberblick über die einzelnen Sozial
verſicherungszweige läßt ſich, wenn man die
Arbeitsloſenverſicherung außer Betracht läßt,
das Hauptergebnis folgendermaßen zu
ſammenfaſſen: 1937 gingen an Beiträgen rund
3.76 Milliarden RM. ein, und 1938 wird der
Betrag von 4 Milliarden wohl überſchritten
ſein. Die Vermögenserträgniſſe ſtellten ſich
1937 auf 301 Millionen RM., für 1938 werden
ſich wohl 340 Millionen RM. ergeben.
517 Millionen RM. wurden 1937 vom Reich
zu den Rentenverſicherungen der Arbeiter und

er Bergleute entſprechend den Geſetzesvor
ſchriften zugeſchoſſen. und 1938 werden dies
etwa 582 Millionen RM. ſein. Jm Jahre 1938
ſind weiter von der Arbeitsloſenver-ſiche rung als Erſatz für eine Beitrags
übertragung größere Beträge an die
Rentenverſicherungszweige der Arbeiter (180
Millionen RM.) und Angeſtellten (99 Mil
lionen RM.) überführt worden, die ihrerſeits
in der Form der ſogenannten Gemeinſchafts
hilfe die knappſchaftliche Penſionsverſicherung
durch Ueberweiſungen (51 Millionen RM.)
unterſtützen.

Die Gesamtausgaben
Dadurch ſind etwa 330 Millionen RM. im

Jahre 1938 eingegangen. Wenn man zu den
genannten Zahlen für 1937 die ſonſtigen Ein
nahmen von 163 Millionen RM. und für 1938
ſolche von 57 Millionen RM. hinzufügt, ergibt
ſich für ſämtliche Zweige der Sozialverſicherung
im Jahre 1937 eine Geſamteinnahme von 4,74
Milliarden RM. und für das Jahr 1938 eine
ſolche von 5,36 Milliarden RM.

Die Geſamtausgaben beliefen ſich
2937 auf 3,79 Milliarden RM. 1938 werden es
etwa 4,13 Milliarden RM. geweſen ſein. Von
den Geſamtausgaben entfielen 1937 3,47 Mil
liarden RM. und 1938 3,76 Milliarden RM.
auf die Pflicht- und freiwilligen Leiſtungen,
das ſind 92 bzw. 91 v. H. aller Ausgaben oder
92 bzw. 93 v. H. der Beitragseinnahmen. Für
Verwaltungskoſten wurden insgeſamt 282 Mil
lionen RM. bzw. 291 Millionen RM. auf
gewendet, das ſind 7,5 bzw. 7 v. H. der Bei-
träge. Die Ausgaben ſtiegen in allen Zweigen.
Jn der Krankenverſicherung iſt die Steigerüng
von 1937 auf 1938 9 v. H., in der Unfallver
ſicherung ebenfalls 9 v. H., in der Jnvaliden
verſicherung 10 v. H. und in der Angeſtellten
verſicherung 8 v. H. Dieſe Steigerung iſt bei
der Krankenverſicherung auf die Erhöhung der
Zahl der Verſicherten und die dadurch bedingte
Vermehrung der Krankheitsfälle. bei den
Rentenverſicherungszweigen darauf zurückzu
führen, daß die Zahl der Leiſtungsempfänger
anſtieg und die Jnvaliden und Angeſtellten
verſicherung 1938 an die Rentenverſicherung
der Bergleute 51 Millionen RM. abführte.
Die Einnahmen überſtiegen die Ausgaben um
950 Millionen RM. bzw. 1233 Millionen RM.
„Geronnene Arbeitskratt“

Eine Vorſtellung von den Milliardenzahlen
der Einnahmen und Ausgaben der Sozialver
ſicherung erhält man, wenn man ſich vergegen
wärtigt, daß der Geldumlauf im Jahre 1937
zwiſchen 6,4 und 7,5 Milliarden RM. ſich be
wegte und demnach jede Note und jede Münze
mindeſtens einmal im Jahre zum Kauf einer
Rentenverſicherungsmarke am Ppoſtſchalter,
zur Bezahlung eines Krankenverſicherungs
beitrages, zur Entrichtung einer Unfallverſiche
rungsumlage oder zur Auszahlung einer
Rente, eines Krankengeldes oder eines Arzt
honorars diente.

Das geſamte Vermögen der Sozialver
ſicherungskräger betrug Anfang 1938 7,44 Mil
liarden RM. und dürfte Anfang 1939 auf 8,68
Milliarden RM. angeſtiegen ſein. Ueber acht
Milliarden Reichsmark Vermögen bedeuten ein
Vermögen, das im wahrſten Sinne des
wortes „geronnene Arbeitskraft
darſtellt. Dieſe Werte dienen wiederum
dem deutſchen Arbeiter und Angeſtellten
Anfang 1938 waren 3,2 Milliarden RM.
oder 43 v. H. des Geſamtvermögens dem
Reich, den Ländern, den Gemeinden und
anderen öffentlich-rechtlichen Körperſchaften in

orm von Anleihen oder Darlehen zur Ver
ügung geſtellt, die damit ihre mit lang
riſtigen Krediten zu finanzierenden Auf

gaben erfüllten. 2,5 Milliarden RM. oder
ein Drittel des Geſamtvermögens ruhen in
Form von Hypotheken auf Häuſern, die mit
dieſen Geldern erbaut wurden. Pfandbriefe
oder Hypothekenbriefe ſind die Werte, die die
Verſicherungsträger darüber in ihren Händen
halten.

Die deutſche Sozialverſicherung iſt auch
Aktionär der Reichsbahn 324 Mil
lionen RM. Reichsbahnvorzugsaktien ſind in
ihren Händen. Nahezu eine halbe Milliarde iſt
ſchließlich in Grundſtücken und deren Einrich
tungen angelegat. Es handelt ſich hier nicht nur

um die Verwaltungsgebäude der Verſicherungs
träger, ſondern vor allem auch um die vielen
Krankenhäuſer, Heilſtätten und Geneſungs
heime, die der Wiedergewinnung und Erhal-
tung der Arbeitskraft des deutſchen Arbeiters
und Angeſtellten dienen.

Versicherungsarten
Der Ertrag all dieſer Anlagen fließt denen

zu, die dieſe Werte geſchaffen haben, erneuern
und ausbauen, auf daß ſie und ihre Nachkommen
die Segnungen der auf der ganzen Welt vor
bild lichen Sozialverſicherung
Großdeutſchlands genießen können. Die
Zinſen, die das Reich, die Länder oder Ge
meinden für die von der Sozialverſicherung
gekauften Anleihen zahlen, die Annuitäten,
die der Eigentümer eines Grundſtücks an die
Verſicherungsträger oder an die Hypotheken
bank entrichtet, die Dividenden, welche die
Reichsbahn aus ihrem Betriebe für die Vor
zugsaktionäre erwirtſchaftet, ſie alle kommen
dem deutſchen Verſicherten zugute. A. a. wurden
folgende Leiſtungen vollzogen

Die Unfalkverſicherung, in welcher
rund 32 Millionen ſtatiſtiſch erfaßte Anfall

verſicherte, darunter ſchätzungsweiſe etwa 4 Mil
lionen doppelt Verſicherte in rund 634 Mil
lionen verſicherten Betrieben betreut werden,
hat im Jahre 1937 an faſt 700 000 Renten-
empfänger mehr als 300 Millionen RM. Ent
ſchädigungen gewährt.

Jn der Jnvalidenverſicherung ſind 1937 für
19 Millionen Verſicherte 1160 Mil
lionen RM. an Beiträgen gezahlt worden;
1938 werden es mehr als 1280 Millionen RM.
ſein. Die Beitraägseinnahmen des Hoch-
konjunkturjahres 1929 (1098 Millionen RM.)
wurden in beiden Jahren überſchritten.

Die Pflicht- und freiwilligen Leiſtungen
betrugen einſchließlich des Reichsanteils 1937
1210 Millionen RM. Die Rentenleiſtungen
wurden an 324 Millionen Empfänger (Krank-
heits- oder Altersinvaliden, Witwen und
Waiſen) geleiſtet.

Der zweite große Zweig der Rentenver
ſicherung. die Angeſtelltenverſicherung, hatte
bei 4.4 Millionen Verſicherten im Jahre 1937
457 Millionen RM. und im Jahre 1938 etwa
500 Millionen RM. Beitragseinnahmen. Ein
ſchließlich der ſonſtigen Einnahmen iſt die Ge
ſamteinnahme mit 686 Millionen RM. für 1937
und mit 783 Millionen RM. für 1938 anzu
ſetzen. Die Pflicht- und freiwilligen Leiſtungen
der Angeſtelltenverſicherung erforderten 1937
298 Millionen RM. und 1938 321 Millionen
RM. Die Zahl der Ruhegelder und Hinter
bliebenenrenten war 1937 440 000 RM. Die
Geſamtausgaben der Angeſtelltenver
ſicherung betragen 312 Millionen RM. 1937
und etwa 336 Millionen RM. 1938.

Lenkung des Nachwuchseinsatzes
Lösung der Landarbeiterfrage vorbildlich Erklärungen Seldtes

Am 22. Februar fand eine Beſprechung des
Reichsarbeitsminiſters Seldte mit den
Präſidenten der Landesarbeitsämter über wich
tige praktiſche Fragen des Arbeitseinſatzes
ſtatt.

Der Miniſter wies auf die überaus große
Bedeutung des Arbeitseinſatzes hin, deſſen
Aufgabe weſentliche Beſtandteile der allge
meinen Staatspolitik ſeien. Die Arbeitseinſatz
behörden ſtünden in der Berufsnach
wuchslenkung vor beſonders ſchwierigen
und verantwortungsvollen Aufgaben, nachdem
auch die Lehrlinge, Volontäre und Prakti-
kanten wie alle ſonſtigen Jugendlichen unter
25 Jahren bei ihrer Einſtellung der Zuſtim
mungspflicht des Arbeitsamtes unterlägen.
Nachwuchspolitik verlange Beſtändigkeit. Jhre
Zielſetzung erhalte die Nachwuchslenkung aus
den ſtaats politiſchen Notvwendigkeiten.
Bei der zunehmenden Verknappung des Nach

Deutsch-englische

wuchſes, die noch bis in das Jahr 1947 an
hielte, könnten wir uns keinen Luxus im be
ruflichen Einſatz mehr leiſten

Der Miniſter wies weiter auf die Schwierig
keiten in der Verſorgung der Landwirt
ſchaft mit Arbeitskräften hin. Jn dieſem
Jahre müßten die Bemühungen, der Land
wirtſchaft zu helfen, verſtärkt werden. Das
Reichsarbeitsminiſterium werde beſtrebt ſein
durch Hereinnahme aus ländiſcher
Arbeitskräfte die Lage für die Land
wirtſchaft zu erleichtern. Das dürfte uns aber
nicht hindern, eine organiſche Löſung
der Landarbeiterfrage aus eigener
Kraft anzuſtreben. Aus dieſem Grunde be
grüßt der Miniſter beſonders die großen Be
mühungen der HJ., durch den Landdienſt zu
einer Ueberwindung der Unterbewertung der
Landarbeit zu kommen.

Zusammenarbeit?
Ausbau gegenseitiger Wirtschaftsbeziehungen Erfolgreiche Besprechungen

Aus Anlaß des erfolgreichen Abſchluſſes der
kürzlichen Londoner Beſprechungen zwiſchen
Vertretern der britiſchen und deutſchen
Kohleninduſtrie hatte der Verband bri-
tiſcher Kohleninduſtrieller zu einem Bankett
eingeladen, an dem von deutſcher und eng
liſcher Seite zahlreiche Vertreter des politiſchen
und wirtſchaftlichen Lebens teilnahmen

Jm Verlaufe des Banketts ergriff der
deutſche Botſchafter Dr. von Dirckſen das
Wort zu einer Anſprache, in der er betonte,
daß er ſich freue, feſtſtellen zu können, daß es
gelungen ſei, einen Meinungsaustauſch zwiſchen
hervorragenden Vertretern der deutſchen und
britiſchen Regierung über die Möglichkeiten
einer Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchland und England auf einer
breiteren Grundlage herbeizuführen. Zum
Deutſchlandbeſuch des Handelsminiſters Stan

ley erklärte der Botſchafter, er habe keinen
Zweifel darüber daß er während dieſes Be
ſüches Gelegenheit haben werde, ſich mit den
Wirtſchaftsfragen Großdeutſchlands vertraut zu
machen.

Handelsminiſter Oliver Stanley ſprach
die Hoffnung aus, die deutſchen Probleme
kennen zu lernen. Die zum Abſchluß ge
kommenen Kohlenbeſprechungen ſeien ein wert
volles Vorſpiel für die umfangreiche-
ren Wirtſchaftsver handlungen im
kommenden Monat. Sie hätten gezeigt, daß
es bei gutem Willen trotz aller Schwierigkeiten
möglich ſei, zu einer für beide Seiten nutz
bringenden Einigung zu gelangen. Vor eini-
gen Wochen habe der Führer geſagt, er erwarte
und wünſche eine lange Periode des Friedens.
Mit dieſen Worten habe er eine klingende
Saite im Herzen eines jeden Engländers an
geſchlagen.,

Wirtschaftliche Rundschau
Neuer Leiter des Fachamts Bergbau

Reichsleiter Dr. Le y hat mit der Leitung des
Fachamtes Bergbau in der DAF mit ſofortiger
Wirkung an Stelle des bisherigen Fachamtsleiters
Bergbau Albert Pad berg den Gauobmann Ernſt
Stein, MdR., Bochum, unter gleichzeitiger Be
laſſung in ſeiner bisherigen Dienſtſtellung be
auftragt.

Exportförderung durch Gebührenerſparnis
Die in enger Fühlung mit der Reichsbank

arbeitende Deutſche Verrechnungskaſſe wird, um
auch ihrerſeits zur Erleichterung des deutſchen
Exportes beizutragen, die aus dem Auslande
ab 22. Februar 1939 eingehenden Zahlungsbeträge,
die bisher mit einer Gebühr von 1 v. T. belaſtet
waren, den deutſchen Begünſtigten gebühren
frei abrechnen. Dieſe Maßnahme bedeutet für
die deutſchen Ausführer eine Gebührenerſparnis
von mehreren Millionen RM. im Jahre.
Außergewöhnlich hohe Hektarerträge der Ernte

Jm Jahre 1938 iſt infolge außergewöhnlich
hoher Hektarerträge eine Rekordernte einge
bracht worden, hinter der jedes frühere Ergebnis
weit zurückbleibt. Die Brotgetreideernte
für das alte Reichsgebiet wird auf 14,29 Mill.

Tonnen veranſchlagt gegen 11,49 Mill. Tonnen
24,3 v. H.) 1937. Die endgültige Gerſten

und Haferernte mit rund 10,61 Mill. Tonnen
iſt trotz des Rückganges der Anbaufläche 4,1
v. H.) um 1,1 Mill. Tonnen größer als im Vor
jahr.

Das größte Filmland der Welt
Nicht mehr, wie meiſt angenommen wird,

Amerika, ſondern Japan iſt das größte Filmland
der Welt. Auf jeden Fall ſind in Japan im letzten
Jahr mehr Filme gedreht worden als in den Ver
einigten Staaten. Die japaniſche Filmproduktion,
die von acht Geſellſchaften beherrſcht wird, iſt von
1935 bis 1937 von 470 auf 583 lange Spielfilme
geſtiegen (davon allerdings noch 138 Stummfilme),
und außer dieſen 583 japaniſchen Filmen haben die
Japaner 1937 auch noch faſt 390 ausländiſche Filme
„verbraucht“. Jm vergangenen Jahr iſt die Film
einfuhr allerdings ſehr eingeſchränkt worden, nur
Deutſchland hat mehr Spielfilme nach Japan aus
geführt. Dieſe hohe japaniſche Filmproduktion, faſt
ſechsmal größer als die deutſche, und der ſtarke
Filmverbrauch, mit jährlich etwa 800 Filmen vier
mal größer als der deutſche, muß außerordentlich
überraſchen, denn die Zahl der Filmtheater iſt mit
1900 nur etwa ein Drittel ſo groß.

2 l e ken

Die Verkaufsziffern der Herrenwäsche-
Industrie zeigen seit langem aufsteigende
Richtung. Im letzten Krisenjahr wurden ins-
gesamt für 90 Mill. RM. Herrenausstattungs-
Stücke an den Handel abgegeben, 1938 hin-
gegen für 151 Mill. RM. Daraus ergibt sich
eine Umsatzzunahme um rund zwei Drittel

Messekundgebung
der deutschen Technik

„Die HermannGöring- Werke
Der Vielgeſtaltigkeit der Leipziger Technie

ſchen Meſſe und den von ihr ausgehenden
ſtarken Eindrücken auf die Hunderttauſende
von Meſſebeſuchern in Leipzig wird die
Meſſekund gebung der deutſchenTechnik, die alljährlich vom Hauptamt für
Technik bei der Reichsleitung der NSDAP,
veranſtaltet wird, wieder gebührenden und
beredten Ausdruck verleihen.

Jm Mittelpunkt der diesjährigen Kund
gebung, die am 12. März 1939 ſtattfindet, ſteht
ein Vortrag von Staatsrat Mein berg über
Die Hermann Göring WerkeWas ſich mit dieſem Begriff verbindet, iſt ein
Kernſtück der Wirtſchaſtspolitik des Dritten
Reiches. Der zielbewußte Wille der Partei und
ihrer Wirtſchaftspolitik findet in dieſen
Werken ſeinen klarſten Ausdruck. Weit über
den Rahmen der Eiſenerzeugung hinaus wer
den deshalb dieſe Ausführungen richtung
en für jeden in der Jnduſtrie Schaffenden
ein.

Rationelle Motorisierung
Oberſt von Schell ſprach

Bei einem Empfang des Reichsverbandes
der Automobilinduſtrie und der Wirtſchafts

ruppe Fahrzeuginduſtrie ſprach nach kurzen
orten des Korpsführers Hühnlein der

Generalbevollmächtigte des deutſchen Kraft
fahrweſens, Oberſt von Schell, über die
Rationaliſierung in der Automobilinduſtrie.

Oberſt von Schell betonte, daß die dies
jährige Autoſchau zweifellos an einem Wende
punkt in der Struktur der geſamten deutſchen
Kraftfahrt ſtehe. Während im Jahre 1938 die
Zahl der Neuzulaſſungen im geſamten
Auslande geſunken ſei, ſei ſie in Deutſchland
noch um 9 v. H. geſtiegen. Oberſt von Schell
ſchilderte die bisher durchgeführten Ratio
naliſierungsmaßnahmen, die nicht
zuletzt dank der verſtändnisvollen, freiwilligen
Unterſtützung der Autoinduſtrie ſelbſt ſchon
heute ſichtbare Erfolge aufwieſen. Dieſe
Maßnahmen würden ſich naturgemäß ſchon in
abſehbarer Zeit auf Handel, Handwerk und
Export auswirken. Die bisher übliche rein
individualiſtiſche Linie werde mehr und mehr
zugunſten einer Gemeinſchaftsarbeit
verlaſſen.

Fisen aus dem Breisgau
Jm Tagban gewonnen

Anfang 1937 haben die Vereinigten Stahl
werke die eiſenerz führenden Dogger
ſchicht en im Rheintalgraben bei Freiburg
unterſucht und dabei Eiſenerzflöze von
2 bis 6 Meter Mächtigkeit feſtgeſtellt.
Die ſofort begonnenen Aufſchlußarbeiten hatten
gute Er'olge.

Bereits im November des vergangenen
Jahres wurden in den beiden dortigen Gruben
Kahlenberg und Schönberg über 50 000 Tonnen
Eiſenerze gefördert, die einen Eiſengehalt von
19 bis 22 v. H. aufwieſen. Die Eiſenerze
wurden. im Tagbau gewonnen, nur bei
einigen tiefer liegenden Lägern im Tiefbau.
Die Erze ſollen ſpäter an Ort und Stelle ge
brochen und abgeſiebt werden. Da die hierzu
notwendigen Anlagen erſt gebaut werden,
müſſen die Erze noch in ungebrochenem Zuſtand
verſandt werden. Sie werden in den Ruhr
hütten der Vereinigten Stahlwerke verarbeitet.
Die geſamte Belegſchaft der beiden Freiburger
Gruben, die von den Vereinigten Stahlwerken
betrieben werden. zählt etwa 1100 Gefolgſchafts
miglieder.
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Zahone- Osſo Felsinki!
Zwei nferviews in Blickrichtung 1940 Finnſandls und Norwegens Sportler rösten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Die beiden nordiſchen Länder Nor

wegen und Finnland haben im nächſten
Jahre zwei große ſportliche Veranſtaltungen
durchzuführen. Norwegen richtet im Februar
die Skiweltmeiſterſchaften 1940 in Oslo aus,
während Finnland vor der großen Aufgabe
ſteht, im Sommer nächſten Jahres die
12. Olympiſchen Spiele in ſeiner Hauptſtadt
Helſinki vorzubereiten und durchzuführen. Die
Vertreter beider Länder benützten die Ski
weltmeiſterſchaften in Zakopane zu Studien
zwecken und zur Fühlungnahme mit den in
der Hohen Tatra anweſenden Sportführern
und Jourynaliſten aus aller Welt.

Mit dieſem Motto warb der Führer des
Norwegiſchen Skiverbandes („Norges Ski
forbund“, der älteſte Skiverband der Welt) in
Zakopane für den Beſuch der nächſtjährigen
Skiweltmeiſterſchaften in Oslo. „Unſer Land“,
ſo erklärte Harald Roincke uns, „iſt auf dem
Gebiet des Skiſportes reich an Erfahrungen
und Ueberlieferungen. Das ſkiſportliche Jnker
eſſe iſt vielleicht in keinem Lande ſo groß wie
gerade in Norwegen. Das werden die Welt
meiſterſchaften des nächſten Jahres erkennen,
wenn ſie die dichten Scharen ſachverſtändiger
Zuſchauer erleben, deren ermunternde Zurufe
nur den einen Wunſch ausdrücken wollen, daß
der beſte Mann ſiegt.

Die Wettkämpfe werden auf zwei ver
ſchiedenen Schauplätzen ſtattfinden. Die nor-
diſchen Wettbewerbe werden in Holmenkollen
in unmittelbarer Nähe von Oslo und die
alpinen Wettkämpfe in Telemarken, der eigent
lichen Heimat des Skilaufs, ſtattfinden. Der

Sprunglauf geht natürlich auf der welt
berühmten Holmenkollſchanze vonſtatten, die
bekanntlich ſonſt nur einmal jährlich benutzt
wird und zwar zum großen Holmenkollen
rennen, dem großen Winter- und Volksfeſt der
Norweger. Für die Langläufe iſt Nordmarka
vorgeſehen, ein kupiertes Gelände, das in un
mittelbarer Nähe Oslos liegt und die Bezeich
nung „Die Lungen Oslos“ trägt. Die Holmen
kollſchanze wird eigens für die Weltmeiſter
ſchaften ausgebaut. Ein Teil der Arbeiten iſt
bereits in dieſem Jahr fertiggeſtellt worden.
Für das Abfahrtsrennen iſt der 1900 Meter
hohe Gipfel des Gauſta in Telemarken in der
Nähe des Ortes Rjukan auserwählt worden.
Man hat eigens ein Abfahrtsgelände aus
gehauen, deſſen Höhenunterſchied 1600 Meter
beträgt.

Auf der Fis-Strecke wurde bereits ver
ſuchshalber ein Abfahrtsrennen ausgetragen.
Der Schweizer Dr. Amſtutz hat ſie als Fis
Vertreter gleichfalls beſucht und ſie als zu
friedenſtellend erklärt. Wir haben auf dem
Gauſta meiſtens Schnee bis in den Mai hin
ein. Nach langem Suchen haben wir uns für
dieſe Strecke entſchieden. weil ſie uns als die
geeignetſte erſchien. Wir werden vorausſicht
lich die alpinen Wettbewerbe zuerſt durch
führen und dann nach Oslo ziehen, das in
einer vier- bis fünfſtündigen Eiſenbahn und
Omnibusfahrt von Telemarken aus erreicht
werden kann. Jn Oslo werden Sie es dann
ſehr bequem haben. Unſer Skiparadies Nord
marka liegt vor den Toren Oslos, das man in
einer Fahrt von 20 Minuten Dauer in elektri
ſchen Zügen erreicht. Es hat ſicher auch ſeine
Vorteile, daß die Gäſte der Weltmeiſterſchaften
ſich gleichzeitig auch an dem heiteren und inter

eſſanten Vergnügungsleben in der Hauptſtadt
Norwegens beteiligen können.

Wir ſprachen auch mit dem Preſſechef der
Olympiſchen Spiele in Helſinki, Ralph
Enckell, der bereits im vergangenen Jahr
bei den Skiweltmeiſterſchaften in Lahti und
den SchießWeltmeiſterſchaften in Helſinki die
internationale Preſſe betreute. Er iſt ein
großer, gut ausſehender Mann, noch jung,
aber mit dem feſten Vorſatz, die Dinge zu
meiſtern. Wir verteilen keine Vorſchußlor-
beeren, wenn wir jetzt ſchon ſagen, daß Enckell
auch dieſe große Aufgabe bewältigen wird.

„Sehen Sie“, ſagte Enckell, die Olym
piſchen Spiele haben zweifellos in Berlin ihren
Höhepunkt erreicht. Niemand wird je daran
denken, dem, was in Berlin erzielt wurde, in
Größe und Glanz gleichzukommen. Die Olym
piſchen Spiele haben für Finnland vielleicht
eine größere Bedeutung als für alle anderen
Länder. Jn Stockholm 1912 bekam die Jugend
unſeres Landes welche eine ſchwere Zeit unter
fremder Herrſchaft durchlebte, wieder Ver
trauen in ihre eigene Kraft. Wenige Jahre
ſpäter war Nurmi einer der erſten, welcher die
Sportwelt lehrte. das Wort Finnland zu buch
ſtabieren. Die Olympiſchen Siege ſeiner Nach
folger haben die Welt gelehrt. dieſen Mann
nicht zu vergeſſen. Die eigentliche Jdee dieſer
uns ſo naheſtehenden Spiele iſt, die Nationen
der ganzen Welt in redlichen und harten
Kämpfen zu vereinigen. Darum wollen wir,
die wir ſo viel dem edelſten Verſuch unſerer
Zeit. die aufgeregte Welt zu einem brüderlichen
Verſtändnis zu bringen ſchuldig ſind, alles
tun. was in unſerer Macht ſteht. um das olym
piſche Feuer hell und rein in Helſinki auflodern
zu laſſen.

Sportrundschau
Deutſche Jugendmeiſterſchaften im Radfahren

werden vom A. bis 6. Auguſt in Köln ausgetragen.
Für die Durchführung ſind das Fachamt Radſport
und Hitler-Jugend gemeinſam zuſtändig. Die Aus
ſcheidungen werden als Bann und ſpäter Gebiets
meiſterſchaften ausgefahren. Ausgeſchrieben ſind
Wettbewerbe auf Bahn und Straße ſowie im Rad
ballſpiel und Kunſtfahren.

Die Steherſchule der Hitler-Jugend in Hannvver
iſt beterts jetzt eröffnet worden. Die jugendlichen
Fahrer bereiten ſich vorerſt auf der Straße vor und
ſobald es die Witterung erlaubt, wird auf den
Radrennbahn mit dem erſten Training hinter
Motoren begonnen.

Bei den TiſchtennisWeltmeiſterſchaften vom
6. bis 11. März in Kairo iſt Deutſchland nur durch
die Titelverteidigerin Trude Pritzi (Wien) und die
Düſſeldorferin Bußmann vertreten. Beide ſpielen
auch im Doppel zuſammen und bewerben ſich um
den CorbillonPokal.

Ein Vierländerkampf im Tiſchtennis iſt in
dieſem Herbſt in München geplant. Frankreich,
England und die TſchechoSlowaket ſollen die
Gegner Deutſchlands ſein.

Schiedsrichter des Endſpiels um den Reichs
bundpokal am 5. März in Dresden iſt Pfützner
(Karlsbad). Schleſien und Bayern ſind bekanntlich
die Gegner.

Gauführer Dr. Möller (Weimar) erließ einen Auf
ruf im Gauverordnungsblatt, in dem er zu den
unliebſamen Vorfällen während der letzten Zeit
auf den Sportplätzen Stellung nimmt und zur
Schaffung eines ſtraffen, diſziplinierten Ordnungs
dienſtes auffordert. Sein Aufruf iſt gleichſam eine
letzte Warnung und kündigt harte Strafen bei
Wiederholung ähnlicher Fälle an.

Der 1. SV Gera hat Schalke 04, den vielfachen
früheren deutſchen Fußball Meiſter für den 25. Juni
nach Gera zu einem Freundſchaftskampf verpflichtet.
Schalke hat zugeſagt, in ſtärkſter Beſetzung zu
erſcheinen.

Jeder Sportler es e. z
Die Magdeburger Tennis- Geſellſchaft Schwarz

Weiß hat ſich aufgelöſt, und ihre Mitglieder ſind
dem SC Germania Jahn beigetreten, der dadurch
erheblich an Spielſtärke gewonnen hat.

Die beiden Wittenberger Böttcher und Syring
fanden zuſammen mit dem Torgauer Unteroffizier
Jacob Berückſichtigung in der Weltbeſtenliſte der
Leichtathleten. Jacob ſteht mit einer Zeit von
3:56,8 über 1500 Meter dabei noch vor Böttcher
mit 3:58,6. Syrings Zeit für die 500 Meter iſt
14:41,4.

238 Vereine ſind in die Liſte der Deutſchen Leicht
athletik-Vereinsmeiſterſchaft 1938 der Klaſſe CII ver
zeichnet. Aus dem Gau Mitte rangiert der TSV
13863 ClausthalZellerfeld mit 3837,40 Punkten vor
der MTSA Art. Naumburg an 22. und dem VfS
Bad Harzburg an 29. Stelle.

Die Treffurter n beſiegte in einemPunktkampf Nordſtern Mühlhauſen mit 8:6 Punk
ten, wobei das Treffen zugleich als Vor und
Rückkampf gewertet wurde

Vor einer weſentlich leichteren Aufgabe als kürz
lich in Dortmund ſteht Jtaliens Schwergewichts
meiſter Santa di Leo am 11. März in Frankfurt
(Main). Jm Rahmen des Neuſel--Langlet Kampf
abends boxt der Italiener gegen Vincenz Hower,
ln e nrter Joſt tritt gegen Jakob Schön
rath an.

Her FJS- Kongreß beſchloß in Zako
pane, die SkiWeltmeiſterſchaften im Jahre 1941
nach Jtalien zu vergeben. Jm nächſten Jahre iſt
Norwegen mit der Durchführung beauftragt worden.

V. Winferkampfspiele der H.
St ahlencler Sonnenschein öber dem Werclenfelse land

Jm ſtrahlenden Sonnenſchein lag das
Werdenfelſer Land am zweiten Tage der HJ.
Winterkampfſpiele. Schon am frühen Morgen
begannen die Wettkämpfe im Olympia-Eis
ſtädion und auf den Abfahrtsſtrecken am
Kreuzeck und dem Rießerſee. Reichsjugend
führer Baldur v. Schirach weilte wieder unter
ſeinen Jungen und Mädeln und wurde am
Ziel der Abfahrtsſtrecke ſtürmiſch umiubelt.
Der Abfahrtslauf wurde auf ausgezeichnetem
Schnee ausgetragen und brachte prächtige
Leiſtungen. Tirol. Hochland und Salzburg
lieferten ſich erbitterte Kämpfe. Das umfang
reiche Programm 360 ſtarteten wurde
reibungslos abgewickelt. Die beſte Zeit erzielte
t er (Tirol) und Roſemarie Trotauf

irol).
Auf dem Rießerſee wurde das Eisſchnell

laufen fortgeſetzt. Ueber 500 Meter erzielte der
Wiener Wirth mit 57,6 Sek. eine fehr gute

Zeit. Ahlig (Düſſeldorf) ſicherte ſich in ſeiner

Ältersklaſſe auch den 1000-Meter-Lauf.
Ergebniſſe: Abfahrtslauf Wertungsgruppe 1 (Hoch

gebirge), HJ., Klaſſe A: 1. Fritz Kreiſer (Tirol) 321,6
Min. 2. Fritz Lang (Hochland) 3:25,6 Min 3. Fritz
Breitfuß (Salzburg) 3:32,6 Min. Klaſſe. B: 1. Wildſtein
(Kärnten) 3:33,0 Min. 2. Mauerer (Hochland) 3:45,0
Min. Wertungsgruppe 2 (Mittelgebirge), HJ. Klaſfe A?
1. Onſch (Sudetenland) 4:34 Min., 2. Hauſer (Sachſen)
4:37 Min. Klaſſe B: 1. Petrino (Baden) 4:43 Min.,
2. Acker (Schleſien) 4:48 Min. Wertungsgruppe 1 (Hoch
gebirge), BDM. Klaſſe A: 1, Roſemarie Trotauf (Tirol)
3:37,0 Min., 2. Riezler (Tirol) 3:40,0 Min. 3. Gugge
mos (Hochland) 9:43 Min. Klaſſe B: 1. Stiger (Ober
donau) 8:37,4 Min. 2. Annelieſe Trotauf (Tirol)
3:40 Min. Wertungsgruppe 2 (Mittelgebirge), Klaſſe I:
1. Fecht (Baden) 5:21 Min., 2. Rotter (Sudetengau)
5:29 Min.

Eisſchnellauf: HJ., Altersklaſſe A, 1000 Meter:
1. Uhlig (Düſſeldorf) 1:58,9 Min., 2. Hubert (Franken)
2:02,6 Min. 3. Bönſch (Weſtfalen) 2:02,9 Min. HJ.,
Altersklaſſe B, 500 Meter: 1. Wirth (Wien) 57,6 Sek.;
2. Eſſer (Oſtland) 1:02,1 Min., 3. Morgenroth (Oſtland)
1:025. Min.

Eishockey: HJ. Düſſeldorf Sachſen 2:1, Bahyriſche
Oſtmark Württemberg 5:1.

Kitfzböhel meldet Neuschnee
Training bereits im vollsten Gange. Abfohrtsstreche geänclerf

Die beiden vergangenen Nächte hüllten
anz Kitzbühel wieder in das prächtigſteWühtertleld ſo daß der Ort der letzten

deutſchen Skientſcheidungen dieſes Jahres ſich
den vielen Aktiven und den zahlloſen Zuſchauern in ſchönſtem Gewande darbietet. Die

zum Teil vereiſten Steilhänge vermochten
allerdings den Neuſchnee nicht zu halten, und
ſo entſchloß man ſich, die Abfahrtſtrecke etwas
abzuändern. Sie beginnt an der Hahnen-
klammſpitze in 1655 Meter Höhe und endet
nach 2,7 Kilometer Länge in 805 Meter
Höhe. Der Steilhang am Oberhausberg kommt
alſo in Fortfall und die Strecke führt durch
ein Waldſtück zum Ziele, die letzte Schußfahrt
vermeidend. Jhr wurde ſo ein großer Teil

ihrer „Bärigkeit“ genommen und die Techniker
werden ſtark zu Wort kommen.

Jnzwiſchen iſt der größte Teil der Bewerber
in Kitzbühel bereits eingetroffen und hat
auch ſchon das Training aufgenommen. Bei
den Männern gefielen vor allem Helmut
Lantſchner, der friſchgebackene Welt
meiſter, Schwabl und Eberhardt Kneißl, wäh
rend bei den Frauen Weltmeiſterin Chriſtl
Cranz, Lieſa Reſch und Käthe Graſegger
durch ſchneidiges Fahren auffielen. Leider ſind
auch zwei Opfer zu beklagen; Gſtein und
Pertſch, der Reichenhaller Jäger, verletzten ſich
und werden dem Sport fernbleiben müſſen.
Bei ſchönſter Winterſonne wurde der Trai-
ningskampf abgeſchloſſen und die Strecke bleibt
bis zum Sonnabend geſperrt.

Wer wird Olympiosjeger der luſte
Deutschlancl durch NSFK-Mannschaft vertreten 4 Zielflüqe gefordert

Drahtbericht unserer
Jn Helſinki 1940 wird auch Deutſchland

durch eine Mannſchaft des NSF K. vertreten
ſein. Aus dieſem Anlaß unterhielt ſich unſer
Mitarbeiter mit NSFK.-Sturmführer Con
r ad vom Stabe des Korpsführers, der die be
reits in Gang befindlichen Vorbereitungen
leitet und erhielt damit einen Einblick in die
vorbereitende Arbeit, die ſeit Monaten im
Gange iſt und jetzt mit dem Bau eines neuen
Modells einen erſten Höhepunkt erhielt.

Der Bau dieſes neuen Flugzeugmuſters iſt
die erſte Aufaabe, denn wie es die Olympia

Berliner sSchriftleitung
Jolle gibt, ſo wird es auch ein OlympiaSegel
flugzeug geben. Jn der zweiten Hälfte des
Februar findet in Rom ein kleiner ſegel
fliegeriſcher Wettbewerb ſtatt, eine Art Ver
gleichsfliegen, auf dem die von verſchiedenen
Nationen vorgeſchlagenen Segelflugzeugtypen
auf ihre Eignung hin geprüft werden. Alle an
der Sache intereſſierten Länder, es ſind im
Augenblick außer Deutſchland und Jta
lien, Polen und die Schweiz, können
zwei verſchiedene Konſtruktionen nach Rom
bringen. Jedes Land kann außerdem einen
Verſuchsflieger nach Rom entſenden, der die
Maſchine fliegen und ſein Urteil abgeben
kann, das mit den Feſtſtellungen einer tech
niſchen Kommiſſion ſchließlich für die endgül

tige Auswahl des OlympiaSegelflugzeuges
maßgeblich iſt.

Auf Veranlaſſung des NS.-Fliegerkorps
haben in Deutſchland vier verſchiedene Stellen
je ein Segelflugzeug nach den von der FAJ.
(Federation Aeronautique Jntexnationale)
gegebenen Richtlinien gebaut, wonach z. B.
eine ſolche Maſchine unbeſetzt nicht mehr als
160 Kilogramm wiegen und die Spannweite
15 Meter nicht überſchreiten darf. Außerdem
müſſen Sturzflugbremſen eingebaut ſein und
die Maſchine in der Lage ſein, ſich für kurze
Zeit ſchwimmend auf dem Waſſer zu halten.
Jn dieſen Wochen werden die vier deutſchen
Neukonſtruktionen durch erfahrene Segelflieger
einer ſorgfältigen fliegeriſchen Prüfung unter-
zogen. Die beiden beſten Maſchinen werden im
Februar dann zur Teilnahme am Vergleichs
fliegen nach Rom geſandt. Die hier endgültig
als Einheits-Segelflugzeug beſtimmte Kon
ſtruktion muß 1940 in Finnland von allen
Nationen benutzt werden, die am Segelflug
wettbewerb der Spiele teilnehmen wollen, wo
bei es ihnen freigeſtellt bleibt, die Flugzeuge
entweder ſelbſt zu bauen, oder aber im Ur
ſprungsland zu kaufen.

Wieviele Nationen ſich am Segelflug der
olympiſchen Spiele beteiligen werden, iſt heute
noch nicht zu überſehen. Nimmt man die letz
ten internationalen Segelflugveranſtaltungen
(Jnternationale Rhön z. B.) als Maßſtab,
dann kann man vielleicht mit 6—7 Nationen
rechnen, die je drei Flugzeuge nennen können,
ſo daß vielleicht zwanzig Flugzeuge in Jäm i
färvi, dem Sitz der finniſchen Zentral
Segelflugſchule und Austragungsort des Wett
bewerbes. zuſammenkommen.

Jnnerhalb des olympiſchen Segelflugwett
bewerbes hat jeder Teilnehmer vier Zielflüge
auszuführen. von denen zwei nach der größten
erreichten Höhe und zwei nach der kürzeſten Zeit
gewertet werden. Das iſt für unſere Männer
an ſich nichts Neues. aber ſchwierig iſt die Aus
ſchreibung inſofern. als nur dieſe vier Flüge
zugelaſſen ſind, und ein frühzeitiges Landen
wahrſcheinlich auch den Verluſt einer Sieges
chance bedeutet. Als Startart iſt übrigens der

Flugzeuaſchleppſtart vorgeſehen. Wie lang die
Zielſtrecken ſein werden, iſt noch nicht bekannt,
das wird ſich nach den Wetterverhältniſſen
eines jeden Tages richten. Grundbedingung
bei den vier Wettbewerbsflügen iſt aber. daß
der Flugzeugführer ſein Ziel erreicht, denn
nur dann wird der Flug überhaupt gewertet.

Everfon 7:0 geschlagen
Die ſchweren Spiele der letzten Wochen ſind

an der Mannſchaft von Everton nicht ſpur
los vorübergegangen. Geſtern erlebten die
Liverpooler gegen Wolverhampton Wanderers
einen unerwarteten Zuſammenbruch, Die Wan
derers gewannen 7.0 und rückten zu dem an
zweiter Stelle liegenden Derby County auf.
Everton führt die Tabelle nur noch mit zwei
Punkten Vorſprung an.

Besselmann-Christoforicles in Berlin

Der deutſche Mittelgewichts
meiſter Joſef Beſſelmann erhält am
9. März im Berliner Sportpalaſt wieder ein
mal einen ebenbürtigen Gegner. Der Kölner
kämpft hier gegen den Griechen Chriſtofo
rides in einer Ausſcheidung zur
Europameiſterſchaft, die gegenwärtig
der Franzoſe Tenet hält.

Scki Und Roclel gut
Sächſiſches Gebirgsland. AſchbergKlingenthal:

wechſelnd bewölkt, 3 Grad, Neuſchnee 0, Schnee
höhe 30, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Oberwieſenthal: wechſelnd bewölkt, 4 Grad, Neu
ſchnee 0, Schneehöhe 20, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald. Gr. Jnſelsberg: bewölkt, 5
Grad, Neuſchnee 0, Schneehöhe 25, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut. Friedr. Tanzbüche:
leichter Schneefall, 3 Grad, Neuſchnee 2, Schnee
höhe 27, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Maſſerberg? ſtark bewölkt, 5 Grad, Neuſchnee 0,
Schneehöhe 35, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut. Frauenwald: leichter Schneefall, 5 Grad,
Neuſchnee 0, Schneehöhe 28, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Harz. Hahnenklee: leichter Schneefall, 3 Grad,
Neuſchnee 4, Schneehöhe 23, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut. St. Andreasberg/Ort: leichter Schnee
fall, —2 Grad, Neuſchnee 4, Schneehöhe 20, Pulver-
ſchnee, Ski und Rodel gut. Braunlage Königs
krug: leichter Schneefall, 4 Grad, Neuſchnee 4,
Schneehöhe 32, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut. SchierkeSlalomhang: leichter Schneefall,

4 Grad, Neuſchnee 4, Schneehöhe 32, Pulver-
ſchnee, Ski und Rodel gut. Hohegeiß-Bennecken
ſtein: leichter Schneefall, 3 Grad, Neuſchnee 7,
Schneehöhe 26, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Bayeriſche Alpen. Garmiſch-Partenkirchen: wech
ſelnd bewölkt, 6 Grad, Neuſchneec 2, Schneehöhe 2,
verharſcht, Ski und Rodel gut. Sudelfeld: heiter,

11 Grad, Neiſchnee 0, Schneehöhe 45, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel gut.

Sportf-Vereinsnochrichten
GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V. Am kommenden

Sonntag ſpielt unſere 2. und 1. Elf in Brachſtedt (Ver
bandsſpiele). Die Mannſchaften fahren geſchloſſen
11.45 Uhr per Omnibus ab Reilsburg. Treffpunkt:
11.30 Uhr Reilsburg.

HFC „Eintracht 07“. Spiele am Sonntag, 26. 2.:
1. und 2, gegen Kröllwitz 1. und 2. in Hröllwitz. Don
nerstag, 28. 2., treffen ſich alle Mitglieder 19 Uhr an
Kampfbahn, Eingang 9 an der Hafenbahn.

Amtliche Bekonntmochungen
Betrifft Arbeitstagung der Vereinspreſſewarte. Alle

Vereinspreſſewarte und Kreispreſſeobmänner, die ver
hindert waren, an der am letzten Sonntag abgehaltenen
Arbeitstagung teilzunehmen, fordere ich hiermit auf, ſich
am Freitag, 24. Februar, 20 Uhr, im Hotel „Europa“
einzuſinden, Scholz, Kreispreſſewart.
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Hauptmann Köhl ſprengt Munitionslager
„Volſgas“, ein Buch, das 30 Jahre der deutschen Fliegerei zusommenfabt Der Pilof Hauptmann
Köhls erzählt Geburtstagsflug des Bombers AEG Das französische Depot ein Flammenmeer

Dreißig Jahre deutſche Fliegerei werden in dem
Buch lebendig, das unter dem Titel „Vollgas“
demnächſt im Verlag Ernſt Steiniger Berlin, er
ſcheint. Das Fliegerleben Franz Schlen
ſtedts, der ſich im Weltkrieg als Kampfflieger
in unzähligen gefahrvollen Luftkämpfen bewährte,
der nach dem Zuſammenbruch der Fliegerei die
Treue hielt und einer der tatkräftigſten Helfer
beim Aufbau des deutſchen Luftverkehrs geweſen
iſt, in dem er heute an leitender Stelle ſteht, iſt
darin von Georg Böſe aufgezeichnet. Aus dem
hochintereſſanten, ſpannungsgeladenen Buch, dem
eine Reihe ausgezeichneter Fotos beigegeben iſt,
bringen wir als Vorab druck die Schilderung
eines waghalſigen Bombardements auf ein fran
zöſiſches Munitionslager im Weltkrieg.

Jn Blargies befand ſich ein gewal
tiges Munitionskager des Gegners,
das der Oberſten Heeresleitung ſchon lange ein
Dorn im Auge war. Das Lager von Blargies
war eines der wichtigſten an dieſem Front
abſchnitt. Es erſchien uns unerſchöpflich und
verſorgte den Feind immer wieder mit neuem
Material, das unſern Kameraden in den
Schützengräben das Leben zur Hölle machte
Blargies muß vernichtet werden! Das ſtand
ſeit langem bei uns feſt. Schon in der Nacht
vom 18. auf den 19. Mai hatten drei deutſche
Bombengeſchwader einen Angriff verſucht. Als
Pilot des Kommandeurs Hauptmann Köhl,
war ich dabei geweſen! Wir trafen nicht die
Schuppen, in denen die Zünder lagen. Die
Feinde waren auf der Hut.

Blargies ſollte triumphieren? Niemals!
Noch einmal waren wir in derſelben Nacht
aufgeſtiegen, jetzt nicht mit der AEG., ſon
dern mit der großen „Friedrichshafener“.
Aber wiederum mußten wir unverrichteter
Dinge heimkehren. Gewiß eine lumpige Loko
motive hatten wir getroffen. Wie ein Pulver
faß flog ſie auseinander, und weithin flackerte
der Brand. Aber lohnte das die 2625 Kilo
Bomben, die wir dem Feind auf die Köpfe
gepfeffert hatten Es läßt ſich nicht leugnen:
e verſtimmt waren wir nach Hauſe ge

ogen.

Wir hatten uns nun einmal in dieſe Auf
gabe verbiſſen. Jn der nächſten Nacht waren
wir wieder bei unſerer Arbeit. Eine gehörige
Portion Bomben konnten wir loswerden. Aber
durchſchlagend war der Erfolg immer noch
nicht. Nachmittags zeigte Hauptmann Köhl
mir dann einige Lichtbilder von Blargies.
Darauf waren ein paar anſtändige Treffer von
uns zu ſehen. Wenigſtens etwas! Doch die
Baracke, in der die Zünder untergebracht
waren, blieb noch immer unverſehrk. Das

vernichtet werden, koſte es, was es
wolle!

An dieſem Tage waren wir ſowieſo in
unternehmungsluſtiger Stimmung, in Ge
burtstagslaune gewiſſermaßen. Vor
einem Jahre hatte meine AEG ihren erſten
Feindflug gemacht. Das mußte gefeiert
werden. Die Blumen, mit denen der Monteur
die Maſchine liebevoll geſchmückt hatte, waren
redlich verdient. Jnzwiſchen war es wohl
zehn Uhr geworden.

Heutfel Heutfe!

Köhl ſchlendert noch einmal über den Platz
und bleibt vor unſerer Maſchine ſtehen. Faſt
zärtlich klopft er ihr auf den Rumpf. Heute!
Heute! heißt das Tätſcheln der rauhen Flieger
Hhände. Das iſt wie Aufmunterung und ſtilles
Lob. Dann brauſen die Propeller ungeduldig
auf dem nächtlichen Platz. Hauptmann Köhl
vergewiſſert ſich noch einmal, ob ſeine Ladung

812 Kilo Bomben klar iſt. Als erſtes
Flugzeug geht unſere AEG. zum Start. Nach
ungefähr dreiviertel Stunden liegt Blargies
unter uns. Alles in größter Ruhe. Erwartet
man heute keinen Angriff Um ſo beſſer!
Flak und Scheinwerfer, die uns das Leben in
den letzten Nächten ſo ſauer gemacht haben,
melden ſich merkwürdigerweiſe noch nicht.
Dieſes Schweigen iſt faſt unheimlich. Sollten
die Feinde .2 Köhl blickt ſeelenruhig in die
Tiefe, noch einmal mißt er die Entferungen
und dann ſauſen die erſten Bomben nach unten.
Es laſſen ſich nur einfache Einſchläge be
obachten. Wir wollen aber Exploſionen, auf
ſpritzende Maſſen, Feuer und Vernichtung.

Hourro eine Explosioni
Fragend ſehe ich mich nach Köhl um. Er

nickt mir zu. Alſo kehrt! Eine kurze Schleife
Jn dieſem Manöver kennen wir uns ſchon aus.
Blargies wird ein zweitesmal angeflogen.
Unten iſt es inzwiſchen lebendig geworden,
fieberhaft lebendig. Jetzt ſchnell Auf jede
Sekunde kommt es an. Wieder rappeln die
Bomben zur Erde. Da wie ein Aufatmen
eht es durch uns beide Einſchläge, jähes
ufblitzen eine rieſige Brandſtelle So haben wir es haben wollen. Aber

nun Wann denn endlich? Da eine ge
waltige Exploſion! Hurra! Wie ein
pfundſchweres Paket rutſcht uns der Druck
vom Herzen.

Ein Drittel des Lagers iſt ſchon in die
Luft gegangen, einige Sekunden darauf folgt
ein zweiter Teil, und nun iſt das ganze Depot
ein wild um ſich züngelndes Flam-
menmeer, das gierig um ſich greift. Jn
wenigen Augenblicken ſpringt dieſe blendende
Je Ein bleiches, hin und her irrendes

icht. Wir ſind bis auf 2500 Meter geſtiegen.
Freudeſtrahlend ſehen wir uns an. So iſt es
richtig. Unſere brave AEG zieht durch die
Luft, als ſei ſie ſich ihrer Tüchtigkeit bewußt,
heute an ihrem Geburtstag. Die Blumen, mit

denen ſie vor einigen Stunden geſchmückt wor
den war, flattern noch im Winde, faſt über
mütig.

Furchtbar wütet unten der Brand Dick und
ſchwarz zieht eine Rauchwolke über den Hori
zont, höher und höher hinauf, bis zu uns. Die
Abwehr iſt jetzt auf die Beine gekommen und
ſchießt, was das Zeug halten will. Aber ſo
leicht laſſen wir uns nicht aus der Ruhe
bringen. Vorſichtig quetſchen wir uns an den
Flakſperren vorbei, und bald befinden wir
uns wieder über der deutſchen Front. Nichts
iſt herrlicher als der Nachhauſeflug nach einem
ſolchen Erfolg. Die Gefahr liegt mit einemmal

ſo weit zurück. Langſam entſpannt ſich der
ganze Körper, die Muskeln lockern ſich. Ruhig
ſchiebt ſich das Flugzeug unter dem Nacht
himmel dahin, Motor ſtark gedroſſelt. Wir
laſſen auch unſere Gedanken ein wenig ſchleifen,
mühelos, ohne jede Schwere. Die Schönheit
dieſer abenteuerlichen Nacht hält uns gefangen.

Köhl gibt Lichtlandzeichen. Kurz darauf
ſetzt unſer Bomber auf den Boden auf. Mit
ſteif gewordenen Gliedern klettern wir aus
der Kiſte. Wir werden mit einem kräftigen
Hurra empfangen. Doppelt groß iſt die
Freude bei unſeren Kameraden, als ſie er
fahren, daß der Kommandeur das Lager ge

ſprengt hat. Telephoniſche Meldungen laufen
von den verſchiedenſten Frontabſchnitten ein
Es kommen die Glückwünſche vom Ober
kommando und von den anderen Geſchwadern,
die uns neidlos unſeren Erfolg gönnen. Das
ſind Stunden, die reichlich für das aufreibende
Leben der letzten Kampfwochen entſchädigen,
Flieger ſind dann übermütig wie die Schul
jungen, die unverhofft Ferien bekommen haben,
und kaum einer denkt daran, daß es morgen
wieder hineingeht in den Krieg auf Leben
und Tod.

Noch viele Stunden leuchtet der Feuerſchein
von Blargies bis zu unſerem Lager herüber,
Später kreten wir, von der feſtlichen
Stimmung erhitzt, noch einmal hinaus in die
kühle Nacht. Noch ein Händedruck. Dann über
fällt uns die Müdigkeit. Schlafen, nichts als
ſchlafen.

Der amtliche Heeresbericht mel
dete: „Eines unſerer Bombengeſchwader ver
nichtete in der Nacht vom 20. zum 21. Mai die
ausgedehnten franzöſiſchen Munitionslager bei
Blargies.“

Englisches Geschenk an die Stadt Halle

Aus Anlaß des diesjährigen Händeltages in Halle überbrachte Mr. Wilshire der Stadt als
persönliches Geschenk eine Original- Einladung zur Händelfeier in der Westminster- Abtei

aus dem Jahre 1791 in Form dieses entzückenden Kupferstiches

Die Fabrikationsnummer gab es nicht
Einen ,„zuniedtigen Preis gefordert Umsſchtige Frau schöpfte Verdacht

Berlin, 22. Februar. Ein 24jähriger Burſche
mit bereits ſechs Vorſtrafen erſchien
jetzt zum ſiebenten Male vor dem Berliner
Landgericht. Der Angeklagte hatte von jeher
eine Vorliebe für fremdes Eigentum gezeigt.
Als er Ende 1937 ſeine letzte Freiheitsſtrafe
abgeſeſſen hatte, konnte er, wie er angab,
wegen ſeiner Vorſtrafen keine neue Beſchäf-
tigung finden.

So kaufte er, trotzdem er über keinerlei
Geldmittel verfügte, einen kleinen Lieferwagen
und machte ſich als Fuhrunternehmer ſelbſtän-
dig. Seine Einnahmen ſollen aber ſo niedrig
geweſen ſein, daß er von neuem nach Dieb-
ſtahlsmöglichkeiten Umſchau hielt. Kurzerhand
entſchloß er ſich zu einem Einbruch in ein
Schreibmaſchinengeſchäft und ließ ſieben
Schreibm aſchinen mitgehen, die er mit
ſeinem Lieferwagen bequem transportieren
konnte. Um die Schreibmaſchinen loszuſchlagen.,
inſerierte er in den Zeitungen. Es gelang
ihm auch ſehr ſchnell, ſechs Maſchinen zu ver
kaufen. Bei der ſiebenten Maſchine aber hatte
er Pech. Es war dies eine beſonders teure ge
räuſchloſe Maſchine, und der Jntereſſentin er
ſchien der Verkaufspreis verdächtig niedrig.
Sie ſetzte ſich daher mit der Herſtellungsfirma

in Verbindung, um zu erfahren, ob ſie es bei
dem Angeklagten mit dem rechtmäßigen Be
ſitzer zu tun hatte. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß die Fabrikationsnummer, die
die Maſchine aufwies, bisher überhaupt noch
nicht zur Ausgabe gelangt war. Der
Burſche hatte. nämlich die Fabrikations
nummer beſeitigt und eine neue hineinge-
ſchlagen.

Da die Faäbrikationsnummern dem Sinne
des Geſetzes nach eine Urkunde darſtellen, war
der Angeklagte nicht nur wegen Rückfalldieb
ſtahls, ſondern auch wegen Arkunden-
fälſchung zu beſtrafen und erhielt drei
Jahre Gefängnis

Auf offener Straße erhängt
S Paris, 22. Februar. (Eig. Meld.) Eine

unheimliche Entdeckung machte zu früher
Morgenſtunde eine Polizeiſtreife im Pariſer
VII. Arondiſſement. Mitten auf der Straße
hing an einem Kabelträger die Leiche eines
älteren Mannes. Der Unglückliche hatte ſich
ſogar noch, um ſeinen Selbſtmord auf jeden
Fall „totſicher“ zu machen, eine Kugel in
den Mund geſchoſſen.

Deutſche Bücher als
Geſchenk für Nationalſpanien

„Ereignis in Spaniens Kulturgeſchichte“

San Sebaſtian, 22. Februar. Die hieſige
Preſſe veröffentlicht die Meldung von einem
weiteren Geſchenk Deutſchlands an
Nationalſpanien, das aus 600 außerordentlich
wertvollen Werken der deutſchen Literatur
beſteht. Teilweiſe liegt bereits die Ueberſetzung
ins Spaniſche vor. Die Werke ſind beſtimmt
für die Bibliothek des ſpaniſchen Jnſtituts der
Wiſſenſchaften in San Sebaſtian. Die erſte
Teilſendung von fünf Kiſten mit 600
Bänden iſt ſchon eingetroffen. Die Zeitungen
bezeichnen das neue deutſche Geſchenk als ein
Ereignis in Spaniens Kulturgeſchichte und be
grüßen die fortſchreitende Vertiefung der
gegenſeitigen geiſtigen Beziehungen.

16-Tonner zerkrümmerk ſieben Läden

Paris, 22. Februar. (Eig. Meld.) Jn
Nordfrankreich hat ſich ein eigenartiges Kraft
wagenunglück zugetragen. Bei der Einfahrt in
den kleinen normanniſchen Ort Gaillon ver
ſagten plötzlich die Bremſen eines ſchweren
16-Tonnen-Laſtkraftwagens. Mit
unheimlicher Wucht raſte der Wagen die
Hauptſtraße entlang und raſierte nicht
weniger als ſieben Läden hinweg.

Ein wirres Trümmerfeld bedeckte die Straße
und machte für mehrere Stunden jeden Ver
kehr unmöglich. Wie durch ein Wunder for
derte das Unglück jedoch keine Menſchen
leben. Der Lenker des Kraftwagens kam
mit einer Beinverletzung, ſein Begleiter mit
einer leichten Geſichtswunde davon.

67 Aukos in neun Monaken geſtohlen

w. Eſſen, 22. Februar. Jn Eſſen iſt jetzt
eine neunköpfige Bande jugende
licher Autoräuber abgeurteilt worden.
Die Burſchen, von denen der älteſte 20 Jahre
alt war, hatten von Januar bis Ende Sep
tember vorigen Jahres in den Städten des
Jndüſtriegebietes nicht weniger als 67 Auto
diebſtähle verübt. Anführer und Organiſator
der Bande war der 20 Jahre alte vorbeſtrafte

Gegen Gries u e
Karl Klammer. Die Burſchen hatten abends
von Parkplätzen und Straßen Kraftwagen ge
ſtohlen, waren ſo lange ſpazierengefahren, bis
der Betriebsſtoff verbraucht war, und hatten
dann die Fahrzeuge ausgeplündert. Sahen ſie
unterwegs auf ihren Fahrten einen beſſeren
Kraftwagen, wurde ſchnell das Fahrzeug ge
wechſelt.

Nach der Feſtnahme der Bande Ende Sep
tember war es Klammer gelungen, aus dem
Unterſuchungsgefängnis auszubrechen und einen
ſeiner Komplicen zu befreien. Die Freiheit
dauerte allerdings nur wenige Tage. Das Ge
richt verurteilte die geſtändigen, ganz unter
dem Eindruck Klammers ſtehenden acht Burſchen
zu Gefängnisſtrafen bis zu ſechs
Monaten, das Haupt der Bande erhielt eine
Strafe von 17 Monaten Gefängnis.

Heringsfang auf krockenem Land

Oslo, 22. Februar. Jm Mündungsgebiet
des norwegiſchen Fluſſes Namſen machten die
Anwohner dieſer Tage eine überraſchende Ent
deckung. Weite Uferſtrecken blitzten ſilbern im
Morgenlicht von unzählbaren Heringen,
die auf dem trockenen Land herum-
zappelten. Mit Schaufeln wurden ſchnell
Körbe und Säcke mit den Fiſchen gefüllt und
als willkommene Beute heimgetragen. Da
gegen wurden die Fiſcher enttäuſcht, die am
Fjord- Ausgang auf den großen Herings
ſchwarm warteten, der nach ihren Beobach
tungen mit der Ebbe aus dem Flußmündungs
gebiet heraustreten mußte. Hier hatte ſich
nämlich der ſeltene Fall exeignet, daß ein
ganzer Heringsſchwarm den Anſchluß ver
paßt hatte. Er befand ſich im Fluß fünf
Kilometer aufwärts von der Mün ung, als
durch Sturm beſchleunigt die Ebbe die Heringe
überraſchte, die ſich in dem von der Flut über
ſpülten Randgebiet befanden. Der Schwarm,
der nicht ſchnell genug dem Waſſer folgte,
wurde ſo buchſtäblich aufs Trockene geſetzt.
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